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Maria Hafner, Kunstmalerin
«Ich schätze die Geborgenheit im menschlich vertrauten Umfeld, stelle
aber auch kritische Fragen über das wahre Gesicht von Zug.»

Max Huwyler, Schriftsteller
«Vielleicht ist es gut zu wissen, dass einmal handfest geschmiedet und
echter Kirsch gebrannt wurde, wo jetzt Dienstleister traden.»

Alexandra Wey, Fotografin
«Ich fühle mich in Zug zuhause, und der Blick auf den See inspiriert 
mich immer wieder aufs Neue.»

Osy Zimmermann, Künstler
«Ich bin gerne Zuger! Doch es ist wie bei dieser schönen Rose; sie 
duftet lieblich, hat aber auch ein paar Dornen…»

Judith Stadlin, Bühnenkünstlerin, Literatin  «Mein Beruf führt mich 
auf viele auswärtige Bühnen im In- und Ausland; wenn ich in Zug bin,
arbeite ich daran, dass Zug zur Kulturstadt werden kann.»

Anton Baumann, Musiker «Zug ist idyllisch und verkehrsmässig 
ideal gelegen; eine Stadt, die jedem etwas zu bieten hat. Sei es im 
Existentiellen oder im Freizeitbereich.»

Brigitte Moser, Schmuckkünstlerin
«Die Zuger Kulturszene ist genauso wie die Zuger Natur: reichhaltig, 
abwechslungsreich und voller Überraschungen.»

Jonas Iten, Musiker «Dort, wo ich aufgewachsen bin, auch als Künstler 
zu wirken, macht Freude. Immer schön ist es auch, nach längerem 
Auslandaufenthalt in die Zuger Altstadt zurückzukehren.» 

Alice Häseli, Trachtenschneiderin
«Ich bin hier aufgewachsen und verwurzelt. Ich schätze es, an einem 
so schönen und zentral gelegenen Ort zuhause zu sein.»

Gertrud Künzli, Bildhauerin  «Ich schätze Zug als mein Zentrum mit 
Bergen, See, ländlichen und urbanen Stätten und als Ausgangspunkt
zum Gehen und Kommen auf drei Bahnachsen.»

Verena Voser, Bildende Künstlerin
«Zug. In der Stadt die Vernetzung vielschichtiger Kultur mitgestalten. 
In der Gewürzmühle an einem anregenden Ort arbeiten. Darum Zug.»

Simon Berz, Schlag- und Klangzeuger
«Vielleicht ist es ein Fehler, in Zug als Künstler zu wirken, 
aber Fehler inspirieren mich.»

Roma Inderbitzin, Gestalt in Kunst und Handwerk
«Zug, Mensch und Umgebung ermöglichen es mir, meiner 
Bewegungsfreiheit entsprechend künstlerisch tätig zu sein.»

Walter F. Haettenschweiler, Grafiker und Maler
«Das kleine Zug ganz gross – mit erstaunlichem Business- und 
Kulturangebot. Dazu Zürich und Luzern gleich um die Ecke.»

Sandra Odermatt Gautschi, Tänzerin  «Die Region Zug hat viel für 
meine künstlerische Entwicklung getan. Jetzt möchte ich gerne etwas
zurückgeben, vor allem tanzbegeisterten Kindern und Jugendlichen.»

Jahresbericht 2007

Grosser Gemeinderat
Vorlage Nr. 1965
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 Vorwort des Stadtrates 
 

Geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner von Zug 

 

Die Kultur nimmt in unserer Stadt eine immer wichtigere Bedeutung ein, bereichert sie 

doch das tägliche Leben in vielfältiger Weise. Die Kultur ist auch ein wichtiger Standort-

faktor. Das hat uns bewogen, auf dem Deckblatt 15 Künstlerinnen und Künstler abzubil-

den. Selbstredend ist diese Auswahl zufällig und erhebt keinen Anspruch auf Vollständig-

keit. Die Abgebildeten stellen einen Querschnitt des künstlerischen Lebens der Region Zug 

dar.  

 

Die drei grossen Museen der Region stossen an ihre Kapazitätsgrenzen. Das Kunsthaus 

Zug, die Burg Zug und das Museum für Urgeschichte haben sich deshalb mit Vertreterin-

nen und Vertretern von Stadt und Kanton Zug an einen Runden Tisch gesetzt, um Lösun-

gen für ihre Raumprobleme zu suchen. Als eine mögliche Lösung hat sich ein Neubau des 

Kunsthauses anstelle der Turnhalle auf der Schützenmatte herauskristallisiert. In einer 

auch vom Zuger Stadtrat unterstützten Machbarkeitsstudie soll geprüft werden, ob die  

Idee in die Realität umgesetzt werden kann. Die Finanzierung soll durch den Kanton, die 

Stadt, die übrigen Gemeinden sowie durch Private erfolgen. Der Stadtrat wird die Öffent-

lichkeit informieren, wenn die Ergebnisse vorliegen. 

 

Die Stadt Zug darf auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken. Einen Meilenstein für die 

Stadtschulen stellte die Einweihung der Schulanlage Guthirt dar, welche dem aufstreben-

den Wohnquartier endlich den dringend benötigten Schulraum zur Verfügung stellt. Gut 

eingespielt hat sich auch die neue Verkehrsführung am Postplatz. Das neue Regime ist eine 

wichtige Voraussetzung für die Neugestaltung des oberen und unteren Postplatzes. 

 

Die Stimmberechtigten haben am 11. März 2007 die Initiative für einen Sport- und 

Streethockeyplatz mit einem Ja-Anteil von 74 Prozent angenommen. Deutlich angenom-

men wurde auch der Baukredit für die Wohnüberbauung Roost mit rund 110 preisgünsti-

gen Wohnungen. Deren Realisierung ist derzeit durch Beschwerden blockiert. 

 

Die Stadt hat wiederum ein sehr gutes Rechnungsergebnis erzielt. Die gute Wirtschaftsla-

ge, der Zuzug neuer Firmen und die kontinuierliche Bevölkerungsentwicklung liessen die 

Steuererträge weiter anwachsen. Entsprechend positiv ist auch das Rechnungsergebnis 

ausgefallen: Dieses schliesst mit einem Überschuss von CHF 32,2 Mio. ab. Das Resultat zeigt 

auch, dass die Stadtverwaltung die Vorgaben aus dem Budget erfüllt und die Ausgaben im 

Griff hat. 

 

Der Stadtrat dankt den Bewohnerinnen und Bewohnern für ihr Vertrauen, den Mitarbei-

tenden der Stadtverwaltung sowie den Lehrpersonen für ihre aktive Mithilfe bei der Errei-

chung der Ziele und der Bewältigung der täglichen Arbeit zum Wohle der Stadt. 

 

Zug, 8. April 2008 

Stadtrat von Zug 
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1.  Volk und Stadtparlament 
 

1.1 Urnenabstimmungen 
 
 Eidgenössische Abstimmungen 

11. März 2007 
–Volksinitiative vom 9.12.2004 für eine soziale Einheitskrankenkasse 

Bund: 641'917 Ja / 1'590'213 Nein (45.95% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: abgelehnt mit 71.2 Nein-Stimmen 

Stadt Zug: 1809 Ja / 7965 Nein (59.8% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: abgelehnt mit 81.5% Nein-Stimmen 

 
17. Juni 2007 
–Änderung vom 6.10.2006 des Bundesgesetzes über die Invalidenversicherung (IVG) 

Bund: 1'039'282 Ja / 719'628 Nein (36.2% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 59.1% Ja-Stimmen 

Stadt Zug: 4551 Ja / 2624 Nein (44.1% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 63.4% Ja-Stimmen 

 
 
1.1.2 Kantonale Abstimmungen 

11. März 2007 
–Umfahrung Cham-Hünenberg 

Kanton: 18390 Ja / 18143 Nein (53.69% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 50.3% Ja-Stimmen 

Stadt Zug: 4344 Ja / 4878 Nein (58.3% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: abgelehnt mit 52.9% Nein-Stimmen 

 
17. Juni 2007 
–Änderung der statistischen Grundlagen der Zuteilung der Kantonsratsmandate 

Kanton: 20418 Ja / 3260 Nein (35.9% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 86.2% Ja-Stimmen 

Stadt Zug: 5452 Ja / 800 Nein (40.8% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 87.2% Ja-Stimmen 

 
–Anpassung an das eidgenössische Partnerschaftsgesetz 

Kanton: 20277 Ja / 3647 Nein (36.1% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 84.7% Ja-Stimmen 

Stadt Zug: 5403 Ja / 898 Nein (40.9% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 85.7% Ja-Stimmen 

 
–Streichung der 10-tägigen Karenzfrist bei Wahlen und Abstimmungen 

Kanton: 19869 Ja / 3878 Nein (36% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 83.6% Ja-Stimmen 

Stadt Zug: 5315 Ja / 927 Nein (40.7% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 85.1% Ja-Stimmen 
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–Redaktionelle Nachtragung des Strafgerichts 

Kanton: 20537 Ja / 2911 Nein (35.9% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 87.5% Ja-Stimmen 

Stadt Zug: 5505 Ja / 675 Nein (40.7% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 89% Ja-Stimmen 

 

–Abschaffung der Volkswahl der Gemeindeschreiberinnen und Gemeindeschreiber 

Kanton: 17059 Ja / 7113 Nein (36.3% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 70.5% Ja-Stimmen 

Stadt Zug: 4577 Ja / 1734 Nein (40.9% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 72.5% Ja-Stimmen 

 

–Übergangsregelung für eine zeitliche Zusammenlegung der Ständerats- mit den National-

ratswahlen 

Kanton: 21113 Ja / 2876 Nein (36.1% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 88% Ja-Stimmen 

Stadt Zug: 5594 Ja / 713 Nein (40.9% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 88.7% Ja-Stimmen 

 

–Gesetz über die Zuger Pensionskasse (Pensionskassengesetz) 

Kanton: 13239 Ja / 13218 Nein (39% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 50.03% Ja-Stimmen 

Stadt Zug: 3420 Ja / 3385 Nein (43.2% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 50.2% Ja-Stimmen 

 

 
1.1.3 Gemeindliche Abstimmungen 

11. März 2007 
–Wohnüberbauung Roost, Baukredit 

Stadt Zug: 5180 Ja / 4046 Nein (58% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 56.1% Ja-Stimmen 

 

11. März 2007 
–Sport- und Streethockeyplatz für Oberwil, Volksinitiative 

Stadt Zug: 6834 Ja / 2328 Nein (57.9% Stimmbeteiligung) 

Ergebnis: angenommen mit 74.5% Ja-Stimmen 
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1.2  Grosse r  Gemeinderat  
 

Im Jahre 2007 (1. Berichtsjahr der Legislaturperiode 2007 – 2010) fanden statt: 

 

– Grosser Gemeinderat: 10 Sitzungen (2006: 10 Sitzungen) 

– Geschäftsprüfungskommission: 12 Sitzungen (2006: 13 Sitzungen) 

– Bau- und Planungskommission: 10 Sitzungen (2006: 8 Sitzungen) 

 

1.2.1 Sitzungen 
 
9. Januar 2007 (Konstituierende Sitzung) 
– Ernennung von zwei provisorischen Stimmenzählerinnen/Stimmenzählern: 

– Barbara Stäheli und Judith Müller werden als provisorische Stimmenzählerinnen 

gemäss § 2 der Geschäftsordnung des Grossen Gemeinderates ernannt. 
– Wahl des Büros: 

Wahl der Präsidentin/des Präsidenten: 
– Gemeinderat Stefan Hodel wird mit 33 Stimmen zum Ratspräsidenten des Grossen 

Gemeinderates von Zug für die Dauer von zwei Jahren, nämlich für 2007 und 2008 

gewählt. 

– Wahl der Vizepräsidentin/des Vizepräsidenten: 
– Gemeinderätin Isabelle Reinhart wird mit 30 Stimmen zur Vizepräsidentin des Gros-

sen Gemeinderates von Zug für die Dauer von zwei Jahren, nämlich für 2007 und 

2008 gewählt. 

– Wahl der Vizepräsidentin/des Vizepräsidenten: 
– Gemeinderätin Isabelle Reinhart wird mit 30 Stimmen zur Vizepräsidentin des Gros-

sen Gemeinderates von Zug für die Dauer von zwei Jahren, nämlich für 2007 und 

2008 gewählt. 
– Wahl der Mitglieder der Geschäftsprüfungskommission (7) und ihres Präsidiums: 

Die Geschäftsprüfungskommission (7) besteht für die Legislatur 2007/2010 aus folgen-

den Mitgliedern (alphabetisch) 
– Ivo Romer, FDP, Präsident 
– Monika Mathers, AF-CSP 
– Roland Neuner, SVP 
– Barbara Stäheli, SP 
– Cornelia Stocker, FDP 

– Urs B. Wyss, CVP 
– Marianne Zehnder, AF-CSP 

– Wahl der Mitglieder der Bau- und Planungskommission (11) und ihres Präsidiums: 

Die Bau- und Planungskommission (11) besteht für die Legislatur 2007/2010 aus folgen-

den Mitgliedern (alphabetisch): 
– Martin Spillmann, FDP, Präsident 

– Martina Arnold, CVP 
– Urs Bertschi, SP 
– Felix Denzler, SVP 
– Astrid Estermann, AF-SCP 
– Franz Iten, AF-CSP 
– Karl Kobelt, FDP 

– Urs E. Meier, AF-CSP 
– Adrian Moos, FDP 
– Stefan Moos, FDP 
– Franz Weiss, CVP 

– Gelöbnisabnahme im Ratssaal 
– Vereidigung in der St. Oswaldskirche 
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30. Januar 2007 
– Vereidigung Martin Eisenring, Mitglied GGR. 
– Vom Eingang folgender parlamentarischer Vorstösse wird Kenntnis genommen: 

– Dringliche Motion von S. Gschwind, H. Halter, I. Romer, P. Steinle vom 22. Januar 

2007 betreffend Filiale der Stadtbibliothek im Scheibenhaus: Machbarkeitsstudie, 
– Interpellation der Fraktion Alternative-CSP vom 29. Januar 2007 betreffend „Dicke 

Luft im Klassenzimmer“. 

– Eisstadion Herti, Gesamtüberbauung: Der Bebauungsplan Eisstadion Herti, die Zonen-

planänderung Stadion Herti, der Lärmempfindlichkeitsstufenplan Anpassung Stadion 

Herti und der Teilrichtplan Siedlung und Landschaft Anpassung Stadion Herti werden in 

erster Lesung verabschiedet (Vorlage Nr. 1913). 

– Bebauungsplan Bossard-Areal, Plan Nr. 7063: Der Bebauungsplan wird in erster Lesung 

verabschiedet (Vorlage Nr. 1914).  
– Interpellation Patrick Steinle, Alternative Fraktion, und Renatus Wendel, SP-Fraktion, 

vom 19. Juli 2006 betreffend Schutz der Zuger Bevölkerung vor gepulster elektromag-

netischer Strahlung: Da der Interpellant Patrick Steinle nicht an der Sitzung teilnehmen 

kann, wird dieses Traktandum auf die GGR-Sitzung vom 8. Mai 2007 verschoben (Vorla-

ge Nr. 1908). 
– Die Interpellation von Astrid Estermann, Alternative Fraktion, vom 25. September 2006 

betreffend Stand Parkleitsystem, Kosteneruierung, wird beantwortet und als erledigt 

von der Geschäftskontrolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1912).  
– Die Motion der FDP-Fraktion vom 16. Mai 2006 betreffend Einführung eines Buspasses 

„Light“ (Zone 10/städtisches Gebiet) wird beantwortet, nicht erheblich erklärt und als 

erledigt von der Geschäftskontrolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1905). 
– Dem Abwasserreglement wird in zweiter Lesung zugestimmt. Die Abschreibung von 

CHF 10 Mio. auf die Entwässerungsanlagen zu Lasten des Freien Eigenkapitals im Rah-

men der Laufenden Rechnung 2007 wird genehmigt. Die Einlage von CHF 5 Mio. in die 

Spezialfinanzierung Stadtentwässerung zu Lasten des freien Eigenkapitals im Rahmen 

der Laufenden Rechnung 2007 wird genehmigt (Vorlage Nr. 1693). 

– Grundstück GS 1963, Bellevueweg: Dem Verkauf des Grundstückes, GS 1963, Bellevue-

weg, zum Preis von CHF 2'950'000.-- wird zugestimmt (Vorlage Nr. 1919). 
– Liegenschaft Chamerstrasse 68d und e: Erneuerung Mehrfamilienhaus: Für die Erneue-

rung der Liegenschaft Chamerstrasse 68 d und e wird ein Kredit von brutto 

CHF 2’450’000.-- inkl. MWST zulasten der Investitionsrechnung, Konto 2210/50300, Ob-

jekt 714, bewilligt (Vorlage Nr. 1918.2).  

– Liegenschaft Neustadt 2: Umbau zu Alterswohnungen, Wettbewerbskredit: Für die 

Durchführung eines Studienauftrags mit Präqualifikation (selektives Verfahren) zur Eva-

luation eines Projekts für den Umbau und die Erweiterung der Liegenschaft Gotthard-

strasse 29 (Schulhauses Neustadt 2) wird ein Wettbewerbskredit von brutto 

CHF 390'000.-- inkl. MWST zu Lasten der Investitionsrechnung, Konto 50300/2230, Ob-

jekt 687, Neustadt 2, Umbau zu Alterswohnungen, bewilligt (Vorlage Nr. 1917). 
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8. Mai 2007 
– Vereidigung Manuel Brandenberg, SVP, Mitglied GGR (Nachfolger von Roland Neuner). 
– Wahl von Hans-Beat Uttinger, SVP, in die GPK (Nachfolge von Roland Neuner). 
– Vom Eingang folgender parlamentarischer Vorstösse wird Kenntnis genommen: 

– Interpellation von Cornelia Stocker, FDP, und Alice Landtwing, FDP, vom 22. März 

2007 betreffend „Wir sind Zug“ – Zielsetzungen, 
– Dringliche Motion der CVP-Fraktion vom 23. April 2007 betreffend Unterstützung 

und Förderung des Vereins Familienhilfe, 
– Interpellation der SP-Fraktion vom 7. Mai 2007 betreffend Kinderbetreuung in der 

Stadt Zug. 
– Die Motion der CVP-Fraktion vom 23. April 2007 betreffend Unterstützung und För-

derung des Vereins Familienhilfe wird für dringlich erklärt, erheblich erklärt und zur 

Erledigung an den Stadtrat überwiesen. 

– Die Motion von Simone Gschwind, Hugo Halter, Ivo Romer und Patrick Steinle vom 

22. Januar 2007 betreffend Filiale der Stadtbibliothek im Scheibenhaus; Machbarkeits-

studie, wird zum Bericht und Antrag an den Stadtrat überwiesen. 
– Die Interpellation Patrick Steinle, Alternative Fraktion, und Renatus Wendel, SP-

Fraktion, vom 19. Juli 2006 betreffend Schutz der Zuger Bevölkerung vor gepulster e-

lektromagnetischer Strahlung wird beantworten und als erledigt von der Geschäftskon-

trolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1908). 
– Der jährliche Beitrag an die Bürgergemeinde der Stadt Zug für die Erschliessung der 

Rats- und Gemeindeprotokolle von 1471 bis 1798 wird für die Jahre 2007 bis 2012  ver-

längert und beläuft sich insgesamt auf CHF 371'400.-- (Vorlage Nr. 1921). 
– Für dringende Sofortmassnahmen an den elektro- und haustechnischen Installationen 

des Theater Casino wird ein Objektkredit von brutto CHF 1'700’000.--, inkl. MWST, zu 

Lasten der Investitionsrechnung, Konto 50300/2220 Objekt Nr. 730, Casino: Teilsanie-

rung, bewilligt (Vorlage Nr. 1924). 

– Für den Ersatz der Theaterbestuhlung und des Hauptvorhangs des Theater Casino wird 

ein Objektkredit von brutto CHF 1'000’000.--, inkl. MWST, zu Lasten der Investitions-

rechnung, Konto 50300/2220, Objekt Nr. 730, Casino: Teilsanierung, bewilligt (Vorlage 

Nr. 1925). 
– Änderung des Verkehrsregimes auf dem oberen Postplatz: Zwischenbericht; Kenntnis-

nahme (Vorlage Nr. 1922). 

– Die Motion der Alternativen Fraktion und der CSP betreffend Erstellen von preisgünsti-

gen Wohnungen an der Industriestrasse/Göbli (GS 2976) wird nicht erheblich erklärt 

und als erledigt von der Geschäftskontrolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1926). 
– Die Motion der CVP-Fraktion betreffend Nutzung der Liegenschaft Lüssiweg 17 - 19 für 

den städtischen Wohnungsbau wird nicht erheblich erklärt und als erledigt von der Ge-

schäftskontrolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1927). 

 
12. Juni 2007 
– Vom Eingang folgender parlamentarischer Vorstösse wird Kenntnis genommen: 

– Kleine Anfrage der SVP-Fraktion vom 9. Mai 2007 betreffend Jungbürgerfeier, 
– Postulat von Rupan Sivaganesan vom 11. Juni 2007 betreffend Zug als Stadt „für das 

Leben – gegen die Todesstrafe“, 

– Motion der Fraktion Alternative-CSP vom 11. Juni 2007 betreffend die Chilbi in der 

Stadt Zug findet noch einmal im Jahr statt. Die Motion wird als Postulat entgegen-

genommen. 
– Eisstadion Herti, Gesamtüberbauung: Der Bebauungsplan Eisstadion Herti, Plan Nr. 

7062, die Zonenplanänderung Stadion Herti, Plan Nr. 7243 und der Lärmempfindlich-

keitsstufenplan, Anpassung Stadion Herti, Plan Nr. 7245 werden festgesetzt (Vorlage 

Nr. 1913). 
– Der Bebauungsplan Bossard-Areal, Plan Nr. 7063, wird festgesetzt (Vorlage Nr. 1914). 
– Die Jahresrechnung und der Jahresbericht 2006 werden genehmigt (Vorlage Nr. 1920). 
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– Der Verwendung des Ertragsüberschusses wird zugestimmt (Vorlage Nr. 1930). 
– Der jährliche Beitrag an den Betrieb der Chollerhalle Zug des Vereins Interessengemein-

schaft Kultur Zug wird für vier Jahre (2007 bis 2010) um CHF 40'000.-- von CHF 120'000.-

- auf CHF 160'000.-- erhöht (Vorlage Nr. 1923). 
– Dem Verkauf des Grundstücks neu GS 1395, Artherstrasse 19 (Villa Stadlin), an die Ernst 

Göhner Stiftung zum Preis von CHF 2'600'000.-- wird zugestimmt (Vorlage Nr. 1929). 
– Die Interpellation Vroni Straub-Müller, Alternative-CSP, vom 29. Januar 2007 betreffend 

Dicke Luft im Klassenzimmer wird beantwortet und als erledigt von der Geschäftskon-

trolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1934). 

 
3. Juli 2007 
– Vom Eingang folgender parlamentarischer Vorstösse wird Kenntnis genommen: 

– Interpellation der Fraktion Alternative-CSP vom 25. Juni 2007 betreffend Räume für 

den Mittagstisch mit Freizeitbetreuung in den Schulhäusern Herti und Oberwil, 

– Motion von Manuel Brandenberg vom 26. Juni 2007 betreffend Beflaggung auf dem 

öffentlichen Grund der Stadt Zug, 
– Postulat der CVP-Fraktion vom 28. Juni 2007 betreffend Hilfeleistung für die vom 

Unwetter im Raum Einsiedeln Sihlsee betroffenen Menschen. 

– Zur Weiterführung des Kulturzentrums Galvanik wird die Beitragsregelung gemäss 

GGR-Beschluss Nr. 1381 vom 30. März 2004 um ein weiteres Jahr bis 31. Dezember 2008 

verlängert (Vorlage Nr. 1937). 
– Dem Bebauungsplan Belvedere wird in erster Lesung zugestimmt (Vorlage Nr. 1935). 
– Dem Bebauungsplan Post wird in erster Lesung zugestimmt (Vorlage Nr. 1932). 

– Für die Neuausrichtung der Planung im Bereich Alters- und Pflegezentrum wird ein 

Zusatzkredit zum Projektierungskredit gemäss GGR-Vorlage Nr. 1900 vom 11. Juli 2006 

von brutto CHF 255'000.-- inkl. MWST zu Lasten der Investitionsrechnung, Konto 

5100/50300, Objekt 719, Frauensteinmatt: Alterszentrum/-wohnungen, bewilligt (Vorla-

ge Nr. 1900.3). 

 

11. September 2007 
– Vom Eingang folgender parlamentarischer Vorstösse wird Kenntnis genommen: 

– Interpellation der Fraktion Alternative-CSP vom 6. Juli 2007 betreffend Stadttunnel 

nicht auf die lange Bank schieben, 
– Interpellation der SVP-Fraktion vom 28. August 2007 betreffend Einführung einer 

Zone 30 im Rötelquartier, 

– Interpellation der SVP-Fraktion vom 28. August 2007 betreffend aussergewöhnliche 

Kündigungswelle im Bauamt, 
– Postulat der CVP-Fraktion vom 5. September 2007 betreffend Aufwertung und bau-

liche Verdichtung in der Umgebung von Haltestellen der Stadtbahn Zug, 
– Interpellation der FDP-Fraktion vom 10. September 2007 betreffend Zuger Finanz- 

und Aufgabenteilung, 

– Kleine Anfrage der Fraktion Alternative-CSP vom 10. September 2007 betreffend 

Hundesteuer, 
– Antrag der SVP-Fraktion vom 7. September 2007 betreffend „die 25 Parkplätze auf 

dem unteren Postplatz seien zu belassen“. 

– Die Motion von Manuel Brandenberg vom 26. Juni 2007 betreffend Beflaggung auf 

dem öffentlichen Grund der Stadt Zug wird sofort behandelt, nicht erheblich erklärt 

und als erledigt von der Geschäftskontrolle abgeschrieben. 
– Das Postulat von Rupan Sivaganesan vom 11. Juni 2007 betreffend Zug als Stadt „für 

das Leben – gegen die Todesstrafe“ wird nicht überwiesen und als erledigt von der Ge-

schäftskontrolle abgeschrieben.    
– Das Postulat der Fraktion Alternative-CSP vom 11. Juni 2007 betreffend die Chilbi in der 

Stadt Zug findet noch einmal im Jahr statt wird an den Stadtrat überwiesen.  
– Das Postulat der CVP-Fraktion vom 28. Juni 2007 betreffend Hilfeleistung für die vom 
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Unwetter im Raum Einsiedeln/Sihlsee betroffenen Menschen wird nicht überwiesen und 

als erledigt von der Geschäftskontrolle abgeschrieben.   

– Für den Bau einer neuen Heizzentrale der Fernwärmeversorgung Zug im Neubau des 

Alterszentrums Frauensteinmatt wird ein Projektierungskredit von brutto CHF 269'000.-

- inkl. MWST zulasten der Investitionsrechnung, Konto 4900/50900, Objekt 778, Fern-

heizung: Neue Heizzentrale, bewilligt (Vorlage Nr. 1939). 
– Das Postulat Marianne Zehnder, Alternative Fraktion, vom 6. Februar 2006 betreffend 

Massnahmen zur Senkung der Feinstaub-Belastung wird beantwortet und als erledigt 

von der Geschäftskontrolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1928).  
– Die Interpellation von Cornelia Stocher, FDP, und Alice Landtwing, FDP, vom 22. März 

2007 betreffend „Wir sind Zug - Zielsetzungen“ wird beantwortet und als erledigt von 

der Geschäftskontrolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1933). Der GGR spricht sich konsulta-

tiv mit 14:7 Stimmen bei 15 Enthaltungen für die Fortsetzung des Projektes „Wir sind 

Zug“ aus. 

– Motion der Alternativen Fraktion vom 28. März 2006 betreffend Rauchverbot in allen 

städtischen Verwaltungsgebäuden und allen öffentlich zugänglichen städtischen Lie-

genschaften wird erheblich erklärt und als erledigt von der Geschäftskontrolle abge-

schrieben (Vorlage Nr. 1931).  
– Die Motion der Alternativen Fraktion vom 8. Juni 2006 betreffend Ausweitung des ¼-

Stunden-Taktes der Buslinie 13 wird erheblich erklärt und als erledigt von der Ge-

schäftskontrolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1938).   
– Die Interpellation der SVP-Fraktion vom 28. August 2008 betreffend Einführung Zone 

30 im Rötelquartier wird mündlich beantwortet und als erledigt von der Geschäftskon-

trolle abgeschrieben.  

 
30. Oktober 2007 
– Bebauungsplan Belvedere: 2. Lesung; der Antrag auf Aussetzung des Geschäftes wird 

gutgeheissen. 
– Vom Eingang folgender parlamentarischer Vorstösse wird Kenntnis genommen: 

– Motion der Fraktion Alternative-CSP vom 29. Oktober 2007 betreffend Bike to 

school, 
– Motion der Fraktion Alternative-CSP vom 28. September 2007 betreffend Minergie-

P-Standard bei städtischen Bauvorhaben, 
– Interpellation der Fraktion Alternative-CSP vom 12. Oktober 2007 betreffend Ver-

einbarkeit der Geschäftspolitik der WWZ mit Umwelt- und Gesundheitsschutz, 
– Anträge der Fraktion Alternative-CSP vom 19. Oktober 2007 betreffend Bebauungs-

plan Belvedere, 2. Lesung, 
– Kleine Anfrage der SVP-Fraktion vom 26. Oktober 2007 betreffend Kulturveranstal-

tung „Zuger Dialoge“. 
– Das Postulat der CVP-Fraktion vom 5. September 2007 betreffend Aufwertung und bau-

liche Verdichtung in der Umgebung von Haltestellen der Stadtbahn wird an den Stadt-

rat überwiesen.  
– Die Motion der Fraktion Alternative-CSP vom 28. September 2007 betreffend Minergie-

P-Standard bei städtischen Bauvorhaben wird an den Stadtrat überwiesen.  

– Die Motion Simone Gschwind, Hugo Halter, Ivo Romer und Patrick Steinle vom 22. Ja-

nuar 2007 betreffend Filiale der Stadtbibliothek im Scheibenhaus: Machbarkeitsstudie, 

wird nicht erheblich erklärt und als erledigt von der Geschäftskontrolle abgeschrieben 

(Vorlage Nr. 1945). 
– Die Interpellation der FDP-Fraktion vom 10. September 2007 betreffend Zuger Finanz- 

und Aufgabenteilung wird beantwortet und als erledigt von der Geschäftskontrolle 

abgeschrieben (Vorlage Nr. 1948).  
– Die Interpellation der SP-Fraktion vom 28. August 2007 betreffend „Aussergewöhnliche 

Kündigungswelle im Bauamt“ wird beantwortet und als erledigt von der Geschäftskon-

trolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1946). 
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– Die Interpellation von Astrid Estermann vom 6. Juni 2007 betreffend „Stadttunnel nicht 

auf die lange Bank schieben“ wird beantwortet und als erledigt von der Geschäftskon-

trolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1947).  

 
20. November 2007 
– Vom Eingang folgender parlamentarischer Vorstösse wird Kenntnis genommen: 

– Postulat der SVP-Fraktion vom 16. November 2007 betreffend Abschaffung der Um-

weltkommission in der Stadt Zug,  
– Motion der FDP-Fraktion vom 9. November 2007 betreffend Erhebung Zentrumsnut-

zen/-lasten und Kostenvergleich über alle Zuger Gemeinden, 
– Dringliche Motion der Fraktionen FDP, SVP und CVP vom 19. November 2007 betref-

fend Budget 2008 (sofortige Behandlung wird abgelehnt) 
– Antrag der SVP-Fraktion vom 8. November2007 betreffend GGR-Vorlage 1932.2 Be-

bauungsplan Postplatz 2. Lesung: Bestimmung 7; Parkplätze im Parkhaus, 
– Anträge von Urs B. Wyss vom 9. November 2007 betreffend GGR-Vorlage 1932.2 Be-

bauungsplan Post, 2. Lesung: Antrag 1: Geschosse; Antrag 2: Wohnanteil. 
– Auf die Motion der Fraktion Alternative-CSP vom 29. Oktober 2007 betreffend Bike to 

school wird nicht eingetreten. Die Motion wird als erledigt von der Geschäftskontrolle 

abgeschrieben.  

– Für den Neubau des Eisstadions Herti mit Ausseneisfeld und Parkhaus wird ein Brutto-

baukredit von CHF 60’960’000.-- inkl. MWST zu Lasten der Investitionsrechnung, Konto 

2220/50300, Objekt 711, Eisstadion Herti mit Ausseneisfeld und Parkhaus: Neubau; Bau-

kredit, bewilligt (Vorlage Nr. 1844). 
– Der Bebauungsplan Post, Plan Nr. 7060, und die Zonenplanänderung Post, Plan 

Nr. 7241, werden festgesetzt.  

Der Stadtrat wird ermächtigt, den Kaufhauptvertrag über den Erwerb von 2 Geschossen 

mit rund 100 Parkplätzen für rund CHF 9 Mio. (genauer Kaufpreis wird aufgrund einer 

offenen Rechnung ermittelt) im Parkhaus Post zu den im Vorvertrag festgelegten Be-

dingungen abzuschliessen.  

Für die Umgebungsgestaltung des oberen Postplatzes wird ein Baukredit von brutto 

CHF 1'945'000.-- inkl. MWST zulasten der Investitionsrechnung, Konto 4500/50100, Ob-

jekt 755, bewilligt. (Vorlage Nr. 1932.2). 

 
18. Dezember 2007 
– Vom Eingang folgender parlamentarischer Vorstösse wird Kenntnis genommen: 

– Interpellation von Martin Spillmann, Präsident der BPK, vom 28. November 2007 

betreffend Wahl des neuen Stadtarchitekten, der fachlichen Leitung des Stadtbau-

amtes, 
– Kleine Anfrage von Cornelia Stocker, FDP, vom 29. November 2007 betreffend Frei-

gabe der Parkplätze auf dem Hirschenplatz vom Dezember bis Februar, 
– Postulat der SVP-Fraktion vom 4. Dezember 2007 betreffend Zusammensetzung der 

Schulkommission. 
– Die Motion der FDP-Fraktion vom 9. November 2007 betreffend Erhebung Zentrums-

nutzen/-lasten und Kostenvergleich über alle Zuger Gemeinden wird an den Stadtrat 

überwiesen. 
– Das Postulat der SVP-Fraktion vom 16. November 2007 betreffend Abschaffung der 

Umweltkommission der Stadt Zug wird an den Stadtrat überwiesen. 
– Das Postulat der SVP-Fraktion vom 4. Dezember 2007 betreffend Zusammensetzung der 

Schulkommission wird an den Stadtrat überwiesen. 

– Für den Bau den Bau eines Pavillons an der Schiffsanlegestelle ‚Zug Bahnhofsteg’, die 

Anpassung der Umgebung sowie die Ergänzung des Schiffstegs wird zu Lasten der In-

vestitionsrechnung, Konto 2220/50300, Objekt 732, ein Baukredit von brutto 

CHF 1’187'250.-- inkl. MWST bewilligt (Vorlage Nr. 1943). 
– Der Finanzplan 2008 – 2012 wird zur Kenntnis genommen (Vorlage Nr. 1951).  
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– Das für das Jahr 2008 aufgestellte Budget wird genehmigt (Vorlage Nr. 1950). 

Die Steuern für das Jahr 2008 werden wie folgt festgesetzt 

1.1 Die Einkommens- und Vermögenssteuer für natürliche Personen sowie die Rein-

gewinn- und Kapitalsteuer für juristische Personen mit 70 % abzüglich eines Ra-

batts von 7%auf der Basis der kantonalen Einheitsansätze. 

1.2 Die Hundesteuer mit CHF 100.--.  
– Die Dringliche Motion der Fraktionen FDP, SVP und CVP vom 19. November 2007 

betreffend Budget 2008 wird als gegenstandslos zurückgezogen und als erledigt von 

der Geschäftskontrolle abgeschrieben.  
– Das Postulat der Fraktion Alternative-CSP vom 11. Juni 2007 betreffend „Die Chilbi 

findet in der Stadt Zug nur noch einmal im Jahr statt“ wird beantwortet und als erle-

digt von der Geschäftskontrolle abgeschrieben (Vorlage Nr. 1952). 
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1.2.4 Anzahl der Vorstösse im Grossen Gemeinderat  
(1994 – 2007) 
 

 

Jahr Motionen Postulate Interpellationen Total 

1993 19 2 12 33 

1994 16 1 11 28 

1995 7 2 9 18 

1996 8 1 16 25 

1997 9 3 11 23 

1998 16 1 12 29 

1999 12 2 13 27 

2000 14 3 18 35 

2001 13 2 16 31 

2002 13 4 18 35 

2003 8 2 20 30 

2004 7 0 12 19 

2005 11 7 14 32 

2006 9 3 11 23 

2007 8 6 10 24 

 

 
Vorstösse 1994 – 2007 
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1.2.5 Anzahl behandelte Geschäfte im  
Grossen -Gemeinderat (ohne Wahlgeschäfte)  
1986 – 2007 
 

 

Jahr Anzahl 

1986 91 

1987 137 

1988 144 

1989 106 

1990 123 

1991 142 

1992 107 

1993 108 

1994 130 

1995 61 

1996 79 

1997 84 

1998 92 

1999 78 

2000 70 

2001 103 

2002 97 

2003 91 

2004 74 

2005 59 

2006 62 

2007 65 

 

 
Anzahl der behandelten Geschäfte 1986 – 2007 
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2.  Stadtrat und Kommissionen 
 

Verzeichnis der Sitzungen und Geschäfte des  
Stadtrats und der Kommissionen 
 

 

2007 2006  

Sitzungen Geschäfte Sitzungen Geschäfte 

Stadtrat 55 1099 50 1108 

Rechnungsprüfungskommission 5 5 4 4 

Personalkommission 1 12 1 9 

Kulturkommission 7 119 9 154 

Pensionskassenvorstand 4 32 5 29 

Grundstückgewinnsteuerkommission 10 348 12 402 

Sportkommission 3 17 4 21 

Friedhofkommission 4 25 4 23 

Schiesskommission 1 5 1 4 

Schulkommission 9 32 10 45 

Bibliothekskommission 2 12 2 12 

Musikschulkommission 3 24 4 37 

Arbeitsgruppe Jugend und Kind – – 2 10 

Fachgruppe familienergänzende –

Kinderbetreuung 
2 14 2 15 

Stadtbildkommission 10 35 12 51 

Nomenklaturkommission 4 10 -- 1 

Feuerschutzkommission 3 19 3 23 

Kommission familienergänzende  

Kinderbetreuung 
3 8 2 4 

Vormundschaftskommission 2 174 2 164 

Gesundheitskommission 0 0 0 0 

Umweltkommission 2 5 2 10 

Energiekommission 7 56 6 59 
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3. Departemente 
 

3.1 Präsidialdepartement 
 

Das Wichtigste in Kürze 

– Auf Initiative der Stadt und mit Unterstützung des Kantons wurde im Frühling 2007 ein 

runder Tisch einberufen, um die Zukunft der drei  Museen: Kunsthaus, Burg Zug und Mu-

seum für Urgeschichten in einer gemeinsamen Strategie anzugehen. Als Ergebnis haben 

nun Stadt und Kanton Zug eine Machbarkeitsstudie zur Prüfung eines neuen Standorts 

für das Kunsthaus in der Schützenmatt in Auftrag gegeben. 

– Im August fanden anlässlich der Jubiläen 50 Jahre Zuger Kunstgesellschaft und 20 Jahre 

Stiftung der Freunde Kunsthaus Zug mehrere Anlässe statt, unter anderem die erste Zu-

ger Kulturlandsgemeinde. Auf dem Landsgemeindeplatz versammelten sich rund hundert 

Kulturverantwortliche und Kulturinteressierte.  

– Das Zivilstandsamt Zivilstandskreis Zug, dem die Gemeinden Zug, Steinhausen und 

Walchwil angehören, hat vollständig auf die elektronische Datenverarbeitung umge-

stellt. 

– Mit den neu  installierten Extranet (beschränkte Zugriffsrechte) und mit der elektroni-

schen Rechtssammlung im Internet stehen den Nutzern zeitgemässe Instrumente zur Ver-

fügung.  

– Stadtrat und Regierungsrat haben sich auf eine gemeinsame Unterbringung der beiden 

Archive geeinigt. Raumbedarf und Möglichkeiten einer gemeinsamen Unterbringung der 

beiden Archive werden zurzeit geprüft. 

 

 

Departementsziele  2007, Zielerreichung 

1. Die von der Stadt freiwillig erbrachten Leistungen sind auf ihre Notwendigkeit bzw. 

Wünschbarkeit überprüft. 

Zu 1: Im Bericht des städtischen Rechtsdienstes betreffend „gesetzlich vorgeschriebene 

Gemeindeaufgaben - freiwillige Aufgabenerfüllung“ vom 9. August 2006 sind 54 Auf-

gaben aufgeführt, die für eine Überprüfung im Rahmen einer Gemeindeaufgabenre-

form in Frage kommen. Der Aufwand für diese „freiwilligen“, d.h. gesetzlich nicht 

vorgeschriebenen Aufgaben beträgt - bei einem Ertrag von rund CHF 14 Mio. - rund 

CHF 33 Mio.  Diese „freiwillige“ Aufgabenerfüllung trägt entscheidend zur Standort-

qualität und zum Standortvorteil der Stadt Zug bei. Es ist ein politischer Entscheid, ob 

auf bestimmte Aufgaben verzichtet werden soll. Der Stadtrat hat daher mit Beschluss 

vom 20. November 2007 den Bericht der Geschäftsprüfungskommission - wie von die-

ser verlangt - unterbreitet.  

 

2. Der Zentrumsentwicklungsprozess „Wir sind Zug“ ist eingeführt und wird von breiten 

Bevölkerungskreisen getragen. 

Zu 2: Die vom Stadtrat überwiesenen Projekte sind in Arbeit. Die Interpellation zu "Wir 

sind Zug"  hat zu einem Unterbruch der Arbeit geführt. Das Zentrumsentwicklungspro-

jekt "Wir sind Zug" wird im Frühjahr 2008 unter stärkerem Einbezug der Politik weiter 

geführt. Bis im Sommer 2008 werden die verschiedenen von "Wir sind Zug" lancierten 

Projekte wie Informations- und Wegleitsystem, Kultur sichtbar machen, Nutzungskonzept 

öffentlicher Raum, Zeitbilder, Kulturmeile, 1000 Kirschbäume für Zug etc. Gestalt ange-

nommen haben. Der "Runde Tisch Altstadt" soll weiter geführt werden. 
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3. Das neue Personalinformationssystem ist eingeführt und umgesetzt. 

Zu 3: Das Modul „Lohn und Gehalt“ konnte in enger Zusammenarbeit mit dem Kan-

ton, der Lieferfirma und den anderen beteiligten Zuger Gemeinden erfolgreich einge-

führt und umgesetzt werden. Weitere Module aus den Bereichen Personalbeschaffung 

-administration und -betreuung sind in Vorbereitung. 

 

4. Die Verordnung zum Eidgenössischen Register Harmonisierungsgesetz (RHG) ist - zu-

sammen mit dem Kanton - eingeführt und umgesetzt. 

Zu 4: Die Verordnung, welche durch den Kanton erstellt worden ist, wurde den Ge-

meinden zur Vernehmlassung vorgelegt. Eine erste Lesung im Kantonsrat ist im Herbst 

2008 geplant. 

 

5. Das neue Einwohnerkontrollprogramm ist – zusammen mit den Zuger Gemeinden – 

evaluiert. 

Zu 5: Die Ausschreibung ist erfolgt. Wegen einer Beschwerde konnte die Auswahl nicht 

abgeschlossen werden. Die Projektleitung ist beim Kanton und kann nur bedingt durch 

die Stadt Zug beeinflusst werden. 

 

6. Für die Behandlung von Beitragsgesuchen aus dem Kulturbereich ist ein EDV-

unterstütztes Evaluationsverfahren eingeführt. 

Zu 6: Das Projekt wurde zurückgestellt, da eine Zürcher Gemeinde bereits an einem 

EDV-unterstützten Evaluationsverfahren arbeitet und dieses Produkt zu einem späte-

ren Zeitpunkt von der Stadt Zug übernommen werden kann. 

 

 

3.1.1 Stadtkanzlei 

Die Stadtkanzlei hat nebst der ihr obliegenden Arbeiten wie Sekretariat Stadtrat, Grosser 

Gemeinderat und Friedensrichteramt, Organisation von Anlässen, Durchführung von Ur-

nenabstimmungen und Wahlen,  Leitung des Strategieentwicklungsprozesses, Öffentlich-

keitsarbeit etc., sich schwergewichtig u.a. auch mit dem Stadtentwicklungsprojekt „Wir 

sind Zug“ und mit dem Aufbau des Extranets sowie der Implementierung der elektroni-

schen Rechtssammlung befasst.  

 

 

3.1.2 Stadtentwicklung 

Als Grundlage für die Stadtentwicklung dienen die im Rahmen des Strategieentwicklungs-

prozesses festgelegten Legislaturziele des Stadtrats, der Strategieplan und der Aktionsplan 

mit den Massnahmen und Projekten. Als weiteres nach wie vor aktuelles Instrument der 

Stadtentwicklung dient das 2005 erstellte Standortprofil der Stadt Zug. Aufgrund des 

Standortprofils wurden verschiedene Handlungsschwerpunkte bestimmt. Der Stadtrat hat 

2006 die „Zentrumsentwicklung“ als prioritär zu behandelndes Projekt bezeichnet.  

Die im Rahmen des Zentrumsentwicklungsprojekts „Wir sind Zug“ vom Stadtrat überwie-

senen Projekte sind in Arbeit. Die Interpellation zu "Wir sind Zug" hat teilweise zu einem 

Unterbruch der Arbeit geführt. Das Zentrumsentwicklungsprojekt wird im Frühjahr 2008 

unter stärkerem Einbezug der Politik weiter geführt. Bis im Sommer 2008 werden die ver-

schiedenen von "Wir sind Zug" initiierten Projekte wie Informations- und Wegleitsystem, 

Kultur sichtbar machen, Nutzungskonzept öffentlicher Raum, Zeitbilder, Kulturmeile, 1000 

Kirschbäume für Zug etc. Gestalt angenommen haben. Der "Runde Tisch Altstadt" soll wei-

ter geführt werden. Aus der Sicht der Stadtentwicklung von besonderem Interesse werden 

die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie zur Prüfung eines neuen Standorts für das Kunst-

haus in der Schützenmatt sein. 
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3.1.3 Personaldienst 
Stellenplanbesetzung/Personalrekrutierung 
Die in der stadträtlichen Besoldungskommission behandelte Personalplanung und insbe-

sondere die Bewilligung neuer Stellen erfolgte mit der gebotenen Zurückhaltung und un-

ter sorgfältiger Prüfung der von den Departementen detailliert verlangten Begründungen. 

Grundsätzlich soll es im Verwaltungsbereich zu keiner Stellenausweitung kommen. Bei be-

gründetem Mehrbedarf wird zuerst nach Ausweichmöglichkeiten gesucht. So hat bei Kün-

digungen bzw. Austritten der/die zuständige Departementschef/in dem Stadtrat eine 

schriftliche Begründung für die Notwendigkeit einer Wiederbesetzung oder einen Verzicht 

zu unterbreiten. 

Die Rekrutierung von neuem Personal verlief ohne grössere Probleme, obwohl die Ar-

beitsmarktlage schwieriger geworden ist. Alle offenen Stellen konnten schliesslich mit qua-

lifizierten Personen besetzt werden. 

 

Personalstatistik 
Am 31. Dezember 2007 waren im Rahmen des bewilligten Stellenplanes insgesamt 665 

(Vorjahr 677) hauptamtliche und teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 

einem festen Anstellungsverhältnis (Ist-Bestand ohne Lehrlinge und Praktikanten). Sie teil-

ten sich in 496,80 (Vorjahr 491,52) Personaleinheiten. Im Berichtsjahr ist somit am Jahres-

ende der Ist-Bestand der Personaleinheiten, das heisst unter Berücksichtigung des effekti-

ven Beschäftigungsgrades, gegenüber 2006 um 5,28 Einheiten (Vorjahr 12,31) gestiegen 

(Stand Dezember 2007). Der Zuwachs ist im Wesentlichen auf den bewilligten weiteren 

Ausbau der Abteilung Kind Jugend Familie (Mittagstische, Nachmittagsbetreuung) im Bil-

dungsdepartement zurückzuführen. Zudem ist zu berücksichtigen, dass es sich beim Ist-

Bestand am 31. Dezember immer um eine Momentaufnahme handelt; Differenzen zum 

Budget (= Soll-Bestand) können sich aus diversen Gründen ergeben (z.B. Überschneidun-

gen bei Neuanstellungen, Ersatz bei Invalidisierungen usw.). 

 

Anzahl Personaleinheiten 
(ohne Aushilfen) 

Rechnung 
2007 

(Ist-Bestand am 
31.Dezember) 

Budget 
2007 

(Soll-Bestand 
gem. Personal-

planung) 

Rechnung 
2006 

(Ist-Bestand am 
31.Dezember) 

Verwaltungspersonal 264.43 245.69 245.30 

Lehrpersonen, Unterrichtsbereiche *) 232.37 251.65 246.22 

Total (inkl. Teilzeitbeschäftigte) 496.80 497.34 491.52 

*) Systemwechsel Schulhauswartpensen im 2007 (war im Budget noch nicht berücksichtigt): Haus-

wartpensen neu unter „Verwaltungspersonal“ 

 

Im Berichtsjahr sind folgende Personalmutationen zu verzeichnen (ohne Lehrlinge, Aushil-

fen): 

– Eintritte 2007: 88 (Vorjahr 46) 

– Austritte (inkl. Pens.) 59 (Vorjahr 54) 

– Fluktuationsrate 8,9% (Vorjahr 7,9%) 

Austritte (inkl. Pensionierungen), bezogen auf den Personalbestand am Ende des Berichts-

jahres 

 

Über die Personal- und Beschäftigungsstrukturen in der Stadtverwaltung Zug geben die 

nachstehenden Statistiken Auskunft (Stand jeweils am 31. Dezember): 
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Beschäftigungsstatistik nach Beschäftigungsgrad 
Besch.-Umfang Männer Frauen Total Anteil % 

 Anzahl in % Anzahl in %   

Unter 50% 37 23% 127 77% 164 25% 

50% – 89% 57 29% 141 71% 198 30% 

90% und mehr 204 67% 99 33% 303 45% 

Total 298 45% 367 55% 665 100% 

 

 

Beschäftigungsstatistik nach Alter (mit Anzahl Teilzeitangestellten TZ) 
Alter Männer Frauen Total 

 Anzahl Davon TZ Anzahl Davon TZ Anzahl Davon TZ 

Unter 20 0  0  0  

20 – 30 17 11 53 30 70 41 

31 – 40 56 30 82 70 138 100 

41 – 50 104 35 108 89 212 124 

51 – 60 91 24 105 87 196 111 

Über 60 30 8 19 16 49 24 

Total 298 108 367 292 665 400 

 

 
Beschäftigungsstatistik in % pro Dienstaltersbereiche 
Dienstjahre Mitarbeitende 

 Anzahl in % 

  0 –   1 64 10% 

  2 –   4 110 16% 

  5 –   9 165 25% 

10 – 14 93 14% 

15 – 19 97 15% 

20 – 24 59 9% 

> 25 77 11% 

Total 665 100% 

 

 

Entwicklung Teilzeit-/Vollzeitstellen 
Anzahl Personen pro Jahr und Beschäftigungsgrad 

Besch.-Grad 1991 2000 2005 2007 

unter 50% 122 134 160 164 

50% – 90% 98 172 205 198 

über 90% 344 344 292 303 

Total 564 650 657 665 
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Entwicklung Altersstruktur der Mitarbeiter/innen 
Anzahl Personen pro Jahr und Altersgruppe 

Alter 1991 2000 2005 2007 

unter 20     
20 – 30 95 83 69 70 

31 – 40 150 153 140 138 

41 – 50 162 212 204 212 

51 – 60 124 179 200 196 

über 60 25 23 44 49 

Total 556 650 657 665 

 
 
Beschäftigungsstatistik nach Departementen 

Anzahl Personen und Personaleinheiten (Ist-Bestand 31. Dezember) 
Departement 
 

Männer 
 

Frauen 
 

Total -
Personen 

Total  
Personaleinheiten 

 Anzahl 
Pers. 

Pers.-
Einh. 

Anzahl 
Pers. 

Pers.-
Einh. 

 Berichts-
jahr 

Vorjahr 
 

Präs.-Dept. 15 12.50 16 12.90 31 25.40 25.00 

Finanz-Dept. 30 29.20 15 11.10 45 40.30 40.00 

Bildungs-Dept.        

– Verwaltung *) 33 29.10 71 38.68 104 67.78 52.25 

    – Lehrpersonen *) 107 75.99 234 156.38 341 232.37 246.22 

Bau-Dept. 81 78.90 12 8.70 93 87.60 85.40 

Dept. SUS 32 29.60 19 13.75 51 43.35 42.65 

Total 298 255.29 367 241.51 665 496.80 491.52 

*) Systemwechsel Schulhauswartpensen im 2007 
 

Beschäftigungsstatistik nach Departementen 
Anzahl Personen mit Anteil Teilzeitangestellten (TZ) 

Abteilung Männer Frauen Total 

(ohne Lehrlinge) Anzahl Davon TZ Anzahl Davon TZ Anzahl Davon TZ 

Präs.-Dept. 15 9 16 9 31 18 

Finanz-Dept. 30 3 15 8 45 11 

Bildungs-Dept. 140 88 305 281 445 369 

Bau-Dept. 81 8 12 8 93 16 

Dept. SUS 32 8 19 14 51 22 

Total 298 116 367 320 665 436 
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Besoldungsstatistik der letzten 10 Jahre (Beträge in Franken, inkl. Aushilfen) 
 

Jahr Behörden Verwaltung Lehrkräfte Total Veränderung 

1998 1’292’346 26’169’757 22’913’861 50’375’964 0,95% 

1999 1’254’032 26’747’243 23’507’126 51’508’401 2,25% 

2000 1’114’929 27’410’859 24’024’523 52’550’311 2,02% 

2001 1’201’170 28’931’248 24’497’549 54’629’967 3,96% 

2002 1’386’056 25’109’446 24’986’140 51’481’642 –5,76% 

2003 1’368’131 25’900’279 25’627’513 52’895’923 2,75% 

2004 1’224’328 26’282’569 26’391’893 53’898’790 1,89% 

2005 1’161’261 26’955’449 27’044’175 55’160’885 2,34% 

2006 1’336’321 28’244’014 28’061’047 57’641’382 4,49% 

2007 1'302’998 28'581’861 28'247’251 58'132’110 0,85% 

 

In der Rechnung 2007 sind die Lohnsummen der einzelnen Besoldungskonti einschliesslich 

12,09 Prozent aufkumulierte Teuerungszulage (Vorjahr 10,91%) berechnet (Basis Grund-

gehälter = 1994: Index 100,28). Für das Jahr 2008 erfolgte unter Berücksichtigung des ent-

sprechenden Beschlusses des Regierungs- und Kantonsrates des Kantons Zug eine Erhö-

hung der kumulierten Teuerungszulage auf 13,48%, was praktisch der Budgetvorgabe von 

1,2 Prozentpunkten entspricht. Damit ist die aufgelaufene Teuerung, Stand Oktober 2007, 

ausgeglichen. 

Die per 1. Januar 2008 im Verwaltungsbereich vorgenommenen individuellen Lohnerhö-

hungen durch Beförderungen nach dem Leistungsprinzip (Klassen- und Stufenerhöhungen) 

sowie die gesetzlichen Stufenerhöhungen im Schulbereich machen ca. 1,1% (Vorjahr 0,8%) 

der Gesamt-Lohnsumme aus. 

 

Verschiedenes 
Neben den laufenden Aufgaben im Bereich der Personalbeschaffung, -betreuung und  

-administration hat der Personaldienst 

– verschiedene Aktionen wie „bike to work“, Tochter- bzw. Sohntag etc. durchgeführt 

– in der kantonalen Projektgruppe zur Umsetzung eines neuen Salärsystems mitgearbei-

tet. 

 

 

3.1.4 Rechtsdienst 

Der städtische Rechtsdienst steht dem Stadtrat, der Stadtverwaltung und dem Grossen Ge-

meinderat zur Verfügung für die Abklärung von Rechtsfragen, für die Instruktion von Be-

schwerden sowie für Rechtsetzungsaufgaben. Die Tätigkeitsfelder waren auch im Berichtsjahr 

vielfältig, wobei der Schwerpunkt wiederum auf dem Staats- und Verwaltungsrecht lag (poli-

tische Rechte, Gemeinderecht, Organisationsrecht, Verwaltungsverfahrensrecht, Parlaments-

recht, Finanzen, Vergaberecht, Schulrecht, Verkehr, Bau-, Planungs- und Umweltrecht, Ent-

eignungsrecht, Gewerbepolizei, Sozialhilfe usw.). Zu bearbeiten waren aber ebenso Rechts-

fragen aus dem Privatrecht (Personenrecht, Familienrecht, Vormundschaftsrecht, Erbrecht, Sa-

chenrecht, Vertragsrecht). Auf dem Gebiet der Rechtsetzung betreute bzw. begleitete der 

Rechtsdienst im Berichtsjahr unter anderem folgende Projekte: Totalrevision der Bauordnung, 

Totalrevision des Altstadtreglements, Totalrevision der Archivverordnung, neue Verordnung 

über die Konzessionsgebühren für die Sondernutzung von öffentlichem Grund, Teilrevision 

der Badeordnung Hallenbäder, neues Reglement über die Parkierungsgebühren, Totalrevision 

des Reglements über die familienergänzende Kinderbetreuung, Teilrevision der Verordnung 

über Tagesheime und andere familienergänzende Einrichtungen, Teilrevision des Taxiregle-

ments, Totalrevision des Reglements über das Bestattungs- und Friedhofwesen, neues Regle-
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ment über die Videoüberwachung von öffentlichen Anlagen sowie neue Verordnung über die 

Schulkommission. 

 

Weitere wichtige Tätigkeitsschwerpunkte im Berichtsjahr waren die Aufschaltung der Syste-

matischen Rechtssammlung der Stadt Zug (SRZ) auf einer EDV-Plattform (Intranet und Inter-

net) sowie umfangreiche Vorarbeiten für die Herausgabe von Band 11 der Amtlichen Samm-

lung der Ratsbeschlüsse der Stadt Zug. Nach wie vor aktuell waren überdies das Projekt „Ge-

meindeaufgabenreform“ sowie die Umsetzung des kantonalen Rechtsetzungsprogramms 

„NFA/ZFA“ - ein Projekt, das auch für die Stadt Zug einschneidende Auswirkungen haben 

wird. 

 

Der Rechtsdienst nimmt im Weiteren die von der Stadt Zug zu erfüllenden notariellen Aufga-

ben wahr. Entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen liegt das Schwergewicht bei den öf-

fentlich zu beurkundenden Grundstücksgeschäften (Handänderungsverträge, Begründung 

von Stockwerkeigentum, Dienstbarkeitsverträge, Grundpfandverträge). Im Berichtsjahr stabili-

sierte sich mit 575 öffentlichen Urkunden die Geschäftslast auf dem Gebiet der öffentlichen 

Beurkundung (Vorjahr 670 Urkunden). Diese im Vergleich zum langjährigen Durchschnitt nach 

wie vor hohe Geschäftslast ist auf die auch im Berichtsjahr noch immer rege Bautätigkeit in 

der Stadt Zug zurückzuführen (Überbauungen Feldhof, Grafenau Süd, Zeughausareal/Zuger-

Stadttor usw.). Ein wichtiger Meilenstein auf dem Gebiet der öffentlichen Beurkundung war 

die Einführung und Umsetzung des neuen Grundbuchgebührentarifs. Infolge der grossen Ar-

beitsbelastung konnten auch im Berichtsjahr Verträge und Urkunden des Familien- und des 

Erbrechts nicht mehr erstellt und beurkundet werden. Aus Kapazitätsgründen sowie mangels 

ausreichender Fachkompetenz auf den Gebieten Unternehmensberatung und Unternehmens-

steuerrecht musste ebenso auf die öffentliche Beurkundung von Vorgängen des Gesellschafts-

rechts verzichtet werden. 

 

Zusätzlich wurden 1’483 (Vorjahr: 1’350) Unterschriften bzw. Fotokopien amtlich beglaubigt. 

In diesem Zusammenhang ist festzustellen, dass immer mehr amtliche Beglaubigungen für 

Personen aus anderen Gemeinden vorgenommen werden müssen. Dies dürfte unter anderem 

auf eine zeitlich eingeschränktere Dienstleistungsbereitschaft in den Herkunftsgemeinden zu-

rückzuführen sein. 

 

 2007 2006 2005 
a) Grundstücksgeschäfte:    
 - Kaufverträge 284 317 345 

 - Vorverträge zu Kaufverträgen 3 4 35 

 - Abtretungs-/Schenkungsverträge 30 33 43 

 - Begründung von Stockwerkeigentum 24 12 25 

 - Dienstbarkeitsverträge 17 31 31 

 - Grundpfandverträge 182 220 267 

b) Ehe-/Erbverträge -- -- 3 

 Letztwillige Verfügungen 2 2 -- 

c) Urkunden des Gesellschaftsrechts 1 1 -- 

d) Wechselproteste 2 12 3 

e) Eidesstattliche Erklärungen 16 15 28 

f) Andere Beurkundungen 14 23 19 

Total 575 670 799 
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3.1.5  Kultur 

Im Berichtsjahr werden 119 Gesuche (Vorjahr: 154) zur finanziellen Unterstützung von Kul-

turprojekten behandelt. Davon werden 77 (Vorjahr: 110) positiv beantwortet. Der Auf-

wand für jährlich wiederkehrende oder einmalige Beiträge zur Kulturförderung beträgt im 

Berichtsjahr CHF 3'434’816 (Vorjahr: CHF 3'368'900.-). Davon entfallen CHF 120'000.- auf 

die Rückstellungen für Kultur und Sport und gegen CHF 67'000.- auf Leistungen des städti-

schen Werkhofs und Mieterlasse.  

Zum jährlichen Kulturapéro, der im Kulturzentrum Galvanik stattfand, erschienen auf Ein-

ladung der Kulturkommission und des Teams der Galvanik über hundert städtische Kultur-

schaffende. Das Kulturzentrum Galvanik, das wegen der dringenden Sanierungsbedürftig-

keit des Gebäudes Mitte 2008 schliessen muss, ist als zentraler Teil der städtischen Jugend-

kultur der Stadt Zug ein wichtiges Anliegen. Mit dem Vermieter wurde der Mietvertrag bis 

Mitte 2008 verlängert, gleichzeitig werden neue Lösungen für die Sicherung des Kultur-

zentrums gesucht.  

Die drei grossen Museen, Kunsthaus Zug, Museum Burg Zug und Museum für Urgeschich-

te(n), haben durch stetig wachsende Sammlungsbestände, zeitgemässe Ausstellungskon-

zepte und zunehmende Besucherzahlen einen dringenden Raumbedarf. Auf Initiative der 

Stadt und mit Unterstützung des Kantons wurde im Frühling 2007 ein runder Tisch einbe-

rufen, um die Zukunft der drei grossen Museen in einer gemeinsamen Strategie anzuge-

hen. Die Vertreter der betroffenen Institutionen haben sich zusammen mit Stadt und Kan-

ton Zug sowie einem externen Berater Überlegungen zur räumlichen Weiterentwicklung 

gemacht. Als Ergebnis haben nun Stadt und Kanton Zug eine Machbarkeitsstudie in Auf-

trag gegeben, zur Prüfung eines neuen Standorts für das Kunsthaus in der Schützenmatt, 

den daraus resultierenden Möglichkeiten für das Museum Burg Zug und die Abklärungen 

der Erweiterungsmöglichkeiten des Museums für Urgeschichte(n) auf dem bisherigen Are-

al.  

Im August fanden anlässlich der Jubiläen 50 Jahre Zuger Kunstgesellschaft und 20 Jahre 

Stiftung der Freunde Kunsthaus Zug mehrere Anlässe statt, unter anderem die erste Zuger 

Kulturlandsgemeinde. Auf dem Landsgemeindeplatz versammelten sich rund hundert Kul-

turverantwortliche und Kulturinteressierte. Mit bunten Schirmen bekannten sie sich für 

den Kulturstandort Zug. Auch wurde eine Kulturresolution verabschiedet. Die Kulturabtei-

lung der Stadt Zug unterstützt die Vernetzungsbemühungen der Kulturlandsgemeinde und 

von „Kulturnetz Zug“.  

Ende 2007 trat Thomas Feger nach vier Jahren aus der Kulturkommission zurück. 

 

 

3.1.6 Controlling / Organisation 

In das bestehende Qualitätsmanagement System nach ISO 9001:2000 wurde neu ein Risk-

Management Prozess eingeführt. Ergänzend zum bestehenden Strategieentwicklungspro-

zess und der dazu gehörenden SWOT-Analyse wurden die zehn grössten Risiken eruiert 

und - soweit möglich - Gegenmassnahmen definiert sowie den zuständigen Verwaltungs-

einheiten zur  Bearbeitung zugewiesen. Besonders beachtet werden müssen: 

– Politisches Umfeld, NFA/ZFA (Rahmenbedingungen) 

– Volkwirtschaftlicher Wandel 

– Wegfall von Steuersubstrat (Klumpenrisiko) 

– Politische Prozesse (Minderheiten oder Betroffene beeinflussen Abstimmungen - Stopp 

und Go) 

– Gefährdete Amtsstellen, Zutritt zu den Verwaltungsgebäuden 

– Beim Unterhalt „sparen“ verursacht später höhere Sanierungskosten 

– Werkeigentümerhaftung für öffentliche Gebäude und Anlagen 

– Bevölkerungsstruktur, Durchmischung 

– Umweltkatastrophen 
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Damit die Verwaltung bei der Bewältigung von zum Teil komplexen Projekten eine best-

mögliche Leistung erbringen kann, wurden Projektleiter und Führungsverantwortliche im 

Projektmanagement und Projektcontrolling geschult. Ein überarbeiteter Projektprozess 

und verbesserte Projektformulare werden helfen, klarere Aufträge zu formulieren. Dank 

klareren Aufträgen wird der Planungsaufwand optimiert und bei der Realisierung die Ter-

min- und Kostenkontrolle gewährleistet.  

 

 

3.1.7 Kommunikation 

Wiederum hat der Internetauftritt der Stadt an Beliebtheit und Nachfrage gewonnen: En-

de 2007 wurden monatlich im Schnitt erstmals über 100’000 Besuchende («visits») gezählt, 

genau: 100’106. Das entspricht einer Zunahme von rund 22’300 Besuchenden, oder knapp 

30 Prozent mehr als im Vorjahr. Pro Tag klicken demnach rund 3336 (Vorjahr: 2600) Besu-

cherinnen und Besucher auf die städtische Homepage.  

Viel zur Beliebtheit der städtischen Homepage tragen die interaktiven Dienste bei: zum 

Beispiel das Reservationssystem für die städtischen Säle oder die Bestellung einer SBB-

Tageskarte. 

Im Berichtjahr wurden insgesamt 88 (86) Medienmitteilungen aus den verschiedensten Be-

reichen der Stadtverwaltung an die elektronischen- und die Printmedien verschickt, und es 

wurden 20 (17) Medienkonferenzen organisiert. 

 

 

3.1.8 Stadtarchiv 

Aktenablieferungen und Erschliessung 
Das Stadtarchiv nahm im Berichtsjahr 12 Aktenablieferungen, so genannte Akzessionen, 

aus der Verwaltung entgegen. Der Jahreszuwachs belief sich dadurch auf rund 13.5 Lauf-

meter Akten und Bände, die im Hauptmagazin in der Stadt- und Kantonsbibliothek unter-

gebracht wurden. Im Berichtsjahr wurden zudem 20 neue Archivbestände eröffnet, die auf 

der neuesten Version der Archivdatenbank CMI STAR abrufbar sind.  
 
Archivverordnung 
Die neue Verordnung über das Stadtarchiv trat per 1. April 2007 in Kraft. Notwendig wur-

de dieser Schritt, weil die bestehende Archivverordnung durch das kantonale Archivgesetz 

aus dem Jahr 2004 ihre Gültigkeit verloren hat. Die neue Archivverordnung regelt nicht 

nur die Endarchivierung von Unterlagen durch das Stadtarchiv, sondern insbesondere auch 

die Organisation, Verwaltung und Aufbewahrung von Unterlagen durch die einzelnen 

Verwaltungsstellen. Sie definiert zudem die Aufgaben, Pflichten und Kompetenzen des 

Stadtarchivs.  

 
Beratung der Verwaltungsstellen, Archivvereinbarungen 
Auf der Grundlage der Archivverordnung schloss das Stadtarchiv erste Archivvereinbarun-

gen mit einzelnen Verwaltungsstellen ab. In diesen Archivvereinbarungen wird unter an-

derem festgelegt, auf welche Art und Weise die von der jeweiligen Verwaltungsstelle pro-

duzierten Unterlagen organisiert bzw. abgelegt werden und was damit nach Ablauf einer 

individuell vereinbarten Frist zu geschehen hat. Zudem wurden verschiedene Dienststellen 

in Fragen betreffend Organisation und Ablage der Unterlagen beraten. 
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Archivräumlichkeiten 
Stadtrat und Regierungsrat werden bei der Unterbringung der beiden Archive inskünftig 

zusammenzuarbeiten. In einem ersten Schritt erarbeiten die beiden Archive zusammen mit 

dem kantonalen Hochbauamt und der Abteilung Immobilien folgende Entscheidungs-

grundlage: Raumbedarf und Möglichkeiten einer gemeinsamen Unterbringung der beiden 

Archive in der Mittelfrist (bis 2014) und in der Langfrist (2015 bis 2030). Federführend ist 

das Staatsarchiv. Ein entsprechender Bericht liegt Mitte 2008 vor.  

 

Schweizerischer Archivtag 
Im Rahmen des schweizerischen Archivtags von 17. November 2007 beteiligte sich das 

Stadtarchiv an der vom Staatsarchiv organisierten Ausstellung zum Thema „Landschafts-

wandel - Archivdokument als Zeugnisse der Veränderung“. Das Stadtarchiv präsentierte 

aus seinen Beständen Ansichten und Pläne der Stadt Zug aus dem 19. und frühen 20. Jahr-

hundert. Insbesondere der Plan zur projektierten und genehmigten Stadtumfahrung von 

1925 stiess bei den erstaunlich zahlreichen Besuchern auf grosses Interesse. 

 
Anfragen und Forschung 

Das Stadtarchiv beantwortete 270 Anfragen (Vorjahr: 235) aus der Verwaltung und von 

Drittpersonen. Bestände des Stadtarchivs wurden für folgende Themen verwendet: 

 

– Deponie SBB/Metallwarenfabrik – Kirschbäume 

– Badeanstalt Seliken – alte Metzg der Stadt Zug 

– Seekatastrophe 1435 – Vorstadtkatastrophe 1887 

– Grosser Gemeinderat – Zuger Geschichte (Allgemein) 

– Zug Ehrengast am Sechseläuten 2007  

in Zürich 

– Kulturtafeln 

– Feuerwehrwesen in Zug – Das Bundesjubiläum 1998 in der Stadt  

– Hertiallmend und Hertizentrum – Zugerberg 

– Zuger Sportanlagen – Partnerstadt Fürstenfeld 

– Zug als Europastadt – Reformierte in Zug 

– Zug und seine Nachbarschaften – Friedhof St.Michael 

– 100 Jahre Zugerbergbahn – Zuger Pressewesen 

– Goldenes Buch der Stadt Zug – Brauchtum allgemein 

– Greth Schell und ihre Geschichte – Chrööpfelimee-Brauchtum 

– Diverse Zuger Persönlichkeiten und Familien  

 

Diverse Tätigkeiten 
Das Stadtarchiv beteiligte sich an den Ausstellungen „Brauchtum“ in der Burg Zug sowie 

an der Installation „Projekt Museum Till Velten-Einzelsystem“ im Kunsthaus Zug. Der 

Stadtarchivar veröffentlichte 2007 die Publikation „Von der Luxus- zur beliebten Haus-

bergbahn“ zum 100-jährigen Bestehen der Zugerbergbahn. Im Zuger Neujahrsblatt 2008 

erschien aus seiner Feder der Beitrag „Das Erbe einer mittelalterlichen Rechtsidee“. Mehre-

re Artikel befassten sich mit den Themen Brauchtum und Greth Schell, von denen die Bei-

träge im deutschen„Journal schwäbisch-alemannischer Fasnacht“ sowie in „benevol“ her-

vorzuheben sind. Am Jubiläum des Museums für Urgeschichte in Zug hielt der Stadtarchi-

var die Eröffnungsansprache. Im Weiteren hielt er Referate zu Themen der zugerischen Ge-

schichte und Kultur am zweiten Treffen der Zuger Nachbarschaften sowie bei diversen 

Vereinigungen. Ebenso behandelte er Themen der Zuger Kulturgeschichte im Rahmen der 

beiden Neuzuzügertreffen der Stadt Zug im Mai und November. Im Rahmen der Städte-

partnerschaft zwischen Zug und Fürstenfeld in der Steiermark organisierte der Stadtarchi-

var im Mai einen Klassenaustausch zwischen je zwei Klassen des Gymnasiums und der Han-

delakademie Fürstenfeld und der Kantonsschule Zug. Hier wurde die vom Stadtarchiv Zug 

in Zusammenarbeit mit Fürstenfelder Amtsstellen aufgebaute Dokumentation über die Ge-

schichte der Städtepartnerschaft gezeigt.  
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3.1.9 Zivilstandsamt  

Das Zivilstandsamt Zivilstandskreis Zug, dem die Gemeinden Zug, Steinhausen und Walch-

wil angehören, hat vollständig auf die elektronische Datenverarbeitung umgestellt. Die 

handschriftlichen Eintragungen in den Zivilstandsregistern sind Geschichte. Als Folge da-

von stehen für die Statistik nur noch die im Zivilstandskreis Zug beurkundeten Ereignisse 

zur Verfügung. Die Geburten und Todesfälle von Einwohnern der Stadt Zug können den 

Daten der Einwohnerkontrolle entnommen werden. 

 

Im Zivilstandskreis beurkundete Ereignisse: 
 2007 2006 

Geburten   

Männlich 340 343 

Weiblich 344 323 

Total 684 666 
   

Trauungen 186 181 
   

Todesfälle   

Männlich 148 159 

Weiblich 140 144 

Total  288 303 
   

Kindesanerkennungen 44 55 
   

Friedhof   

Erdbestattungen 14% (12%) 22 19 

Urnenbestattungen 86% (88%) 137 138 

Total 159 157 

 

Bei diesen Bestattungen wurden 41 (33) Verstorbene in neuen Reihengräbern, 19 (20) in 

bestehenden Reihengräbern, 20 (18) Familiengräbern, 32 (30) in neuen Urnennischen,  

2 (6) in bestehenden Urnennischen, 45 (50) im Gemeinschaftsgrab, 0 (0) auf Klosterfried-

höfen, beigesetzt. 
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3.1.10 Einwohnerkontrolle 

 
1. Einwohnerstatistik (per 31.12.2007) 
 

 
 

 

2. Bewegungen und Mutationen 
 2007  %  2006 2005 2004 

Anmeldungen 3052  11.69  2701 2516 2751 

Abmeldungen 2380  9.12  1973 2181 2406 

Total 5432  20.81  4674 4697 5157 

Netto Zu-/Abnahme 672    728 335 345 
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Männlich 1947 888 6247    9082 

Weiblich 2168 1047 6487    9702 

Total 4115 1935 12734    18784 
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Männlich 2067 1511 0 445 24 21 4068 

Weiblich 1748 1230 0 250 15 10 3253 

Total 3815 2741 0 695 39 31 7321 

Total Einwohner       26105 

        
 2007 

 
% Anteil 

 
2006 

 
% Anteil 

Schweizer 18784  71.96  18652  73.64 

Ausländer 7321  28.04  6676  26.36 

Total 26105  100.00  25328  100.00 
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3. Wanderung innerhalb des Kantons Zug 
Zuzüge von Total  Wegzüge nach Total Differenz 

Baar 315  Baar 286 29 

Cham 178  Cham 176 2 

Hünenberg 60  Hünenberg 96 -36 

Menzingen 37  Menzingen 27 10 

Neuheim 17  Neuheim 11 6 

Oberägeri 25  Oberägeri 25 0 

Risch 48  Risch 60 -12 

Steinhausen 125  Steinhausen 137 -12 

Unterägeri 62  Unterägeri 45 17 

Walchwil 48  Walchwil 42 6 

Total 915   905 10 

 

 

4. Geburten und Todesfälle 
Geburten Schweizer Ausländer Total % Einwohner-

Männlich 92 44 136  
Weiblich 87 45 132  
Total 179 89 268 1.03 

     
Todesfälle Schweizer Ausländer Total  

Männlich 76 10 86  
Weiblich 85 8 93  
Total 161 18 179 0.69 

     
Geburtenüberschuss   89  
 

 
5. Einwohnerzahlen nach Religionen/Konfessionen 
 2007 % 2006 % 

römisch kath. 13784 52.80 13755 54.31 

evang. reformiert 4187 16.04 4130 16.31 

andere Religionen 3401 13.03 3256 12.86 

keine 4733 18.13 4187 16.53 

Total 26105 100.00 25328 100.00 

 

 

6. Stimmregister 
 2007 2006 

Stimmberechtigte 16556 16348 

Auslandschweizer 376 375 

Total 16932 16723 
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Entwicklung Bevölkerungszahlen in der Stadt Zug 
1850 3’302* 

1860 3’854* 

1870 4’343* 

1880 4’805* 

1890 5’120* 

1900 6’508* 

1910 8’096* 

1920 9’508* 

1930 11’113* 

1940 12’388* 

1950 14’733* 

1960 20’022* 

1970 23’315* 

1980 21’778 

1990 21’728 

2000 22’836 

2001 22’988 

2002 23’455 

2003 23’549 

2004 23’909 

2005 24’483 

2006 25’328 

2007 26’105 

 
*inkl. Wochenaufenthalter 

 

 

3.1.11 Erbschaftsamt 
 2007 2006 2005 2004 2003 2002 2001 2000 1999 1998 

Behandelte Erbfälle  188 186 206 190 192 218 198 214 171 207 

Testamentseröffnungen 100 88 92 95 69 98 88 92 60 102 

Steuerinventare* 136 130 115 112 170 180 172 179 152 178 

 
* Für das Anordnen der Steuerinventare gilt seit 2004 eine neue Praxis, so dass weniger In-

ventare erhoben werden müssen. 

 

Das Erbschaftsamt bearbeitete im Berichtsjahr 113 Hinterlegungen, 28 Rückzüge und 25 

Rücksendungen von Verfügungen von Todes wegen. Bei persönlichen Testamentshinterle-

gungen erfolgen zusätzlich Beratungen betreffend das formelle und materielle Erbrecht. 

Bei Erbfällen ohne Willensvollstrecker ist die Vertretung, Verwaltung und Teilung der Erb-

schaft Sache der Erben. Es ist keine amtliche Mitwirkung vorgesehen. Auch hier berät das 

Erbschaftsamt die Betroffenen. Der Anteil an Erbfällen von und mit ausländischen Staats-

angehörigen nahm weiter zu, was das Ermitteln der gesetzlichen Erben und das Testa-

mentseröffnungsverfahren erschwert. Ein komplexer Nachlassfall verursachte weiterhin 

ausserordentlichen Mehraufwand.  
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3.1.12 Friedensrichteramt 

Das Friedensrichteramt ist dem Präsidialdepartement administrativ unterstellt; fachlich ist 

das Obergericht des Kantons Zug zuständig. 

 
Gesamtübersicht 
  Zivilprozesse Streit-

wert bis CHF 300.– 

Sühneverfahren in -

Zivilstreitsachen 

Sühneverfahren bei 

Ehrverletzungen 

Jahr 
 

TOTAL 

 
vom Vorjahr 

anhängig 

Neueingang 

 

vom Vorjahr 

anhängig 

Neueingang 

 

vom Vorjahr 

anhängig 

Neueingang 

 

2000 314 1 2 33 273 1 4 

2001 355 0 13 21 314 0 7 

2002 376 7 12 52 298 3 4 

2003 404 1 11 49 337 0 6 

2004 441 1 20 50 367 0 3 

2005 454 2 16 55 371 0 10 

2006 405 0 10 61 318 3 13 

2007 432 0 8 58 352 4 9 

 

 

Zivilprozesse mit Streitwert bis CHF 300.– (§ 4 OG) 
 

Erledigungsart  Davon waren  

am Ende 

des Jahres 
ohne  

Erkenntnis 
durch  

Erkenntnis 

 erledigt 
 

anhängig 
 

Gutheissung 
 

Abweisung 
 

Jahr 

Anzahl Fälle 

lt. Gesamt-

übersicht 

 

  

Klagerückz.  
Klageanerk.  

Vergleich 
 ganz teilw.  

2000 3 2 1 2 0 0 0 

2001 13 6 7 5 1 0 0 

2002 19 18 1 17 1 0 0 

2003 12 11 1 10 1 0 0 

2004 21 19 2 19 0 0 0 

2005 18 18 0 13 3 0 2 

2006 10 10 0 8 2 0 0 

2007 9 8 1 8 0 0 0 
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Sühneverfahren in Zivilstreitsachen (§ 69 ff. ZPO) 
 

 

Davon waren  

am Ende  

des Jahres 

Erledigungsart 

 

 durch Weisung 

Jahr 
 

Anzahl Fälle 

lt. Gesamt-

übersicht 

 erledigt 
 

anhängig 
 

Klagerückz. Kla-
geanerk. Vergl. 

 an den 
Einzelrich-

ter 

an das 
Kantons-
gericht 

ohne Folge 
(§ 78 ZPO) 

 

2000 306 285 21 134 53 95 3 

2001 335 283 52 101 69 103 1 

2002 350 301 49 159 49 93 0 

2003 386 336 50 191 66 78 1 

2004 417 362 55 160 114 88 0 

2005 426 365 61 160 91 114 0 

2006 379 321 58 164 40 117 0 

2007 410 367 43 178 64 125 0 

 

 

Sühneverfahren bei Ehrverletzungen (§ 65 StPO) 
 

 
Davon waren am 

Ende des Jahres 

Erledigungsart 

 

Jahr 

Anzahl Fälle 

lt. Gesamt-

übersicht 

 
erledigt 

 
anhängig 

 
Rückzug  

Vergl. 
Bestätigung lt. § 65 
StPO (Weisung an  

den Richter) 

ohne 
Folge 

 

2000 5 5 0 0 5 0 

2001 7 4 3 1 3 0 

2002 7 6 1 4 2 0 

2003 6 6 0 3 3 0 

2004 3 3 0 2 1 0 

2005 10 7 3 2 5 0 

2006 16 12 4 6 6 0 

2007 13 13 0 7 6 0 

 

Auch im Jahr 2007 konnte ein ansehnlicher Beitrag zur Erhaltung des Rechtsfriedens ge-

leistet werden.  
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3.2 Finanzdepartement 
 

Das Wichtigste in Kürze 
– Das wirtschaftliche Umfeld hat sich 2007 weiterhin sehr positiv entwickelt. Die gute 

Konjunktur, die Ansiedlung von neuen Unternehmen sowie die kontinuierliche Be-
völkerungszunahme liessen den Steuerertrag gegenüber dem Budget und Vorjahr 
markant ansteigen.  

– Die Laufende Rechnung 2007 schloss mit einem Ertragsüberschuss von CHF 32.2 Mio. 
ab. Die Steuereinnahmen 2007 betrugen CHF 209.3 Mio. (Vorjahr CHF 189.1 Mio.), 
diejenigen der natürlichen Personen CHF 101.9 Mio. (Vorjahr CHF 97 Mio.), jene der 
juristischen Personen CHF 98.7 Mio. (Vorjahr CHF 81.3 Mio.) und die Sondersteuern 
CHF 8.6 Mio. (Vorjahr CHF 10.8 Mio.). 

– Die Bruttoinvestitionen erreichten CHF 28.7 Mio. (Vorjahr CHF 18.3 Mio.) und die 
Nettoinvestitionen beliefen sich auf CHF 21.0 Mio. (Vorjahr CHF 17.2 Mio.). Der 
Selbstfinanzierungsgrad ergab 275,1 % (Vorjahr 432,6 %). 

– In der Laufenden Rechnung 2007 wurden zwei wesentliche Verpflichtungen zurück-
gestellt:  
– Im Zusammenhang mit dem Projekt Überführung der Immobilien (Altersheim 

Waldheim, Alterszentrum Herti, Betagtenzentrum Neustadt) der Stiftung Zugeri-
schen Alterssiedlungen in das Eigentum der Stadt Zug wurde, basierend auf der 
erstmaligen Anwendung des neuen Finanzhaushaltgesetzes (§ 7 Abs. 2 Bst. b) 
und dem kantonalen Spitalgesetz, ein Rückstellungsmanko für Instandhaltung 
und Substanzerhaltung von rund CHF 17 Mio. festgestellt.  

– Die Stadt Zug hat im Hinblick auf eine beabsichtigte Aufnahme der städtischen 
Lehrpersonen in die städtische Pensionskasse am 18. Dezember 2007 eine Be-
schwerde an das Bundesgericht eingereicht. Bei einer allfälligen Übernahme der 
Lehrpersonen entstehen aus heutiger Sicht - gestützt auf das Bundesgesetz über 
die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (BVG) - Verpflich-
tungen aus unterschiedlichen Schwankungsreserven von ca. CHF 13 Mio.  

– Die Finanzpolitik wurde unter der Berücksichtigung der zusätzlichen Belastungen 
betreffend ZFA/NFA angepasst. 

– Das Grundstückgewinnsteueramt übertrifft die Budgetvorgaben. 
– Trotz der guten Wirtschaftslage ist die Geschäftslast des Betreibungsamtes unverän-

dert hoch. Die Zahl der Betreibungen hat um  4 % zugenommen.  

 
 

3.2.1 Finanzdepartement 
 

Departementsziele, Zielerreichung 
1. Finanzpolitik und -strategie sind unter Berücksichtigung des aktuellen Standes der Zu-

ger Finanz- und Aufgabenreform und der Beteiligung am nationalen Finanzausgleich 
angepasst. 
Zu 1: Die Balance zwischen ausgeglichener Rechnung, gutem Leistungsangebot sowie 
attraktiver Steuerbelastung ist ausgewogen zu halten. Der Stadtrat hat unter Feder-
führung des Finanzdepartements die Finanzstrategie im Frühjahr 2007 überarbeitet 
und die Ziele wie folgt formuliert:  
– Die Rechnung soll mittel- bis langfristig mindestens ausgeglichen sein, ein allfälli-

ger Rechnungsüberschuss wird hauptsächlich für Investitionen, den Schuldenabbau 
und für die Sicherstellung eines attraktiven Steuerfusses eingesetzt; 

– Die Finanzierung der Grossinvestitionen ist mit einem Minimum von 50 % Eigen-
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kapitalquote sichergestellt; 
– Ein gutes Leistungsangebot mit einer schlanken Verwaltung ist gewährleistet; 
– Die Verwaltungsdienstleistungen und Kernaufgaben sind definiert; 
– Investitionen sind im 5-Jahresdurchschnitt zu 100% selbstfinanziert; 
– Die Obergrenze des Steuerfusses liegt mittelfristig bei 70%. 

 
2. Die Rechnung ist längerfristig gesichert und wird mit einem attraktiven und stabilen 

Steuerfuss ausgeglichen gestaltet. 
Zu 2: Die folgenden Massnahmen wurden definiert um längerfristig ausgeglichene 
Rechnungen zu erzielen und einen attraktiven Steuerfuss anzuwenden: 
– Konzentration auf die Kernaufgaben; zusätzliche Verwaltungsdienstleistungen 

sind längerfristig definiert und dienen der Festigung der Finanzkraft; 
– Laufende Überprüfung der Verwaltungsdienstleistungen auf Notwendigkeit,  

Wirksamkeit und Effizienz; 
– Vergleiche mit anderen Gemeinden nach Einführung der Kosten-/Leistungs-

Rechnung (KLR) und - wo nötig - Anpassung des Anforderungs- und Qualitätsni-
veaus (Standards) bei der Erfüllung der städtischen Aufgaben; 

– Anstrebung Reduktion der Belastung durch den NFA-Beitrag; 
– Überprüfung und Anpassung der Gebühren für spezielle Leistungen; 
– Festlegung der Prioritäten für Investitionen; 
– Straffung der Prozesse; 
– Weiterentwicklung der guten Standortbedingungen für die Ansiedlung struktur-

starker und wertschöpfungsintensiver Branchen; 
– Optimierung der Zusammenarbeit mit den Zuger Gemeinden. 

 
3. Die Finanzierung der anstehenden Grossprojekte und des anspruchsvollen Investitions-

programms ist sichergestellt. 
Zu 3: Die Grossprojekte werden mittels Objektfinanzierung sichergestellt. 

 
4. Die Gebührenordnung wird im Zusammenhang mit der Pauschalgebühr überarbeitet. 

Zu 4: Das neue Reglement über die Parkierungsgebühren wurde der Sicherheitsdirek-
tion des Kantons Zug zur Vorprüfung eingereicht. Die Empfehlungen der zuständigen 
kantonalen Direktionen wurden entsprechend berücksichtigt. Das Reglement wird der 
Legislative im Frühjahr 2008 zum Beschluss unterbreitet. Die Gebührenordnung bezüg-
lich Tagesschule, Musikschule, schulergänzende Betreuung (Kinder im Schulalter) sowie 
familienergänzende Betreuung (Kinder im Vorschulalter) wird zurzeit vom Bildungs-
departement überarbeitet. 

 
5. Die Kosten-/Leistungsrechnung ist in Teilbereichen umgesetzt. 

Zu 5: Die Kosten-/Leistungsrechnung ist in den vorgesehenen Pilotämtern auf der Basis 
der Laufenden Rechnung versuchsweise eingerichtet worden. In den nächsten beiden 
Jahren soll die Kosten-/Leistungsrechnung gemäss dem Handbuch «Kostenrechnung in 
den Zuger Gemeinden» für die gesamte Verwaltung eingeführt werden. 
 

6. Die Zusammenarbeit mit den Zuger Gemeinden wird optimiert.  
Zu 6: Weitere Funktionen und Tätigkeiten werden zusammen mit anderen Gemeinden 
angestrebt. Beispiele: Informatik, Spitex (Gemeindeverbund), Einwohnerkontrolle. 
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3.2.2 Rechnungswesen 
 
Kennzahlenübersicht  

 
Die Laufende Rechnung 2007 erreicht einen Gesamtaufwand von CHF 233'527'634 und ei-
nen Gesamtertrag von CHF 265'719'809. Einmalige Effekte, Neuzugänge von natürlichen 
und juristischen Personen, markante Steuereinkommen aus früheren Jahren sowie das gute 
wirtschaftliche Umfeld führen zu einem Ertragsüberschuss von CHF 32'192'175.  
 
Entwicklung des Ertrages 

Auf der Basis des hervorragenden wirtschaftlichen Umfelds während der Jahre 2006 und 

Rechnung       
2007

Budget          
2007

Rechnung       
2006

1. Laufende Rechnung
Gesamtertrag 265'719'809 204'971'300 259'504'535
Gesamtaufwand 233'527'634 206'884'800 204'385'283
Rechnungsergebnis 32'192'175 -1'913'500 55'119'252

2. Investitionsrechnung
Ausgaben 28'677'080 48'338'000 18'317'502
Einnahmen 7'721'698 7'899'000 1'088'989
Nettoinvestitionen 20'955'382 40'439'000 17'228'513

3. Bilanz
AKTIVEN 481'780'130 349'210'337
Finanzvermögen 289'379'565 135'913'707
Verwaltungsvermögen 192'400'565 213'296'629
PASSIVEN 481'780'130 349'210'337
Fremdkapital 147'697'527 115'814'576
Spezialfinanzierungen 14'054'196 8'879'919
Eigenkapital 320'028'407 224'515'842

4. Steuererträge
Steuern natürliche Personen 101'963'862 78'930'000 97'010'432
Steuern juristische Personen 98'714'216 64'610'000 81'310'246
Zwischentotal 200'678'078 143'540'000 178'320'678
Sondersteuern 8'650'352 6'590'000 10'826'258
Total Steuern 209'328'430 150'130'000 189'146'936

Beitrag an kantonalen Finanzausgleich 18'461'604 18'461'600 20'107'672

5. Anzahl Personaleinheiten
Verwaltungspersonal 264.43 245.69 245.30
Lehrpersonen 232.37 251.65 246.22
Total (inkl. Teilzeitbeschäftigte) 496.80 497.34 491.52

6. Kennziffern
Steuerfuss % 1) 70 ./. 7 70 ./. 7 70 ./. 5
Steuerertrag pro Einwohner CHF 2) 7'919 5'960 7'230
Vermögen pro Einwohner CHF 3) 5'591 815

1) Rabatt vom kantonalen Einheitssatz
2) ohne Sondersteuern
3) Finanzvermögen abzüglich Fremdkapital dividiert durch Einwohnerzahlen

Rechnung     
2007

Budget        
2007

Rechnung     
2006

Ertrag 265'719'809 204'971'300 259'504'535
Steuern 209'328'430 150'130'000 189'146'936
Konzessionen 112'728 90'000 100'957
Vermögenserträge 13'114'076 10'740'900 10'671'683
Entgelte 13'306'510 13'234'100 14'641'896
Rückerstattungen von Gemeinwesen 54'169 11'000 26'841
Beiträge für eigene Rechnung 19'704'769 20'247'600 31'156'128
Entnahme Spezialfinanzierungen 1'094'931 1'138'400 1'138'020
Interne Verrechnungen 9'004'196 9'379'300 12'622'074
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2007 entwickelte sich der Steuerertrag des Jahres 2007 überdurchschnittlich positiv. Die 
Steuereinnahmen der natürlichen Personen stiegen auf CHF 101'963'862 an (Vorjahr: 
CHF 97’010'432). Ein erwähnenswerter Teil der Erhöhung ist auf die kontinuierliche Bevöl-
kerungszunahme und auf Boni sowie Beteiligungen an Unternehmenserfolgen zurückzu-
führen. Obwohl die kantonale Steuerbehörde einen relativ aktuellen Veranlagungsstand 
aufweisen kann, flossen CHF 19'675'334 oder 19,3 % der Steuereinnahmen aus früheren 
Veranlagungsperioden ein. Die Konjunktur lief 2006 und 2007 auf Hochtouren. Davon pro-
fitierten auch die meisten Unternehmen am Standort Stadt Zug. Die Ertrags- und Kapital-
steuern der juristischen Personen erreichten deshalb in der Laufenden Rechung 2007 hohe 
CHF 98'714'216 (Vorjahr: CHF 81’310'246). Budgetiert waren auf der Basis 2006 
CHF 64’610'000. Die Zunahme gegenüber dem Budget ist durch überproportional steigen-
de Steuereinnahmen sowie Steuereinnahmen aus der definitiven Veranlagung der Vorjah-
re im Betrage von CHF 11’312'807 (Vorjahr: CHF 7’346'407) begründet. 
 
Der Vermögensertrag erreichte CHF 13'114'076. Er wurde mit CHF 10’740'900 budgetiert 
und das Vorjahr schloss mit CHF 10’671'683 ab. 2007 ist somit wesentlich besser als erwar-
tet. Dies liegt an den leicht höheren Zinsen, der Optimierung des Cash Managements und 
an der Zunahme der Liquidität. 
 
Entwicklung des Aufwandes 

 
Der Personalaufwand liegt CHF 11'660'665 über dem Budget von CHF 73'861'750. Die Stadt 
Zug hat hinsichtlich einer beabsichtigten Aufnahme der städtischen Lehrpersonen von der 
kantonalen Pensionskasse in die städtische Pensionskasse am 18. Dezember 2007 eine Be-
schwerde an das Bundesgericht eingereicht. Bei einer allfälligen Übernahme der Lehrper-
sonen entstehen aus heutiger Sicht - gestützt auf das Bundesgesetz über die berufliche Al-
ters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (BVG) - Verpflichtungen aus unterschiedlichen 
Schwankungsreserven von ca. CHF 13 Mio. Für diese Verpflichtung wurde per 31.12.2007 
eine Rückstellung gebildet. Die Verwendung dieser Rückstellung setzt einen GGR-Beschluss 
voraus. Ohne diesen Sonderaufwand hätte sich beim Personalaufwand eine Budgetunter-
schreitung von CHF 1.3 Mio. ergeben. 
Der berücksichtigte Teuerungsausgleich für 2007 beziffert sich auf 1,06 Prozent. Die An-
zahl Personaleinheiten per 31.12.2007 betrug 496.8 (Vorjahr 491.52). Die in der stadträtli-
chen Besoldungskommission behandelte Personalplanung und insbesondere die Bewilli-
gung neuer Stellen erfolgte mit der gebotenen Zurückhaltung und unter sorgfältiger Prü-
fung der von den Departementen detailliert verlangten Begründungen. 
 
Der mit dem Vorjahr vergleichbare Sachaufwand stieg wie veranschlagt um rund 3 % an. 
Der Sachaufwand beinhaltet jedoch Sondermassnahmen für baulichen Unterhalt. Im Zu-
sammenhang mit dem Projekt „Überführung der Immobilien (Altersheim Waldheim, Al-
terszentrum Herti, Betagtenzentrum Neustadt) der Stiftung Zugerische Alterssiedlungen in 
das Eigentum der Stadt Zug“ wurde, basierend auf der erstmaligen Anwendung des neuen 

Rechnung     
2007

Budget        
2007

Rechnung     
2006

Aufwand 233'527'634 206'884'800 204'385'283
Personalaufwand 85'522'415 73'861'750 77'771'500
Sachaufwand 46'833'173 29'459'490 28'688'080
Passivzinsen 3'353'247 3'505'000 3'401'841
Abschreibungen 26'187'487 28'254'000 20'160'333
Grundstückgewinnsteueranteil 0 33'800 53'460
Beiträge an Finanzausgleich 18'461'604 18'461'600 20'107'672
Entschädigungen an Gemeinwesen 458'769 450'000 447'981
Eigene Beiträge 43'347'080 43'086'860 40'737'309
Einlage in Spezialfinanzierungen 359'663 393'000 395'033
Interne Verrechnungen 9'004'196 9'379'300 12'622'074
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Finanzhaushaltgesetzes (§ 7 Abs. 2 Bst. b) und dem kantonalen Spitalgesetz, ein Rückstel-
lungsmanko für Instandhaltung und Substanzerhaltung von rund CHF 17 Mio. festgestellt. 
Dieser Fehlbetrag musste in der Laufenden Rechnung abgegrenzt werden, da die Gemein-
den für solche Aufwendungen aufkommen müssen. Die Verwendung dieser Rückstellung 
setzt einen GGR-Beschluss voraus. Die entsprechende Vorlage ist unter der Federführung 
des Departements SUS in Bearbeitung. Die durchgeführten Gebäudeanalysen hatten einige 
Sofortmassnahmen zur Folge. Mittelfristig ist mit einem leicht höheren Instandhaltungs-
aufwand für die Immobilien der Stadt Zug zu rechnen. Es wurde auf Basis der vorliegenden 
Analyse ein Priorisierungsplan für den anstehenden Gebäudeunterhalt ausgearbeitet. 
 
Die Passivzinsen fallen im Vergleich zum Budget und Vorjahr etwas geringer aus. Am 
11. Juni 2007 wurde ein 1,875 % Darlehen über CHF 10 Mio. zur Rückzahlung fällig. Der 
Bestand an kurzfristigen Darlehen per 31.12.2007 beträgt CHF 10 Mio. Dieses Darlehen be-
sitzt eine Fälligkeit 21.01.2008. Die mittel- und langfristigen Darlehen betrugen am Jahres-
ende CHF 65 Mio.; diese werden gemäss Finanzpolitik 2009 bis 2013 sukzessive abgebaut. 
Der aktuelle durchschnittliche Zinssatz beträgt 2,26 % (Vorjahr 2,21 %). 
 
Die Position Abschreibungen setzt sich aus Abschreibungen des Finanzvermögens von 
CHF 481'969, ordentlichen Abschreibungen auf Basis Finanzhaushaltgesetz von 
CHF 18'205'518 sowie Abschreibung durch Entnahme aus Rückstellungen von 
CHF 7'500'000 zusammen. Im Finanzvermögen ergab die Erhöhung der Steuerguthaben ei-
ne Anpassung vom Delkredere. Das Verwaltungsvermögen wurde CHF 2'028'473 geringer 
abgeschrieben, als im Budget vorgesehen war. Dies als Folge der moderaten Investitionstä-
tigkeit.  
 
Beiträge ohne Zweckbindung:  An den kantonalen Finanzausgleich leistet die Stadt Zug 
auf der Basis der Steuereinnahmen des Jahres 2005 einen Beitrag von CHF 18'461'604 (Vor-
jahr: CHF 20'107'672). Hier werden ab 2008 mit Einführung ZFA/NFA markant höhere Bei-
träge anfallen: Der Beitrag 2008 wird sich massiv von CHF 18'461'604 auf CHF 60'673'500 
erhöhen. 
 
Verdichtete Bilanz 

 

Bezeichnung 31. Dezember 2007 1. Januar 2007

Aktiven 481'780'129.80 349'210'336.74

Finanzvermögen 289'379'564.80 135'913'707.39
Flüssige Mittel 4'274'870.27 4'597'348.90
Guthaben 88'287'751.89 58'388'883.42
Anlagen 183'195'844.72 58'301'709.93
Transitorische Aktiven 13'621'097.92 14'625'765.14

Verwaltungsvermögen 192'400'565.00 213'296'629.35
Grundstücke 14'187'575.75 11'553'884.55
Tiefbauten 31'994'004.90 37'355'074.55
Hochbauten 94'838'689.55 97'353'160.35
Pflichtwohnungen 47'091'489.25 46'688'165.00
Waldungen 1.00 1.00
Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 2'544'063.95 3'323'087.40
Darlehen und Beteiligungen 387'795.90 387'795.90
Investitionsbeiträge 1'356'944.70 16'635'460.60
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Das Finanzvermögen ist am Stichtag um CHF 127'627’842 höher als das Fremdkapital und 
die Verpflichtungen aus Spezialfinanzierungen. Das Vermögen pro Einwohner/in beträgt 
CHF 5’591. Unter erstmaligen Anwendung des Finanzhaushaltgesetzes (§ 13) entstehen bei 
der Bewertung der Anlagen des Finanzvermögens per 31.12.2007 zu Verkehrswert Neube-
wertungsreserven (Differenz zwischen dem Buchwert und dem Verkehrswert) von 
CHF 88'300'390. Die Gegenposition wird als separater Passivposten im Eigenkapital bilan-
ziert. Die liquiden Mittel (flüssige Mittel, Festgelder) werden für den planmässigen Schul-
denabbau sowie die anstehenden Grossinvestitionen eingesetzt. 
 
Details der Beteiligungen: Anzahl Titel   Titelart 

Wasserwerke Zug AG 8’050  Namenaktien 
Rigi Bahnen AG 100  Namenaktien 
AWZ Allg. Wohnbaugenossenschaft Zug 104  Anteilscheine 
GEWOBA 1  Anteilschein 
Schweizerische Reisekasse 4  Anteilscheine 
WGZ Wohnbaugenossenschaft Zug 1  Anteilschein 

 
Die Stadt ist am Aktienkapital der Wasserwerke Zug AG mit 16,1 Prozent beteiligt. 
 
Im Berichtsjahr wurden im Verwaltungsvermögen Investitionen von CHF 18'859'454 akti-
viert. Die vorgenommenen Abschreibungen des Verwaltungsvermögens betragen 
CHF 17'561'345, die der Pflichtwohnungen belaufen sich auf CHF 644'173. Ausserdem wur-
den die Investitionsbeiträge mit CHF 7'000'000 aus der Überschussverwendung 2006 und 
mit zusätzlichen Abschreibungen von CHF 7'500'000 über die Laufende Rechnung 2007 
wertberichtigt.  
 
Details der Beteiligungen: Anzahl Titel   Titelart 

Zugerland Verkehrsbetriebe AG 2’617  Aktien 

Zugerbergbahn AG 626  Aktien 

Schifffahrtsgesellschaft Zugersee AG 1’756  Aktien 

Kunsteisbahn Zug AG 22’600  Aktien 

Bootshafengenossenschaft Zug 96  Anteile 

 
Im Fremdkapital wurde per Juni 2007 ein 1,875 %-Darlehen über CHF 10'000’000 zur Rück-
zahlung fällig. Das Eigenkapital erhöhte sich ordentlich um CHF 7'212'175 und zusätzlich 

Bezeichnung 31. Dezember 2007 1. Januar 2007

Passiven 481'780'129.80 349'210'336.74

Fremdkapital 147'697'527.38 115'814'576.29
Laufende Verpflichtungen 18'345'840.58 17'238'283.39
Schulden 75'004'000.00 85'004'000.00
Verpflichtungen für Sonderrechnungen 526'664.05 549'485.20
Rückstellungen 47'058'257.95 11'130'254.90
Transitorische Passiven 6'762'764.80 1'892'552.80

Spezialfinanzierungen 14'054'195.94 8'879'919.08
 Eigenkapital 320'028'406.48 224'515'841.37
Freies Eigenkapital 139'535'841.37 134'396'589.46
Gebundenes Eigenkapital 60'000'000.00 35'000'000.00
Neubewrtungsreserven 88'300'389.70 0.00
Rechnungsüberschuss laufendes Jahr 32'192'175.41 55'119'251.91
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um CHF 88'300'390 Neubewertungsreserven durch die Bewertung der Anlagen des Finanz-
vermögens per 31.12.2007 zu Verkehrswert (Differenz zwischen dem Buchwert und dem 
Verkehrswert). Der Eigenfinanzierungsgrad (Anteil des Eigenkapitals am Gesamtkapital) 
beträgt gute 66,4 % (Vorjahr: 64,3 %). Die Finanzpolitik gibt eine Zielgrösse von 50 % vor. 
Basierend auf Beschluss Nr. 1449 des Grossen Gemeinderates wurden die Entwässerungsan-
lagen zu Lasten des freien Eigenkapitals um CHF 10 Mio. abgeschrieben sowie eine Einlage 
von CHF 5 Mio. in die Spezialfinanzierung der Stadtentwässerung eingeschossen. Gemäss 
Beschluss des Grossen Gemeinderates Nr. 1460 vom 12. Juni 2007 wurde der Überschuss der 
Rechnung 2006 in der Höhe von CHF 55'119'251.91 folgendermassen verwendet: 
 
– Hilfeleistung im In- und Ausland    CHF      500’000.00 
– Hilfeleistung im In- und Ausland: Sonderzuweisung  CHF      500’000.00 
– Einlage Steuerausgleich      CHF  25’000’000.00 
– Abschreibungen von Investitionsbeiträgen  CHF    7’000’000.00 
– Anerkennung für das Personal    CHF   1’980’000.00 
– Einlage in freies Eigenkapital     CHF  20'139’251.91 
 
Das gebundene Eigenkapital enthält lediglich noch die vom Grossen Gemeinderat be-
schlossenen Beträge für Steuerausgleich in der Höhe von CHF 60’000’000.  
 
Investitionsrechnung 

 
Für das Jahr 2007 wurden brutto CHF 28’677’080 investiert. Im Finanzvermögen erfolgte 
eine umfassende Sanierung über CHF 2.1 Mio. der Wohnliegenschaft Chamerstrasse 68 d/e. 
Zur Arrondierung der stadteigenen Liegenschaften im Gebiet Riedmatt wurde für 
CHF 2.8 Mio. das Grundstück GS 4383 mit einer Fläche von 4'646 m2 in der Zone ÖIB ge-
kauft. Insgesamt betrug das Investitionsvolumen für den Bereich Liegenschaften des Ver-
waltungsvermögens CHF 11.5 Mio. und für die Schulbauten CHF 3.0 Mio. Der Tiefbau inves-
tierte in Verkehrsplanung und Strassen CHF 2.1 Mio. und in die Stadtentwässerung CHF 6.6 
Mio. Im Zusammenhang mit dem Alterszentrum Frauensteinmatt wurden für die aktuelle 
Projektierung CHF 1.9 Mio. aufgewendet. Die Einnahmen aus Veräusserungen und Subven-
tionen erreichten mit CHF 7'721'698 einen überdurchschnittlich hohen Wert. Dieser resul-
tiert hauptsächlich aus der Veräusserung des Grundstücks GS 1963 Bellevueweg, der Villa 
Stadlin an der Artherstrasse und den Subventionen - vor allem im Zusammenhang mit 
Schulbauten - in Höhe von CHF 2'171'698. Die Investitionsrechnung schloss mit Nettoinves-
titionen von CHF 20'955’382 (Vorjahr CHF 17’228’513) ab. Die strategische Zielvorgabe im 
Zusammenhang mit der Selbstfinanzierung - 5-Jahresdurchschnitt von 100 % - wurde über-
troffen. 
 

Rechnung 2007 Budget 2007 Rechnung 2006
Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Präsidialdepartement 20'000 36'000
Finanzdepartement 16'918'084 7'670'640 26'687'000 6'753'000 5'156'675 340'000
Bildungsdepartement 1'950'000 7'753'713
Baudepartement 8'913'515 10'760 14'346'000 520'000 2'636'612 73'989
Departement SUS 2'825'481 40'298 5'355'000 626'000 2'734'502 675'000
Total 28'677'080 7'721'698 48'338'000 7'899'000 18'317'502 1'088'989
Nettoinvestitionen 20'955'382 40'439'000 17'228'513
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Geldflussrechnung in 1'000 CHF:  

 
Der Fonds flüssige Mittel beinhaltet die Kassenbestände sowie Sichtguthaben bei PostFi-
nance und Banken. 

2007 2006

Rechnungsergebnis 32'192 55'119
Abschreibungen 25'705 19'103
Abschreibungen aus Überschussverwendung 7'000 0
Abschreibungen aus Entnahme Freie Reserven 10'000 0
Veränderung Vorräte -36 3
Veränderung Guthaben -30'311 -41'313
davon Abschreibungen und Erlasse 481 1'058
Veränderung Laufende Verpflichtungen 1'075 -7'450
Veränderung Transitorische Passiven 4'833 72
Geldfluss aus Geschäftstätigkeit 50'939 26'592

Veränderung Aktien und Anteilscheine 0 403
Veränderung Darlehen -34'461 -32
Finanzvermögen
   Investitionen -2'096 -262
Verwaltungsvermögen
Sachgüter
   Investitionen -26'375 -16'526
   Subvention 7'722 1'089
Investitionsbeiträge -206 -1'229
Geldfluss aus Investitionstätigkeit -55'416 -16'557

Veränderung Transitorische Aktiven 1'005 -4'539
Veränderung mittel- und langfristige Schulden -10'000 -10'000
Veränderung Verpflichtungen für Sonderrechnungen -22 -18
Bildung Rückstellungen 37'018 8'189
Entnahme Rückstellung -4'040 -1'816
Veränderung Spezialfinanzierungen 5'174 262
Verwendung des Ertragsüberschusses -9'980 -675
Verwendung freie Reserven -15'000 0
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 4'155 -8'597

Veränderung flüssige Mittel -322 1'438
Flüssige Mittel zu Beginn der Berichtsperiode 4'597 3'159
Flüssige Mittel gemäss Bilanz 4'275 4'597
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Details zu den Hilfeleistungen: 
 
Inland   

Projekt Beitrag CHF Gemeinde 

Sanierung Trinkwasserleitung 20'000 Saas Balen (VS) 
Sanierung Quellfassung Geissboden 20’000 Isenthal (UR) 

Sanierung Turnhalle mit Kindergarten 10’000 Mervelier (JU) 
Anlage für Bär und Wolf im Tierpark 10'000  Goldau (SZ) 

Beitrag an zwei neue Schulbusse, Wald-
schule Horbach (GGZ) 

10’000 Zug (ZG) 

diverse kleinere Projekte                                     
(unter CHF 10'000.--) 

13’200  

   

Ausland   

Projekt Beitrag CHF Organisation 

Erdbebenopfer in Peru 50’000 Schweiz. Rotes Kreuz 

Monsunopfer in Asien 50’000 Caritas Schweiz 

Überschwemmungen in Moçambique 20’000 Caritas Schweiz 
Monsunopfer in Asien 50’000 Glückskette 

Soforthilfe für die Opfer des Zyklons Sydr   
in Bangladesch 

20’000 Glückskette 

Landwirtschaftliche Berufsbildung in   Kir-
gistan und Trinkwassermanagement in   
Guatemala 

40’000 Helvetas 

Hungerprojekte im Niger, im Tschad, in 
Nicaragua und in Indien 

40’000 Swissaid 

Ausbildungsprojekt Landjugend in Bolivien 20’000 Brücke - Le pont 

Wiederbewaldung in Burkina Faso 20’000 newTree 

Projekte in Darfur und im Niger 20’000 Médecins sans Frontières 

Urologie Spital Dabou, Elfenbeinküste 20’000 Ruedi Leuppi Stiftung 

Bau von 20 Brunnen in Indien 12’500 St. Petrus Claver Sodalität 

Orthopädieprojekt für Kinder in Vietnam 10’000 Green Cross Schweiz  

mechanische Minenräumung in Angola 10’000 Schweizerische Stiftung 
für Minenräumung  

Handeln für die Rechte der Kinder weltweit 10’000 Terres des hommes 

Selbsthilfeprojekt Beratung von Frauen in 
Not in Indien 

10’000 EcoSolidar 

Kompetenzzentrum für Holz in Ghana 10’000 Berner Fachhochschule, 
Architektur, Bau u. Holz 

diverse kleinere Projekte                                    
(unter CHF 10'000.--)     

52’200  
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3.2.3 Immobilien 
Allgemeines 
Dank der Einführung einer Liegenschaftsbuchhaltung mit Bilanz- und Erfolgsrechnung lie-
gen erstmals transparente Zahlen mit Aufwand und Ertrag für die stadteigenen Liegen-
schaften je Objekt vor. Das Bewirtschaftungsmandat für die Wohnliegenschaften der Stadt 
Zug wurde neu ausgeschrieben und vergeben.  
Die Flächenkennzahlen nach SIA 416 sowie digitalisierte Pläne liegen für sämtliche Verwal-
tungs- und Schulbauten vor. Drei Studenten des Instituts für Finanzdienstleistungen Zug 
(IFZ) haben im Rahmen ihrer Masterarbeit das Liegenschaftsportfolio analysiert und strate-
gische Vorschläge im Zusammenhang mit den Liegenschaften unterbreitet.  
Aufgrund der Pensionierung von vier Mitarbeitern auf Frühjahr 2008 wurden die frei wer-
denden Stellen im Herbst 2007 ausgeschrieben.  
 
Liegenschaften des Finanzvermögens 
Das Grundstück GS 1963, Bellevueweg, mit Pavillon und einer Fläche von 1’156 m2 wurde 
zum Verkauf ausgeschrieben und dem Meistbietenden für CHF 2.95 Mio. verkauft. Der 
Verkaufserlös wird zu Gunsten der Wohnbauförderung eingesetzt. Für CHF 2.45 Mio. ist 
die Wohnliegenschaft Chamerstrasse 68 d/e umfassend saniert worden.  

 
Liegenschaften des Verwaltungsvermögens 
Zur Arrondierung der stadteigenen Liegenschaften im Gebiet Riedmatt wurde für 
CHF 2.8 Mio. das Grundstück GS 4383 mit einer Fläche von 4'646 m2 in der Zone ÖIB ge-
kauft. Aufgrund einer öffentlichen Ausschreibung hat die Ernst Göhner Stiftung die Lie-
genschaft Artherstrasse 19, Villa Stadlin zum Preis von CHF 2.6 Mio. erworben. Das zur Villa 
ausgeschiedene Grundstück GS 1395 misst 1'406 m2. Davon wurde die Ausnützung von 
806 m2 auf die neue Parzelle GS 4744 zu Gunsten des Projekts Alterszentrum Frauenstein-
matt übertragen. Der Verkaufserlös soll dem Wohnbauprojekt Frauensteinmatt zugute 
kommen.  
Das Projekt Geviert Kolinplatz wird aufgrund des negativen Regierungsratsentscheids nicht 
mehr weiterverfolgt. Die Büroraumplanung wird im Zusammenhang mit der Gesamtsanie-
rung Haus Zentrum neu beurteilt. Der Projektwettbewerb für die Gesamtsanierung des 
Verwaltungsgebäudes Haus Zentrum, Zeughausgasse 9, ist abgeschlossen, das Planerteam 
bestimmt. Planung und Projektierung erfolgen 2008; die Ausführung ist für Früh-
jahr/Sommer 2009 vorgesehen. Die baulichen Sicherheitsmassnahmen in den Verwaltungs-
gebäuden sind umgesetzt. Dank einer umfassenden Sanierung der Liegenschaft Lüssiweg 
19 stehen neu dem Quartierverein Räume im Erdgeschoss für den Quartiertreff und den 
wohnungssuchenden Studenten und Lehrlingen zwei Wohngemeinschaften (WG) mit  
insgesamt 13 Zimmern zur Verfügung. 9 Zimmer sind vermietet. In der Liegenschaft Lüssi-
weg 17 wurden eine 2-Zimmer-, eine 3 ½-Zimmer-Wohnung und ein Atelierraum realisiert 
sowie der Personenlift ersetzt. Von Juni bis Dezember 2007 konnte der Schule Sonnenberg, 
Baar, in den freistehenden Räumen Neustadt 2 Asyl gewährt werden. 
Im Theater Casino sind für CHF 1.7 Mio. dringende Sanierungsarbeiten ausgeführt worden. 
Die Planung und Projektierung der neuen Theaterbestuhlung ist soweit fortgeschritten, 
dass diese im Sommer 2008 realisiert werden kann.  
Für CHF 1 Mio. wurde das Fischereimuseum zweckmässig saniert. Die Minigolfanlage ist 
aufgefrischt und mit zwei neuen Bahnen auf 18 Bahnen erweitert worden. Der Spatenstich 
für die Boccia Anlage und das SAC-Clubhaus ist erfolgt. Die Einweihung ist im April 2008 
vorgesehen.  
Die Planung für die Umrüstung des Fussballfeldes Nr. 5 zu einem Kunstrasenfeld ist abge-
schlossen. Die Realisierung ist für Sommer 2008 vorgesehen. Im Eisstadion mussten drin-
gend Teile der Ammoniakleitungen ersetzt werden.  
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Die WC-Anlage in der Dagobert Kapelle wurde umfassend erneuert. Die neuen Urnenwän-
de und die neue Orgel in der Abdankungshalle konnten im Herbst eingeweiht werden.  
 
CHF 1.6 Mio. wurden für den Liegenschaftsunterhalt der Schulbauten eingesetzt. Das 
Flachdach des Schultraktes Herti musste erneuert und begrünt werden. Im Lagerhaus Gott-
schalkenberg sind die veralteten Elektro-Unterverteilungen der einzelnen Stockwerke er-
setzt worden. 

 
Wohnbauten 
Für sämtliche Wohnbauten liegen Gebäudezustandsanalysen vor. Die vorgeschlagenen 
Massnahmen dienen der kurz-, mittel- und langfristigen Unterhalts- und Investitionspla-
nung. Aufgrund dieser Analyse musste die Planung der Dachsanierung der Alterswohnun-
gen Mülimatt sofort eingeleitet werden. Die Kosten belaufen sich auf CHF 470'000.--; mit 
den Arbeiten wurde bereits im Dezember 2007 begonnen.  
Das Wohnbauprojekt Roost hat sich wegen Beschwerden verzögert. Der Projektwettbe-
werb für die Alterswohnungen im ehemaligen Schulhaus Neustadt 2 ist abgeschlossen, das 
Architekturbüro bestimmt. 2008 sind die Planung und Projektierung sowie das Bebauungs-
planverfahren vorgesehen. 

 
Anrechenbare Wohnungen Vorlage 1600  
Dank der Realisierung von 12 WG-Zimmern und 2 Wohnungen am Lüssiweg 17 erhöht sich 
die Anzahl anrechenbarer Wohnungen gemäss GGR-Vorlage Nr. 1600, Wohnbaupolitik der 
Stadt Zug, von 235 auf 249. 
 

3.2.4 Sportamt 
Die Benützungsgebühren wurden überarbeitet und angepasst. 
Die Vorarbeiten für die Einführung eines neuen Reservationsprogramms für die Sportanla-
gen laufen, die Realisierung ist für 2008 geplant. Mit diesem Programm wird den Kunden 
ein Info-Portal über die Sportanlagen sowie ein Onlinereservations-System angeboten. 
Für die UEFA EURO 2008TM konnte leider keine Fussballnationalmannschaft für eine Quar-
tiernahme in Zug gewonnen werden. Die Tatsache, dass Zug im Katalog „Mannschafts-
quartiere UEFA EURO 2008TM“ aufgenommen wurde, ist allerdings positiv. Im Stieren-
marktareal ist eine UBS-Arena (Public-Viewing Arena) mit 4’500 Gratis-Stehplätzen und 
1'200 Sitzplätzen geplant. 
Für den Streethockeyclub Oberwil Rebells wurde kurzfristig ein Ersatzplatz beim Hertista-
dion bereit gestellt. 

 
3.2.5 Informatik 

Allgemeine Software 
Die Leistungserfassung für die Departemente Präsidial, Finanz und Bildung wurden im Jahr 
2006 realisiert, die Departemente SUS und Bau wurden im 1. Quartal freigeschaltet. Basierend 
auf dem Kommissionsprogramm wurde für den GGR eine Extranet-Plattform erstellt und im 
Web veröffentlicht. Der Abschluss der Evaluation für ein neues Einwohnerregister - in Zusam-
menarbeit mit allen Zuger Gemeinden - verzögert sich um ca. 6 Monate.  
Das Intranet als Informationsdrehscheibe der städtischen Mitarbeitenden hat sich bewährt. 
Mit dem Redesign im Sommer 2007 konnte eine erhöhte Benutzerfreundlichkeit geschaf-
fen werden. Für das Sportamt wurde ein neues Reservationssystem eingeführt. Das neue 
Programm ist WEB-basierend und ermöglicht so auch externe Zugriffe über ein kontrollier-
tes Portal. 
Im Bereich Büroautomation wurden das Mail-System auf Outlook umgestellt. Diese Umstel-
lung hat auch einige andere Systeme betroffen wie z.B. Backup, Serverkonzept usw. 
Über das ganze Jahr verteilt wurden diverse für die einzelnen Bereiche (Branchen) zugeschnit-
tenen Software-Lösungen erneuert oder ausgebaut (Update).  
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Statistik 
− Supportfälle pro Tag:  5 
− Durchschnittliche Zeit für Problembehebung: kleiner als 1,5 Stunden 
− Durchschnittliche Störungsbehebungszeit für Vor-Ort-Einsätze: kleiner als 2,5 Stunden 
− Organisierte Benutzerkurse: 55 
 

3.2.6 Grundstückgewinnsteueramt 
An 10 (Vorjahr 12) Kommissionssitzungen wurden im Jahre 2007 348 (Vorjahr 404) Ge-
schäfte behandelt. Die Bearbeitung von älteren Fällen erwies sich als zeitintensiv. Ein gros-
ser Teil von Fällen aus den Vorjahren konnte im Jahr 2007 jedoch abgeschlossen werden. 
Der Grundstückgewinnsteuerertrag beträgt CHF 5.5 Mio. Die Vorgabe von CHF 4.7 Mio. 
wurde somit um CHF 0.8 Millionen übertroffen. 
Im Auftragsverhältnis bearbeitet das Grundstückgewinnsteueramt der Stadt Zug auch die 
Grundstückgewinnsteuerfälle der Gemeinde Steinhausen. An 5 Sitzungen wurden für das 
Jahr 2007 120 Geschäftsfälle abgeschlossen. 
 

3.2.7 Betreibungsamt 
 2007 2006

Zahlungsbefehle 7’106 6’824

Rechtsvorschläge 1’933 1’814

Pfändungen 1’494 1’575

Verwertungen 817 778

Verlustscheine 1’065 1’082

Retentionen 2 5

Konkursandrohungen 460 454

Eintragungen ins Register für Eigentumsvorbehalte 30 19

Arreste 16 8

 
Insgesamt konnten im Berichtsjahr zirka CHF 6'050'000 (Vorjahr: CHF 5’531'000) Gläubiger-
forderungen eingezogen und ausbezahlt werden (Angaben ohne direkte Überweisungen 
ab gesperrten Bankkonten). 
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3.2.8 Ausblick 2008 
Mittelfristige Aussichten 
Durch die stabile Wirtschaftslage bleiben die Steuererträge 2008 voraussichtlich auf dem 
heutigen Niveau. Die aktuelle Finanzkrise hingegen wird ihre Spuren in den zukünftigen 
Rechnungen hinterlassen: Wir rechnen mit einem Ausfall von 3 bis zu 5 Steuerprozenten - 
Steuerausscheidungen der Grossbanken vor Ort und Einflüsse auf Boni-Zahlungen - für die 
kommenden Jahre. Die Umsetzung des neuen Finanzausgleichs, die zunehmenden Aufga-
ben und das anspruchsvolle Investitionsprogramm werden von der gesamten Verwaltung 
tatkräftigen Einsatz und grosse Flexibilität fordern. Die Finanzierung des Investitionspro-
gramms kann aus heutiger Sicht sichergestellt werden. Die Stadt Zug verfügt über genü-
gend Liquidität und Instrumente, um die kommenden Investitionen finanziell tragbar und 
optimal zu gestalten. Die Finanzierung der anstehenden Grossinvestitionen ist mit einem 
Minimum von 50 % Eigenkapitalquote durchführbar. Die Finanzstrategie bleibt auf dem 
bewährten Weg. Es ist sicherzustellen, dass die zukünftigen Jahre mindestens ausgeglichen 
abschliessen. Das Leistungsangebot ist ausgewogener zu gestalten. Die Konzentration auf 
die Kernaufgaben und zusätzlichen Verwaltungsdienstleistungen hingegen sind längerfris-
tig zu definieren und die bestehenden Prozesse sind zu optimieren. Eine attraktive Steuer-
belastung ist weiterhin zu gewährleisten.  
Die vorhandenen Stärken wie attraktiver Wirtschaftsstandort, gute Standortbedingungen 
und die Ansiedlung strukturstarken und wertschöpfungsintensiver Branchen am Standort 
Zug sind fortzuführen und adäquat zu pflegen. 
Risiken aus heutiger Sicht sind spürbare Rückgänge der Unternehmensgewinne durch ver-
änderte Marktbedingungen. Zusätzlich muss die Stadt mit dem Klumpenrisiko umgehen 
können, welches der hohe Anteil der Steuererträge der juristischen Personen mit sich  
bringt. Es ist auch mit Rückerstattungen im Zusammenhang mit der Doppelbesteuerung 
oder Steuerausscheidungen zu rechnen. Jedoch sind bestehende Massnahmen auf solche 
Fälle ausgerichtet. Die Stadt Zug verfügt über gebundenes Eigenkapital für den Steueraus-
gleichzweck in Höhe von CHF 60 Mio. Deshalb kann trotz höheren Risiken und beträchtli-
chem Mehraufwand durch das 2. Paket ZFA und erwartetem Minderertrag betreffend Än-
derung des Steuergesetzes, 2. Revisionspaket, mittelfristig mit einem Steuerfuss mit einer 
Obergrenze von 70 % gerechnet werden. 
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3.3. Bildungsdepartement 
 

Das Wichtigste in Kürze 

– Ein Meilenstein war der Um- und Ausbau des Schulhauses Guthirt. Nach einer Bauzeit von 

1 ½ - Jahre  erfolgte die Einweihung am 5. Mai mit einem grandiosen Fest und vielen ge-

ladenen Gästen. 

– Die Stadtschulen praktizieren seit Sommer 2007 auf der Primarstufe Flächen deckend das 

Schulmodell "Offene Tagesschulen" mit vereinheitlichten Unterrichtszeiten und weiter 

entwickelten Lehr- und Lernformen. 

– Als ergänzendes Betreuungsmodul bietet die Abteilung Kind Jugend Familie durch päda-

gogisch geschultes Personal zwischen 12.00 und 18.00 Uhr ein kostengünstiges Freizeit-

angebot in den Schulkreisen Zentrum und Guthirt an. Zwei weitere Standorte befinden 

sich im Aufbau (Zug West und Oberwil). 

– Der erarbeitete "Handy-Knigge" informiert die an der Schule interessierten Personen 

über die Regeln für einen respektvollen Umgang mit dem Handy. 

– Die Bibliothek verzeichnet neue Benutzungsrekorde, versucht daneben aber die Qualität 

der Dienstleistung v.a. durch Kooperation (Musikschulbibliothek, Staatsarchiv) und Zu-

sammenarbeit mit anderen Institutionen zu verbessern. 

– Die Musikalische Grundschule ist innerhalb der „Offenen Tagesschule“ etabliert. 

 

 

Departementsziele, Zielerreichung 

1. Die „Offene Tagesschule“, bestehend aus Umfassenden Blockzeiten, Freizeitbetreuung 

und Musikalischer Grundschule ist konzipiert und eingeführt. 

Zu 1: Die Umsetzung der Umfassenden Blockzeiten im Kindergarten und der Primar-

schule startete erfolgreich. Die Einführung der Blockzeiten verfolgte gleichzeitig das 

Ziel, den Unterricht pädagogisch aufzuwerten sowie die Musikalische Grundschule in 

die Blockzeiten zu integrieren. Zurzeit fehlen Erfahrungswerte zu den Präsenz- und 

neuen Unterrichtszeiten sowie zum schüler- und lehrerzentrierten Unterricht; die Mu-

sikalische Grundschule ist erfolgreich integriert. 

Die „Offene Tagesschule“ stiess bei den Erziehungsberechtigten vorwiegend auf ein 

positives Echo. Das Betreuungsangebot soll daher Nachfrage gesteuert weiter ausge-

baut werden. Prioritär ist die Erweiterung der Freizeitbetreuung inklusive Mittags-

tischangebot auf die beiden übrigen Primarschulkreise (Oberwil und Zug West) vorge-

sehen. Damit kann über das ganze Gemeindegebiet die Ganztagesbetreuung für 

Schulkinder sichergestellt werden. 

 

2. Die neuen Führungsstrukturen der Stadtschulen sind umgesetzt. 

Zu 2: Die Inkraftsetzung der verschiedenen Instrumente wie Führungsgrundsätze, Or-

ganigramm, Funktionendiagramm, Schul- und Jahresprogramm brachte Klärung be-

züglich Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortung auf allen Ebenen im Schulalltag. 

Eine abgestimmte, schulische Entwicklung wurde möglich. Die prozesshafte Installie-

rung der Veränderungen und die Einführung der neuen Leitungspersonen standen im 

Vordergrund.  
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3. Eine Machbarkeitsstudie liefert Entscheidungsgrundlagen zur räumlichen und betrieb-

lichen Optimierung der Bibliothek am bisherigen Standort. 

Zu 3: Eine im Januar 2007 eingereichte Motion verlangte die Schaffung einer Biblio-

theksfiliale im geplanten „Scheibenhaus“ der Stadionvorlage Herti in die Machbar-

keitsstudie einzubeziehen. Im Oktober hat der Grosse Gemeinderat die Motion nicht 

erheblich erklärt; auf eine Bibliotheksfiliale wird verzichtet. Die Machbarkeitsstudie ist 

mittlerweile abgeschlossen und wird im ersten Halbjahr 2008 zur Diskussion gestellt. 

 

 

3.3.1 Stadtschulen 
Struktur- und Schulentwicklung 
Das eingeschlagene Entwicklungstempo durch die Bildungspolitik, die Vielfalt der Projekte 

und die teilweise vorhandenen Widersprüchlichkeiten fordern sowohl Lehrpersonen wie 

Eltern immer wieder. Fremdsprachen stehen schon früher im Lehrplan, doch der Unterricht 

geht zu Lasten anderer Unterrichtsfächer. Lehrpläne sollen harmonisiert werden, doch die 

heterogenen Schulklassen erfordern eine stärkere Individualisierung des Unterrichts.  

Die Stadtschulen Zug begegneten diesen Anforderungen und den widersprüchlichen Er-

wartungen unserer Zeit konstruktiv, reflektierend, gestaltend und auch mit einem gesun-

den Selbstbewusstsein. Für die heutige Führungssituation bei den Stadtschulen sind fol-

gende Elemente unabdingbar: 

– klare Führungsstrukturen in der direkten Leitung der Schule 
– fördernde Personalführung und -betreuung des Lehrpersonals 
– Wahrnehmen von Führungsaufgaben im pädagogischen Bereich  

Unter diesen Vorzeichen setzten die Stadtschulen ihren gesetzlichen Bildungsauftrag im 

Schulalltag mit den Kindern und Jugendlichen um. 

 

Mit den beiden Schlüsselprojekten 
– "Umfassende Blockzeiten" im Rahmen der "Offenen Tagesschulen" auf der Kindergar-

ten- und Primarstufe sowie mit der 
– "Weiterentwicklung der Kooperativen Oberstufe" 

machten sich die Stadtschulen bewusst auf den Weg, damit die Schulentwicklung das 

"Kerngeschäft" Unterricht erreichte.  

Neben diesen zwei zentralen Vorhaben setzten sich die Stadtschulen mit verschiedenen 

kleineren und grösseren Reformvorhaben, welche vom Kanton und der Bildungsregion 

Zentralschweiz initiiert wurden, auseinander.  

Die Stadtschulen wählten für das Schuljahr 2007/08 das Jahresziel "Gemeinsam lehren und 

lernen". Es beinhaltet eine integrierte Zielsetzung und ist ein Leitinstrument für die ein-

zelnen Teilschulen innerhalb der Stadt. Damit wurde die inhaltliche und organisatorische 

Rahmensetzung der Stadtschulen während des Schuljahres festgelegt, um eine zielgerich-

tete und nachhaltig wirksame Entwicklung zu erreichen. Gemeinsam lehren und lernen 

bedeutet an unseren Schulen: offene Kommunikation, hohe Methodenkompetenz bei den 

Lehrpersonen, Austausch im Team, Vernetzung mit ausserschulischen Partnern und Nut-

zung fachlicher Ressourcen für alle. 

 

Schülerzahlen 
Schuljahr Total  Kindergarten 

 Schüler Ausl.  Schüler 1. Jahr 2. Jahr Ausl. 

2004/05 1965 38%  329 168 161 35% 

2005/06 1958 34%  356 207 149 27% 

2006/07 1987 36%  395 207 188 23% 

2007/08 1952 31%  366 176 190 27% 

Schuljahr Primarschule 
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 Schüler 1. PS 2. PS 3. PS 4. PS 5. PS 6. PS Kleinkl. Ausl. 

2004/05 1083 150 178 172 173 192 186 32 36% 

2005/06 1082 188 159 175 171 176 194 19 31% 

2006/07 1066 172 194 163 177 181 171 8 29% 

2007/08 1103 199 171 198 160 185 183 7 27% 

 

 

Schuljahr Sekundarstufe I 

 Real  Sekundar 

 Schüler 1. 2. 3. Ausl.  Schüler 1. 2. 3. Ausl. 

2004/05 147 52 46 49 63%  300 106 95 99 25% 

2005/06 153 50 55 48 55%  267 85 99 83 28% 

2006/07 161 57 49 55 58%  263 81 89 93 23% 

2007/08 150 45 53 52 63%  236 63 87 86 23% 

 

 

Schuljahr 
 

Heilpädagog. 
Schule 

 Integrations- 
Brücken- Angebot 

 Schüler Ausl.  Schüler Ausl. 

2004/05 45 48%  61 93% 

2005/06 46 37%  54 98% 

2006/07 43 32%  52 98% 

2007/08 43 19%  54 98% 

 

 
Personal 
Personen Total 100% Teilpensum männlich weiblich 

Rektorat/ICT 10 7 3 6 4 

Hauswartungen/ 

Bademeister 
35 

 

14 

 

21 

 

15 

 

20 

 

Kindergarten 37 16 21 - 37 

Primarschule 122 26 96 32 90 

Tagesschule 9 1 8 2 7 

Sekundarstufe I 53 21 32 28 25 

Textiles Werken/ 

Hauswirtschaft 
18 

 

- 

 

18 

 

- 

 

18 

 

Logopädie/Psychomotorik 10 - 10 - 10 

Heilpädagogische Schule 32 2 30 4 28 

Integrations-Brücken- 

Angebot 
17 

 

1 

 

16 

 

6 

 

11 

 

 
Kindergarten- und Primarstufe 
Ein Meilenstein in der Schulraumplanung der Stadtschulen Zug war der Um- und Ausbau 

des Schulhauses Guthirt. Nach einer Bauzeit von 1 ½ - Jahre  erfolgte die Einweihung am 5. 

Mai mit einem grandiosen Fest und vielen geladenen Gästen. 

Die Integrative Schulungsform (ISF) wurde in den beiden letzten Schulhäusern eingeführt. 

Im Herti und Riedmatt fanden zu diesem Thema Standortbestimmungen statt mit dem Ziel, 

eine vertiefte Auseinandersetzung im Team über Stärken, Schwächen, Chancen und Gefah-
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ren dieser Schulform zu ermöglichen. Vor allem die vertiefte und gut funktionierende Zu-

sammenarbeit der Lehrpersonen und der Schulischen Heilpädagoginnen/Heilpädagogen 

wurde geschätzt. 

Ein zentrales Schulentwicklungsprojekt auf der Kindergarten- und Primarstufe waren die 

Vorbereitungsarbeiten für die Einführung der "Umfassenden Blockzeiten" im Rahmen der 

"Offenen Tagesschulen". Einerseits galt es, die organisatorische Umstrukturierung des Un-

terrichts zu planen, andererseits wichtige Grundlagen für die Unterrichtsentwicklung in 

Weiterbildungen zu schaffen. Die „Offene Tagesschule“ ist seit dem Schuljahr 2007/08 Flä-

chen deckend verwirklicht. 

In der Primarstufe erfolgte ein weiterer Schritt zur Einführung des Englisch ab der 3. Klas-

se. Im Sommer starteten die Kinder der 5. Primarklassen mit dem Fremdsprachenunterricht.  

 
Sekundarstufe I  
Nach 2006 fand die Abendschule am 15. Mai zum zweiten Mal mit grossem Erfolg statt. 

Sehr viele Eltern schätzten die Möglichkeit, ausserhalb ihrer Arbeitszeit, den Unterricht auf 

der Oberstufe zwischen 17.00 und 19.30 Uhr zu besuchen.  

Traditionell führte die 3. Oberstufe Ende Mai ihre Projektwoche durch. Unter dem Titel 

"Begegnung mit Mensch und Natur" erhielten die Schülerinnen und Schüler die Möglich-

keit, lebensnahe Erfahrungen zu sammeln und sich auf Lebensbereiche vorzubereiten, in 

welche sie nach der Schulzeit eintreten. 

Die Theatergruppe Loreto begeisterte alle Besucher einmal mehr. In diesem Jahr stand 

"Mord auf der Rigi" auf dem Programm. 

Sportliches Highlight, neben diversen jahrgangsinternen Turnieren und dem Lehrer-

Schüler-Fussballturnier, bildete der jahrgangsübergreifende Sporttag, an welchem sich alle 

Schülerinnen und Schüler mit grossem Einsatz auf Fahrrädern, Inline-Skates, als Triathle-

ten, in Ausdauerläufen und Geschicklichkeitsspielen engagierten. 

Das Projekt "STAND UP FOR RESPECT" endete im Sommer offiziell. Die Zielsetzungen (ge-

waltfreie Kommunikation einüben, für respektvollen Umgang sensibilisieren, Verantwor-

tung für die Gemeinschaft übernehmen) bleiben aktuell und wir gehen den Weg für mehr 

Respekt weiter. Im Unterricht und Schülerrat wurde regelmässig an dieser Thematik gear-

beitet. Alle Klassen besuchten im November das Theaterstück "Schweiz küsst Türkei". Vor-

urteile rund um Liebe, Religion, Rassismus standen bei dieser Aufführung der Gruppe 

"Zamt und Zunder" im Zentrum. Probleme wurden aufgezeigt, im Klassenzimmer an-

schliessend nach möglichen Lösungen gesucht. 

 
Heilpädagogische Schule (HPS) / Therapiestelle für Psychomotorik 
Die Einbindung der HPS und der Therapiestelle für Psychomotorik in die Stadtschulen er-

möglicht eine professionelle Planung und Ressourcennutzung in den Strukturen und Pro-

zessen. Der Schulleiter führt die Schule pädagogisch, personell sowie organisatorisch und 

bleibt dem Rektor direkt unterstellt. 

Massgebliche nationale, kantonale und gemeindliche Entwicklungen prägen das zukünfti-

ge Angebot der HPS und der Therapiestelle: Neuer Finanzausgleich, Rückzug der Invali-

denversicherung aus der Sonderschulung, Behindertengleichstellungsgesetz, Konzept Son-

derpädagogik des Kantons Zug.  

In diesem Zusammenhang übernimmt die HPS neue Aufgaben: Die integrative Sonderschu-

lung von geistig- und mehrfachbehinderten Kindern/Jugendlichen in der Regelklasse sowie 

schulergänzende Tagesstrukturen analog Primarschule. 

Die Schülerzahl der HPS blieb im Berichtsjahr mit 43 konstant. Jede der 6 Klassen verfügte 

über ca. 1.5 Pensen Lehrpersonen und eine Schulassistentin; in den unteren Klassen unter-

stützten zusätzlich Jahrespraktikantinnen die Betreuung und Pflege der Schüler. 

 
Integrations-Brücken-Angebot (I-B-A) 
Das I-B-A ist ein Schulangebot für fremdsprachige Jugendliche. Durch den Schulbesuch sol-

len die Jugendlichen befähigt werden, sich beruflich, sozial und kulturell zu integrieren 
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und einen ihren Fähigkeiten und Interessen entsprechenden Ausbildungs- oder Arbeits-

platz zu finden.  

Das Adjektiv "neu" prägte den Schuljahresbeginn 2007/08 am I-B-A; neue Schulleitung, 

neue Lehrpersonen und neue Schülerinnen und Schüler. Die menschliche Begegnung stand 

im Vordergrund; sich persönlich kennen lernen und das gemeinsame Austarieren von neu-

en Organisationsabläufen wiesen den Weg zur "Guten Schule". 

Mit regelmässig stattfindenden Teamsitzungen und durch die schulhausinterne Weiterbil-

dung bestanden Gefässe, die Zusammenarbeit an der Schule im Sinne des Jahrespro-

gramms zu fördern. Ziel bleibt es, den Unterricht im Fach Deutsch als Zweitsprache auf-

grund des Europäischen Sprachenportfolios und anhand damit kompatibler Lehrmittel zu 

strukturieren und mit den anderen Fächern zu vernetzen. 

Anlässlich der Herbstkonferenz referierte Prof. Dr. Kitty Cassée von der Fachhochschule für 

Soziale Arbeit Zürich über die Entwicklungsaufgaben im Jugendalter. Den Lehrpersonen 

der Brücken-Angebote des Kantons Zug zeigte sie auf, in welchen Bereichen Jugendliche 

Fähigkeiten entwickeln müssen, um die zukünftig beruflich und gesellschaftlich geforder-

ten Aufgaben bewältigen zu können. 

Der Wechsel der Schulträgerschaft auf das kommende Schuljahr bedingte verschiedene 

Planungs- und Organisationsaufgaben. 

 
Schulinformatik 
Gemäss Lehrplan befähigen die Bildungsverantwortlichen ihre Schülerinnen und Schüler, 

die heutigen Medien wie Internet und Handy nutzbringend als Lernmedien in der Schule 

und Zuhause einzusetzen. Im schulischen Medienkonzept sind die Eltern mit einzubinden, 

findet doch ein Grossteil der Mediennutzung im Elternhaus, in der Freizeit und auf dem 

Schulweg statt. Die Eltern orientierten sich an verschiedenen Informationsveranstaltungen 

über diesbezügliche Zielsetzungen. Der "Handy-Knigge" veranschaulicht die Regeln für ei-

nen respektvollen Umgang mit dem Handy. Das Informationsblatt ist Bestandteil jeder 

Schulhausordnung, wurde im Unterricht stufenspezifisch behandelt und der Schüler- und 

Elternschaft ausgehändigt. 

"Wenn neue Medien in der Schule Einzug halten, dann spielen früher oder später auch e-

thische Fragen eine Rolle. Internet und Mobilfunk öffnen die Schule sowohl für Wissens-

ressourcen als auch für die Probleme." Prof. Dr. Dominik Petko zeigte anlässlich seines öf-

fentlichen Vortrages "Wenn Medien zum Problem werden" den interessierten Eltern auf, 

wie sie diese Fragen gemeinsam mit ihren Kindern angehen können. Mit vielen praktischen 

Beispielen gelang es Martin Zünd an einem weiteren Anlass, die anwesenden Eltern für die 

Gefahren von Chats und Gewaltspielen zu sensibilisieren. Weitergehende Informationen 

finden sich auch auf der neu überarbeiteten Homepage www.stadtschulenzug.ch. 

 

Schulverwaltung  
Den Schülerinnen und Schülern der Stadtschulen Zug standen wiederum zu Beginn der 

Sommerferien zwei Lager zur Auswahl. Das zweiwöchige Sommerlager auf dem Gottschal-

kenberg führte die Kinder zurück in die Steinzeit. In der Gegenwart blieben hingegen die 

Teilnehmenden des einwöchigen Velolagers, sie radelten von Olten nach Yverdon. 

Die Wintersportlager erfreuen sich nach wie vor grosser Beliebtheit. Wiederum nutzten 

rund 220 Kinder und Jugendliche die Wintersportangebote in Davos, Flumserberge, Saas 

Grund, Sedrun, Lenzerheide und Savognin. Die jährliche Sportwoche verbuchte ebenfalls 

rege Beteiligung. So turnten, spielten und schwammen rund 2'100 Schülerinnen und Schü-

ler in den Turnhallen und Hallenbädern der Stadtschulen. 

Die Kurse des Freiwilligen Schulsports fanden Zuspruch wie nie zuvor. Dies dürfte sowohl 

am umfang- und abwechslungsreichen Angebot, als auch dem attraktiver gestalteten Pro-

gramm liegen. Zum 3. Mal fand das "Chlausschwimmen" für die Stufen Kindergarten bis 

und mit 3. Primarklasse statt. Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich das Interesse am Spiel-, 

Schwimm- und Gewinnplausch erneut. 
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Nebst der Vermietung an diverse Organisationen und Vereine, standen die Räume wieder-

um den über 20 Kursen des fremdsprachigen Mutterspracheunterrichtes zur Verfügung.  

Der Grossteil der Kindergarten-, Primar- und Oberstufenschüler nutzt im Rahmen des 

Sportunterrichts eines der beiden Schulbäder. Daneben standen die beiden Badanlagen 

der breiten Öffentlichkeit, den Vereinen sowie Dritten zur Verfügung. Das seit August gel-

tende neue Betriebskonzept mit erweiterten Öffnungszeiten brachte zusätzliche Badegäs-

te. Der Zuwachs in den letzten fünf Monaten betrug 18 %, verteilt auf das ganze Kalen-

derjahr immerhin 8 %. 

 
Hallenbäder-Frequenzen «Öffentlichkeit» 
 2007 2006 2005 2004 2003 

Herti 19’633 18’183 17’981 18’110 16’136 

Loreto 12’339 11’264 10’575 10’282 9’657 

Total 31’972 29’447 28’556 28’392 25’793 

 

 
Schulkommission 
Mit Beginn der Legislaturperiode 2007 - 2010 präsentierte sich die Schulkommission in ver-

änderter Zusammensetzung. Aufgrund der neuen Schulgesetzgebung gestaltet sich auch 

die Aufgabenverteilung der Kommission in neuer Form. Nebst dieser aktuellen Thematik 

setzte sich das Gremium u.a. mit folgenden Themen auseinander: Schulprogramm 2007 - 

2010, Umfassende Blockzeiten, Gesuche, Projektaufträge und dem Konzept Sonderpäda-

gogik.  

 

 

3.3.2 Kind Jugend Familie 
Familienergänzende Betreuung im Vorschulalter 
Die Stadt Zug subventionierte insgesamt 130 Plätze in Kindertagesstätten, welche 188 Kin-

der belegten. Die Bestandesaufnahme zeigt, dass 67% der Betreuten Vorschulkinder (inkl. 

Babys) waren. Die seit Januar gültige Leistungsvereinbarung mit dem Verein Tagesheime 

Zug ist eine bewährte Grundlage der guten Zusammenarbeit. Im Jahre 2007 leisteten die 

Tagesfamilien insgesamt 16'445 Betreuungsstunden. Dadurch profitierten 61 Kinder aus 45 

Familien. 

Insgesamt verfügt die Stadt Zug über 188 Plätze (130 subventionierte und 58 nicht subven-

tionierte Plätze) in Kindertagesstätten und 205 Plätze im schulergänzenden Bereich (Mit-

tagstische 55, Freizeitbetreuung 80, Tagesschule 70). Von den 2'541 in der Stadt Zug 

wohnhaften Kindern im Vorschul- und Primarschulalter beanspruchten 676 oder 26,6% der 

Kinder in einem gewissen Umfang familienexterne Betreuung. Die „Quintessenz 2007“ lie-

ferte grundlegende Daten im Bereich der familien- und schulergänzenden Kinderbetreu-

ung. 

 
Schulergänzende Betreuung 
An allen vier Standorten (Oberwil, Riedmatt, Zentrum und Guthirt) waren praktisch alle 

Mittagstisch-Plätze belegt. Es bestanden jeweils für einen oder mehrere Tage Wartelisten. 

75% der Kinder nehmen das Angebot an einem oder zwei Tagen in Anspruch. Im Quartier 

Guthirt beträgt der Anteil derjenigen Kinder, welche an mehr als drei Tagen (61-100%) be-

treut werden, hohe 52%. Der Durchschnitt liegt bei ca. 2,4 Kindern pro Platz. 
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Nutzung im Schuljahr 2007/08 (2006/07) 

 Total Kinder 

(Mittag) 

Total Kinder 

(Nachmittag) 

Kinder  

pro Tag  

Durchschnitt 

pro Mittag 

Durchschnitt pro 

Nachmittag 

Guthirt  61 (45) 45**  (26) 25 – 30 ~ 33 (~ 26) ~ 29 (~ 19) 

Oberwil  82 (74) – 8* - 32 ~ 26(~ 31) – 

Riedmatt  67** (60) – 8* - 26 ~ 19 (~ 25) – 

Zentrum  116 (119) 58**  (34) 23 - 47 ~ 41 (~ 45) ~ 21 (~ 13) 

Total  326 (298) 103  (60) 64 - 135 ~ 119 (~ 127) ~ 50 (~ 32) 

* tiefste Kinderzahl jeweils am Mittwochmittag 

** Erhöhung Platzzahl auf Schuljahr 2007/08 

 

Mittagstische Riedmatt und Oberwil  
Seit dem Schuljahr 2007/08 stand die Betreuung an den Mittagstischen zusätzlich am Mitt-

woch zur Verfügung. Das Angebot ist sehr gefragt. Am Mittagstisch Riedmatt konnte das 

Platzangebot ab den Herbstferien an zwei Tagen um 10 auf neu 35 Plätze ausgebaut und 

alle Interessenten aufgenommen werden.  

 

Freizeitbetreuungen Zentrum und Guthirt  
Das Konzept Freizeitbetreuungen bestand die Bewährungsprobe. Das Angebot umfasst die 

Betreuung von Kindergarten- und Schulkinder an Schultagen von 12.00 bis 18.00 Uhr. Die 

Freizeitbetreuung bietet eine entwicklungsfördernde Betreuung und gemeinsames Essen. 

Die Zusammenarbeit mit Eltern und Lehrpersonen zum Wohl der Kinder entwickelte sich 

gut und bedeutet für alle Beteiligten eine Bereicherung. Das Platzangebot in der Freizeit-

betreuung Guthirt konnte gar um 10 auf neu 35 Plätze ausgebaut werden. Um den ent-

sprechend grösseren Raumbedarf decken zu können, nutzt die Freizeitbetreuung die Räu-

me des Kindertreffs spe (sozial pädagogische Einrichtung) mit. Im Zentrum besteht weiter-

hin eine Warteliste. Im Hinblick auf den angestrebten Ausbau des Betreuungsangebotes im 

Gebiet Zug West und Oberwil wurden umfangreiche Abklärungen für die politische Ent-

scheidungsfindung getroffen. 

 

Kindertreff SPE Guthirt 
Der Kindertreff führte seinen Betrieb im ersten Jahr in den neuen Räumlichkeiten erfolg-

reich weiter. Die Kinder des Quartiers Guthirt im Alter von Kindergarten bis 6. Primarklasse 

nutzen das Angebot der SPE wie folgt: Mittwoch und Freitag durchschnittlich je 33 Kinder, 

am Samstag 48 Kinder.  

Das Raumangebot ist für den Betrieb des Kindertreffs SPE eine elementare Grundlage, um 

dem Ziel der individuellen Freizeitgestaltung der Kinder gerecht zu werden. Die Möglich-

keiten, welche die erweiterte Infrastruktur und die vielseitig nutzbaren Zimmer bieten, 

werden von den Kindern ausgesprochen gut erkannt. Das Team beobachtet merklich we-

niger Konflikte und stellt positive Veränderungen in der Sozialkompetenz der Kinder fest. 

Die individuellen Bedürfnisse von Einzelnen oder Gruppen können besser abgedeckt wer-

den. 

 
Offene Jugendarbeit und soziokulturelle Animation 
Die mit dem Verein Zuger Jugendtreffpunkte (v-zjt), auf der Basis der Leistungsvereinba-

rung, erstmals abgeschlossenen Jahreskontrakte für die einzelnen Betriebe (Jugendanima-

tion, Industrie 45 und Podium 41) bewährten sich. Der Kontrakt beinhaltet sowohl qualita-

tive als auch quantitative Zielsetzungen. Das Podium 41 bildete innerhalb des v-zjt einen 

Schwerpunkt. Im Sommer legte der Vorstand erste Ideen für eine Neuausrichtung der Ju-

gendbeiz vor. Um alle Auswirkungen auf die aktuelle Benutzerschaft in die Überlegungen 

miteinbeziehen zu können, setzte der Stadtrat im November eine Projektgruppe unter der 

Leitung des Sozialamtes ein. 
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Quartiertreff Guthirt 
Die Arbeit im Quartiertreff war stark geprägt durch die Umbau- und Renovationsarbeiten, 

die für die Erstellung der Studentenzimmer notwendig waren. Trotz eingeschränktem Um-

fang bestand ein breites Interesse. Mit einem gut besuchten Jass-Brunch öffnete der neu 

renovierte Quartiertreff am 2. September wieder seine Türen. Etwa 180 Personen nahmen 

an diesem Anlass teil. Der Betriebsgruppe gebührt ein grosser Dank für die unermüdliche, 

ehrenamtliche Arbeit, die in der Bauphase eine besondere Herausforderung darstellte. 

 

Personelles 
Bis Ende Kalenderjahr erhöhte sich die Zahl der Mitarbeitenden von 19 auf 21. Zusätzlich 

standen zwei Praktikumsplätze Sozialpädagogik (Freizeitbetreuung) und ein Prakti-

kumsplatz soziokulturelle Animation (Kindertreff SPE Guthirt) zur Verfügung. 

 
Fachgruppe Familienergänzende Kinderbetreuung 
Die Fachgruppe traf sich im Berichtsjahr zu zwei Sitzungen. Hauptziel blieb der Informati-

onsaustausch und die Vernetzung von verschiedenen, in der Kinderbetreuung tätigen Per-

sonen und Institutionen. Gleichzeitig bot sich so für die Abteilung Kind Jugend Familie die 

Möglichkeit, über erfolgte oder geplante Entwicklungsschritte direkt informieren zu kön-

nen und sich mit externen Fachpersonen auszutauschen. 

 

 

3.3.3 Musikschule 

2’137 Musikschülerinnen und Musikschüler nutzten die vielfältigen Unterrichtsmöglichkei-

ten der Musikschule in der Musikalischen Grundschule, im Instrumentalunterricht und/oder 

präsentierten ihre Fähigkeiten in einem der zahlreichen Orchester, Chöre oder Ensembles.  

Die Musikalische Grundschule wurde als pädagogisch wertvolles Angebot in die Blockzei-

ten der Volksschule integriert. Insgesamt gestalteten die Musikschülerinnen und -schüler 

zusammen mit ihren Lehrpersonen 137 weltliche und kirchliche Anlässe. 69 Musiklehrerin-

nen und -lehrer erteilten den Unterricht. Die Kadettenmusik der Stadt Zug reiste nach 

Biesheim (F) und Chemnitz (D). Der Kinder- und Konzertchor probte auf dem Gottschal-
kenberg, die Kadettenmusik in Lungern (OW) und Sumiswald (BE), das Zuger Jugendor-

chester in Sisikon (UR). 

Neu angeboten wird das Fach Musikalische Früherziehung auf der Stufe Kindergarten in 

den Schulhäusern Oberwil, Gimenen, Guthirt und Herti. 

 
Statistik 
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Übertrittsprüfungen 
Nach drei Jahren Einzelunterricht erfolgt jeweils eine Standortbestimmung. Im Jahr 2007 

bestanden 66 Kandidatinnen und Kandidaten die Prüfung. 

 
Wettbewerbe 
An verschiedenen Jugendmusik-, Ensembles- und Instrumenten-Wettbewerben im In- und 

Ausland erzielten Zuger Musikschülerinnen und Musikschüler herausragende Leistungen. 

Ausführlichere Informationen finden Interessierte im Jahresbericht der Musikschule. 

 
Musikschulbibliothek 
Die Medien der Musikschulbibliothek wurden in enger Zusammenarbeit mit der Stadt- und 

Kantonsbibliothek vollständig neu katalogisiert. Sie befinden sich neu im Online-Katalog 

der Stadt- und Kantonsbibliothek. 

 

Strukturelles und Personelles 
Die Mitarbeiterkommission, die Fachschaften und der Lehrerkonvent übernahmen zentrale 

Aufgaben für die Entwicklung der Musikschule. Der Lehrkörper an der Musikschule blieb 

sehr stabil. 

 
Kommissionen 
Die Musikschulkommission behandelte an ihren Sitzungen unter anderem: Richtlinien über 

die Aufgaben, Kompetenzen und Organisation der Musikschulkommission, Verankerung 

der Musikschule im neuen Schulgesetz, Gebühren und Schulgelder, Vision Musikschule, 

Neuausrichtung der Musikalischen Grundschule, Verstärkung der Zusammenarbeit mit den 

gemeindlichen Musikschulen im Kanton Zug. 

Die Mitarbeiterkommission behandelte Themen wie: Anforderungsprofil und Wahl Lehrer-

schaftsvertreter, Eignungsabklärungen, Schwerpunkt-Thema «Üben», Ensembleverpflich-

tung, Erwachsenenunterricht, Musikschulkonzerte und Projekte Schuljahr 2007/08, Organi-

sation Hausdienst, Schulgelder der Musikschule, Regelung Mitspracherecht der Lehrer-

schaft. 

 

 

3.3.4 Stadt- und Kantonsbibliothek 
Benützung 
Die Entwicklung der letzten Jahre (mehr Ausleihen bei weniger aktiven Ausweisen) setzte 

sich fort. Mit 655‘228 Ausleihen, also durchschnittlich 2‘191 Ausleihen pro Öffnungstag, 

wurde ein neuer absoluter Rekordwert erreicht. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies ei-

ne Steigerung von 4.01% insgesamt, wobei die Buchausleihe um 2.55%, die Ausleihe der 

sogenannten Nonbooks um 5.64% anstieg. 

Dass die Filmausleihe insgesamt zurück ging, hat mit dem „sterbenden“ Medium Video zu 

tun, dessen Ausleihzahlen um 38% sanken. Die gezielte Bestandesergänzung bei den Hör-

büchern schlug sich in einem Anstieg von 21.25% nieder. 

 

Bestandesgruppe Ausleihe 2007 Ausleihe 2006 Entwicklung 

Kinder-/Jugendbuch 110‘496 107’331 2.95% 

Belletristik 93‘429 88’146 5.99% 

Sachbuch 148‘106 147’588 0.35% 

Hörbuch (Kassetten/CD) 121‘198 99’959 21.25% 

Film (Video, DVD) 96‘510 99’537 -3.04% 

Musik-CD 61‘459 63’888 -3.80% 

CD-ROM 24‘030 23’517 2.18% 

Total 655’228 629’966 4.01% 
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Pro Öffnungstag wurden im Schnitt 922 Zutritte gezählt, insgesamt 275‘423 im ganzen 

Jahr. Diese Zahl liegt nur unwesentlich (1.31%) unter dem Wert des Vorjahrs. Die Nachfra-

ge nach Studienplätzen im Lesesaal und in den Studienräumen des 3. Obergeschosses 

nahm wieder zu (+3.09%, 24‘121 Personen), die Spitzenzeiten verschoben sich bedingt 

durch die geänderten Prüfungstermine an den Hochschulen etwas. 

Auch im vergangenen Jahr nahm die Zahl der aktiven Ausweise nochmals ab und liegt jetzt 

bei 19‘235. Diese Konzentration der grösseren Ausleihezahl auf weniger Ausweise hängt 

klar mit den Änderungen der Benutzungsordnung 2006 und der Erhebung von Mahnge-

bühren zusammen. So reduzierte sich bei einem Anstieg der Ausleihe von 4.01% die Zahl 

der versandten Mahnungen um 10.8%.  

Der Anteil der Kunden, die in der Stadt Zug wohnen, ist in den letzten Jahren stetig ge-

stiegen und liegt mit 40.77% erstmals seit 1990 wieder über der 40%-Marke (2006: 

39.74%, 2005: 38.6%, 2004: 37.4%). 

 

Zuwachs, Bestand, Erschliessung 
Im Dezember 2006 bewilligte der Grosse Gemeinderat der Stadt eine willkommene Erhö-

hung des Medienkredits auf CHF 430‘000.00. Damit konnte der hohen Nachfrage und des 

Ersatzbedarfs Rechnung getragen werden. 81.3% des Medienkredits wurden für Bücher 

und Zeitschriften ausgegeben, für Hörbücher und andere Nonbooks wendeten wir 18.7% 

des Budgets auf. 

 

Medienart Bestand 31.12.2007 Bestand 31.12.2006 

Druckschriften 150’699 147’268 

Handschriften 0 1’296 

Mikrofilme 1’497 1’429 

Tonaufnahmen 12’697 12’023 

Bilddokumente (Karten, Fotos, Plakate) 22’672 22’492 

EDV-Datenträger (CD-ROM) 2’477 2’245 

AV-Dokumente (Video, DVD) 8’568 8’351 

Kleindruckschriften-Dossiers 1’947 1’938 

Total 200’557 197’042 

 

Der in der Bibliothek deponierte Bestand an Handschriften und Nachlässen, der z.T. dem 

Kanton gehörte, wurde auf Beschluss des Stadtrats im Dezember dem Staatsarchiv überge-

ben. 

Am Stichtag 31. Dezember 2007 befanden sich 96'962 Dokumente (48.35%) in der Frei-

handbibliothek, 4'362 Nachschlagewerke und Lexika bildeten den Auskunftsbestand im Le-

sesaal und 99'211 Dokumente waren im Kulturgüterschutzraum der Bibliothek unterge-

bracht. 

Die eigenen Bestände wurden auch letztes Jahr durch Wechselbestände ergänzt, die uns 

Bibliomedia Schweiz lieferte: Jeweils 30 französische, 100 serbische und kroatische Bücher 

sowie 50 Bücher in Tamil ergänzten den eigenen Fremdsprachenbestand. Als Geschenk des 

Zug International Women’s Club erhielt die Bibliothek einen Bestand an englischen Kinder- 

und Jugendbüchern.  

Den Grossteil der 872 laufenden Zeitungen, Zeitschriften und Berichte werden gesammelt. 

In Zeitschriftenraum, Lesesaal und Jugendbibliothek stehen insgesamt 17 schweizerische 

und internationale Tageszeitungen, 9 Wochenzeitungen und 133 Zeitschriften zur Verfü-

gung und finden grosse Beachtung. 

 

Führungen, Veranstaltungen, Kontakte 
33 Schulklassen und andere Gruppen lernten 2007 auf einer Führung die Bibliothek näher 

kennen, eine Schulklasse verbrachte sogar eine ganze Lesenacht in der Bibliothek. Im 

Dachraum fanden insgesamt 118 Veranstaltungen statt (46 davon ausserhalb der Öff-
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nungszeiten der Bibliothek), in der Freihandbibliothek wurden 12 Anlässe durchgeführt. 

Auch 2007 waren wieder verschiedene Autorinnen und Autoren in der Stadtbibliothek zu 

Gast. Organisiert durch die Literarische Gesellschaft, durch den Buchhandel oder im Rah-

men der Zuger Übersetzer Gespräche kamen: Mohinder Singh Jus, Peter Kamber, Toni 

Mair, Elisa Bortoluzzi Dubach, Peter Weber, Josef Hochstrasser, Karin Frei, Michael Wal-

ther, Stephanie Gerlach, Carlo von Ah, Doreen Daume, Elisabeth Edl, Andrea Ott, Helmut 

Frielinghaus, Rolf Fieguth, Jürg Scheuzger, Eva Zeltner, Rosemarie Tietze und Katharina 

Raabe. Schon beinahe eine Tradition ist der Besuch von „Knüsis Wiesenzirkus“, der im 

Rahmen des Märlisunntigs am 9. Dezember seine Marionettenakrobaten auftreten liess. 

Die zugerischen Bibliotheksleiterinnen und -leiter trafen sich am 1. März und am 4. Okto-

ber in der Stadt- und Kantonsbibliothek. Für alle Angestellten der Bibliotheken im Kanton 

wurden wiederum zwei Abendveranstaltungen angeboten: Am 30. Mai stand der Besuch 

des Literaturhauses Zürich auf dem Programm, am 28. November führte Grazia Portmann, 

Leiterin der Bibliothek Baar, ins Thema „Web 2.0“ ein. 

 
Bibliothekskommission 
Die Bibliothekskommission traf sich 2007 zu den gewohnten zwei Sitzungen: Am 14. Mai 

wurde neben dem Budget 2008 auch die Frage einer Bibliotheksfiliale und das Projekt „Di-

gitale Virtuelle Bibliothek“ diskutiert, am 26. November nahm die Kommission die Erfolgs-

kontrolle 2007 entgegen und hiess den Rahmenplan für die Jahre 2008 und 2009 gut. 

 
Personelles 
Der Stellenplan der Bibliothek umfasst weiterhin 16.3 volle Pensen, die 2007 von insgesamt 

24 Angestellten besetzt wurden. Nur gerade vier Personen sind in einem 100%-Pensum be-

schäftigt. Zusammen mit der Ausleihe ist die Zahl der Ausleihvorgänge, die pro Planstelle 

zu bewältigen sind, nochmals angestiegen und betrug letztes Jahr 40'198, mehr als drei 

Mal so viel wie im Eröffnungsjahr 1986. 

Wie jeder Dienstleistungsbetrieb lebt die Bibliothek von ihrem Personal. Die Zuger Biblio-

thek hat das Glück, auf sehr viele treue Kräfte zählen zu können. Trotz der verhältnismäs-

sig zahlreichen Wechsel in den letzten beiden Jahren haben unsere Mitarbeitenden im 

Schnitt während mehr als 10 Dienstjahren Erfahrungen gesammelt. 

Ausführliche Informationen sind im spezifischen Jahresbericht und auf der Website der 

Bibliothek zu finden. 
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3.4 Baudepartement 

Das Wichtigste in Kürze 

– Der Gemeinderat hat am 20. November 2007 den Bebauungsplan Post festgesetzt. Gegen 

den Gemeinderatsbeschluss wurde das Referendum ergriffen. 

– Das Mitwirkungsverfahren bei der Revision der Ortsplanung ist abgeschlossen. Die Vorla-

ge ist zuhanden des GGR verabschiedet worden. 

– Der Grosse Gemeinderat bewilligte einen Zusatzkredit für die Umprojektierung des Al-

terszentrum Frauensteinmatt. 

– Die Projektierung der Überbauung Stadion- und Bossard-Areal ist weiter fortgeschritten. 

Die Baubewilligung liegt vor. 

– Die Planung des Hochwasserschutzes in Oberwil ist abgeschlossen. Das Parlament bewil-

ligte den notwendigen Kredit. Sobald die Einsprachen bereinigt sind und die Baubewilli-

gung erteilt ist, beginnen die Bauarbeiten. 

– Der GGR hat am 18. Dezember dem Baukredit für den Bau eines Pavillons an der Schiffs-

anlegestelle "Zug Bahnhofsteg" und die Anpassung der unmittelbaren Umgebung sowie 

die Erneuerung der Toilettenanlage unter der Vorstadtbrücke zugestimmt. Mit dem Bau 

soll im September 2008 begonnen werden. 

 

Departementsziele, Zielerreichung 

1. Die Kreditvorlage für Parkhaus Post und Gestaltung Postplatz liegt vor. 

Zu 1: Der Grosse Gemeinderat hat das Geschäft in 1. und 2. Lesung behandelt und am 

20. November 2007 zum Beschluss erhoben. Gegen den Beschluss wurde das Referen-

dum ergriffen.  

2. Der Stadtrat unterbreitet dem GGR den Antrag zur Ortsplanungsrevision 1. Lesung. 

Zu 2: Zwischen August und Oktober 2007 fand die öffentliche Mitwirkung der Richt- 

und Nutzungsplanung statt. Die Anregungen wurden geprüft, so dass der Stadtrat am 
29. Januar 2008 den Bericht und die Vorlage zuhanden des GGR verabschieden konnte. 

3. Der Quartiergestaltungsplan Lüssi-Göbli liegt vor. 

Zu 3: Gemeinsam mit den Grundeigentümern und in Abstimmung mit deren Zeitpla-

nung wurde der Quartiergestaltungsplan Lüssi-Göbli erarbeitet. Eine grobe Strukturie-

rung des Gebiets liegt vor, die detaillierte Überprüfung mittels Bebauungsstudien er-
folgt im nächsten Schritt.  

4. Die Bebauungspläne Eisstadion, Bossard-Areal, Post und Kantonsspitalareal liegen zur 

2. Lesung beim GGR zum Beschluss vor. 

Zu 4: Der Grosse Gemeinderat hat die Bebauungspläne Eisstadion und Bossard-Areal 

am 12. Juni 2007 zum Beschluss erhoben. Der Bebauungsplan Belvedere wurde am 3. 
Juli 2007 in 1. Lesung behandelt; die zweite Lesung ist im März 2008 vorgesehen. 

5. Das Bauprojekt Alterszentrum Frauensteinmatt liegt vor. 

Zu 5: Das Konzept für das Alters- und Pflegeheim ist geändert worden. Das wirkt sich 

auf den Terminplan und auf die Kosten aus. Das Bauprojekt wird erst anfangs 2008 

vorliegen. Die zusätzlichen Projektierungskosten von CHF 255'000 hat der Grosse Ge-
meinderat am 3. Juli 2007 bewilligt.  

6. Das Abwasserreglement ist beschlossen und tritt 2008 in Kraft. 
Zu 6: Das Abwasserreglement trat am 1. Januar 2008 in Kraft getreten.  

7. Das Resultat des Studienauftrags Haus Zentrum liegt vor. 

Zu 7: Der Studienauftrag für die Gesamterneuerung des Hauses Zentrum an der Zeug-

hausgasse 9 ist durchgeführt worden. Das Siegerprojekt der Architekten Romero & 

Schaefle aus Zürich wird weiterbearbeitet. Der Projektierungskredit wird dem Grossen 

Gemeinderat im Mai 2008 vorgelegt.  
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3.4.1.  Stadtplanung 

Richt- und Nutzungsplanung 

Gestützt auf das im letzten Jahr erarbeitete Entwicklungskonzept wurde die Richt- und 

Nutzungsplanung revidiert. Der Stadtrat verabschiedete den Entwurf der Ortsplanungsre-

vision, legte ihn der Baudirektion des Kantons Zug zur Vorprüfung vor und lud die Bevöl-

kerung zur öffentlichen Mitwirkung ein. Es wurden eine Informationsveranstaltung und 

zwei Sprechstunden für die verschiedenen Fragen der Einwohner durchgeführt. Insgesamt 

gingen 704 Einwendungen ein. Der Stadtrat hat die Vorlage an den Grossen Gemeinderat 

am 29. Januar 2008 verabschiedet. 

 

Studien 
Im Siemens-Areal wurden für die Erstellung weiterer Büro- und Wohnungsbauten sowie 

zur städtebaulichen Strukturierung des Areals und der Fertigstellung der Infrastrukturan-

lagen Architekturwettbewerbe durchgeführt Die Ergebnisse wurden mit den Grundeigen-

tümern und Investoren verfeinert und es wurden die Platzbedürfnisse für den Ausbau der 

Bahninfrastruktur definiert.  

Im Gebiet St. Karl wurde gemeinsam mit der Grundeigentümerin die zukünftige Nutzung 

des Areals diskutiert und ein Studienverfahren in Varianten durchgeführt.  

 

Bebauungs- und Quartiergestaltungspläne / Erschliessung 

Im Jahr 2007 erfolgten Vorbereitungsarbeiten für die Bebauungspläne Foyer, Baarerstras-

se/Untermüli, Baarerstrasse 74-88, Loretohöhe-Bergli und Industrie-/Flora-/Mattenstrasse-

Wiesenweg. Die Bebauungspläne Riedmatt, Loreto und Loretohöhe wurden zuhanden der 

Vorprüfung verabschiedet. Der Bebauungsplan Belvedere ist vom GGR in 1. Lesung behan-

delt worden. Die Bebauungspläne Stadion, Bossard-Areal und Post sind beschlossen. Die 

Änderungen der Bebauungspläne Rigistrasse West, V-Zug-Areal und Bundesstrasse wurden 

im einfachen Verfahren genehmigt. 

Für die Entwicklung der Gebiete Lüssi und Rötelberg wurden die Vorbereitungsarbeiten 

aufgenommen, für die Gebiete Herti Süd und Äussere Lorzenallmend liegen die Quartier-

gestaltungspläne im Entwurf vor. Die Feinerschliessung der Gebiete Chamerstrasse 77, Let-

zistrasse 23, Fideikommiss Müller, Herti Süd und Stadttor sind definiert. Im Feldhof, auf der 

Weinberghöhe und beim Areal Gygli sind die Fuss- und Fahrwegrechte gesichert, für die 

Gebiete Belvedere, Rothusweg und Sackmatt vorbereitet worden. Weiter hat die Abteilung 

Stadtplanung die erste Teilergänzung der Stadtbahn Zug begleitet. 

 

 

3.4.2 Städtebau 
Projektentwicklungen, Studienaufträge und Wettbewerbe 
Studienauftrag Haus Zentrum 
Der Studienauftrag für die Gesamterneuerung des Hauses Zentrum ist durchgeführt wor-

den. Das Siegerprojekt der Architekten Romero & Schaefle aus Zürich wird weiterbearbei-

tet. Bei der Weiterbearbeitung wird die neue Studie über die Büroraumbelegung in sämtli-

chen Verwaltungsgebäuden berücksichtigt. Der entsprechende Projektierungskredit wird 

dem Grossen Gemeinderat im Mai 2008 zur Abstimmung vorgelegt. 

 

Studienauftrag Alterswohnungen Neustadt 2 
Mit einem Studienauftrag wurde ein geeignetes Konzept für den Umbau des Schulhauses 

Neustadt 2 in Alterswohnungen erarbeitet. Das Projekt von Miroslav Šik, Zürich, ist zur 

Weiterbearbeitung empfohlen worden. Als nächstes wird unter Einbezug der Nachbar-

schaft ein Bebauungsplan erarbeitet werden.  
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Studienauftrag Pavillon an der Schiffsanlegestelle Bahnhof Zug 
Der GGR hat am 18. Dezember dem Baukredit für den Bau eines Pavillons an der Schiffsan-

legestelle "Zug Bahnhofsteg" und die Anpassung der unmittelbaren Umgebung sowie die 

Erneuerung der Toilettenanlage unter der Vorstadtbrücke zugestimmt. Mit dem Bau soll 

im September 2008 begonnen werden. 

 

Schiessstand Choller 
Die Projektierungsarbeiten sind abgeschlossen. Sie umfassen folgende Teilprojekte:  

Ersatz der elektronischen Trefferanzeige (erfolgte im Januar 2008). Bis November 2008 er-

setzt eine emissionsfreie Kugelfanganlage die bisherigen Erdwälle (300 m und 50 m Anla-

gen). Die kontaminierten Erdwälle können später saniert werden. Der Bericht samt Antrag 

für den Baukredit der Armbrust-Schiessanlage (Ersatz für die Anlage beim Eisstadion) wird 

dem GGR im März 2008 unterbreitet (hängt vom Ausgang der Volksabstimmung über das 

Eisstadion ab). Die Anlage soll im Herbst 2008 bezugsbereit sein. Im Zusammenhang mit 

dem Bau der Armbrust-Schiessanlage wird der Kugelfang-Erdwall der bereits ausser Betrieb 

stehenden 100 m Anlage abgetragen. Der Umbau von Schützenstube und Büros wird frü-

hestens im Jahr 2009 in Angriff genommen. 

 

Wohnungen im Roost 
An der Volksabstimmung vom 11. März 2007 wurde der Baukredit von CHF 32,281 Mio. 

bewilligt. Im Rahmen des laufenden Beschwerdeverfahrens gegen die Baubewilligung hat 

am 23. August 2007 ein Augenschein stattgefunden.    

 

Theater Casino Zug  
Die erste Etappe der dringenden Sofortmassnahmen zur Verbesserung der allgemeinen Si-

cherheit im Theater Casino ist in der Sommerpause 2007 ausgeführt worden. Die Ausfüh-

rung der zweiten Etappe ist in der Sommerpause 2008 vorgesehen. Der Auftrag für die Be-

schaffung der neuen Saalbestuhlung ging aufgrund eines durchgeführten Submissionsver-

fahrens an eine Firma in Deutschland. Der Ersatz der Bestuhlung ist in der Sommerpause 

2008 geplant.  
 
Projektierungen 
Überbauung Eisstadion und Bossard-Areal 
Nach der deutlichen Zustimmung der Stimmbevölkerung zum städtischen Anteil an die 

Projektierungs- und Projektentwicklungskosten in der Höhe von CHF 4’750’000 im Novem-

ber 2005, wurde die Projektentwicklung gestartet und die beiden Bebauungspläne Eissta-

dion und Bossard-Areal unter Berücksichtigung sämtlicher erheblicher Themen ausgearbei-

tet. Die Bebauungspläne sind bewilligt und die Baubewilligung für den Neubau Eisstadion 

Herti mit Ausseneisfeld, Wohn- und Geschäftshaus und Autoeinstellhalle wurde im Februar 

2008 erteilt. Die Baubewilligung ist rechtskräftig. An der Urnenabstimmung vom 24. Feb-

ruar 2008 hat das Zuger Stimmvolk dem Baukredit und damit auch dem Finanzierungskon-

zept mit rund 56 % Ja-Stimmen zugestimmt. 

 

Alterszentrum Frauensteinmatt 

Am 3. Juli 2007 hat der Grosse Gemeinderat in einem Zwischenbericht von einer Bestel-

lungsänderung im Bereich des Alters- und Pflegeheims Kenntnis genommen. Für die dazu 

nötige Neuausrichtung der Planung hat er einen Zusatzkredit zum Projektierungskredit 

von 255'000 Franken bewilligt. In die Planung eingeflossen sind der Bau des Feuerwehrde-

pots als Ersatz für das Depot des 1. Löschzugs an der Zugerbergstrasse, ein drittes Geschoss 

der Tiefgarage und ein Kinderhort für Kleinkinder im Gebäude der Alterswohnungen. Die 

neue Heizzentrale für die Fernheizung Altstadt wird nun definitiv auf dem Areal des Al-

terszentrums erstellt werden. Der Baukredit für das Alterszentrum wird Ende 2008 vorlie-

gen, so dass am 8. Februar 2009 das Volk darüber befinden kann. 
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Kolingeviert 
Der Regierungsrat hat die Baubewilligung für das Projekt Geviert Kolinplatz (Stadthauser-

weiterung) im Wesentlichen wegen Verletzungen der Bestimmungen des Altstadtregle-

ments aufgehoben. Der Stadtrat verzichtete auf einen Weiterzug des Entscheids. Dem 

Grossen Gemeinderat wird bezüglich des weiteren Vorgehens im Frühjahr 2008 Bericht er-

stattet. 

 
Ausführungen/Fertiggestellte Bauten 
Schulhaus Guthirt 
Die Umgebungsarbeiten sind bis auf den Nachtrag beim Kindergartenspielplatz abge-

schlossen. Noch fertig zu stellen sind das Vordach der SPE und der Kindergartenspielplatz. 

Gleichzeitig hat die Hauswartwohnung eine Terrasse erhalten. Die Abrechnung erfolgt im 

ersten Halbjahr 2008 mit Abschluss der Garantiearbeiten. 

 

Umnutzung und Umbau der Liegenschaften Lüssiweg 17 und 19 
Umnutzung Haus Lüssiweg 19: Das Erdgeschoss wurde dem Quartierverein Guthirt als 

Quartiertreff zur Nutzung übergeben. Im 1. und 2. Obergeschoss wurden die Räume für 

zwei Wohngemeinschaften eingerichtet. Die Zimmer sind seit Sommer 2007 vermietet. 

Haus Lüssiweg 17: Im Haus konnte je eine 2- und eine 3-Zimmerwohnung sowie ein Atelier 

eingebaut werden. 

 

SAC-Clubhaus und Bocciodromo Herti 
Aufgrund der durchgeführten Generalunternehmer-Submission wurde der Auftrag an die 

Zuger Firma Xaver Keiser, Holzbau Zug AG, vergeben. Die Bauarbeiten wurden im Sep-

tember 2007 aufgenommen und können im April 2008 abgeschlossen werden.  

 

Erneuerung Liegenschaft Chamerstrasse 68 d und e 
Das 18-Familienhaus wurde umfassend erneuert. Die Ausführung der Bauarbeiten erfolgte 

von Mai bis November 2007.  

 

Erneuerung Fischereimuseum Unteraltstadt 14 a 
Die Bauarbeiten für das Fischereimuseum konnten per Ende September 2007 abgeschlos-

sen werden. Der Fischereiverein wird bis im Frühling 2008 das Museum einrichten. Die Er-

öffnung ist im Sommer 2008 vorgesehen.  

 

 

3.4.3 Tiefbau 

Verkehrsplanung 

Die Planungsarbeiten für die Freihaltung des Raums für den «Stadttunnel Zug» sind fort-

gesetzt worden.  Die dabei gewonnenen Erkenntnisse bilden die Grundlage für den Kre-

ditantrag für das Generelle Projekt. Der Kreditbeschluss durch den Kantonsrat soll 2009 er-

folgen. 

Der Strassenzug Baarerstrasse - Zugerstrasse wird durch die neuen Kantonstrassen - Nord-

zufahrt und Tangente Zug-Baar - vom Durchgangsverkehr entlastet und soll vorab der Er-

schliessung der umliegende Quartiere und als Feinverteiler für dem öffentlichen Verkehr 

dienen. Dazu wurde ein Betriebs- und Gestaltungskonzept erarbeitet. 

 

Strassen 
Auf dem Postplatz wurde das neue Verkehrsregime erfolgreich eingeführt. Der Verkehr 

hat sich verflüssigt. Die für die Versuchsphase erstellten Provisorien werden im Sommer 

2008 ersetzt. Verschiedene Abschnitte des Strassennetzes sind saniert worden. Dies führte 

teilweise zu Verkehrsbehinderungen. Im Zusammenhang mit der neuen Überbauung Gra-

fenau wurde eine neue Strassenverbindung zwischen Aabachstrasse und Dammstrasse er-

stellt. Die Eröffnung der Grafenaustrasse ist im Dezember 2007 erfolgt. 
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Öffentliche Räume 
Der neue Quartierspielplatz auf dem Reservoir der Wasserwerke im Rötelquartier konnte 

der Bevölkerung übergeben werden. Auf dem Friedhof ist die zweite Etappe der Urnen-

wände fertig gebaut und eingesegnet worden. 

Für die Bauarbeiten des Hochwasserschutzes konnte mit den Grundeigentümern und Ein-

sprechern teilweise eine Einigung getroffen und mit den Bauarbeiten in Oberwil begon-

nen werden. Die Gefahrenkarte für die Stadt Zug ist vom Regierungsrat genehmigt wor-

den. Die Schwachstellen in den Bächen sind analysiert und die notwendigen Massnahmen 

für deren Behebung sind eingeleitet.  

Für die Sanierung und Umgestaltung der Rigi- und Gartenstrasse liegt ein Vorprojekt vor. 

 

Fernwärmeversorgung / Stadtentwässerung 
In Zusammenhang mit der geplanten Überbauung Alterszentrum Frauensteinmatt wird 

auch eine neue Heizzentrale für die Fernheizung der Altstadt geplant.  

Die im Trennsystem entwässerte Fläche beträgt dank weiterer Ausbauten mittlerweile rund 

63 Prozent.  Der überarbeitete, generelle Entwässerungsplan (GEP) 2007 liegt vor. Der Ka-

nalisationskataster ist per Ende 2007 nachgeführt und wird Ende Januar 2008 im Intranet 

aufgeschaltet. Die Umsetzung des neuen Abwasserreglements hat sich als arbeitsaufwän-

dig erwiesen. Für rund 3’300 Liegenschaften wurden aufgrund der Daten aus dem GIS (Ge-

ografic Information System) die entwässerte Flächen ermittelt und die Betriebsgebühr be-

rechnet. 

 

Werkhof 

Obwohl im Berichtsjahr ein relativ schneearmer Winter verzeichnet wird, wurden die Equi-

pen des Werkhof etliche Male für die Bekämpfung von Glatteis- und Schneeglätte aufge-

boten. Im Bereich der Anlagen, Plätze und Strassen wurden vermehrt Verunreinigungen 

insbesondere durch Littering und Zerstörungen an der Infrastruktur (wie Sitzbänke, Ab-

fallbehältern, Beleuchtungen WC-Anlagen) festgestellt. Trotz der sehr starken Nieder-

schläge in der ersten Hälfte August, kam es bei den durch den Werkhof überwachten Ge-

wässern zu keinen ernsthaften Schäden. Längere Sammeltouren wegen dem Anwachsen 

der Stadt und die illegale Entsorgung von Hausmüll auf verschiedenen Baustellen sind für 

das Werkhofteam eine Herausforderung. Der Werkhof arbeitet seit bald zwei Jahrzehnten 

mit gleich grosser Belegschaft.  

 

 

3.4.4 Baubewilligungen 

Baubewilligungen 
Es wurden 283 Baugesuche gegenüber 261 im Vorjahr behandelt. 

 

Die behandelten Baugesuche gliederten sich in 2007 2006 

Baugesuche bewilligt 

– Ordentliches und vereinfachtes Verfahren 209 175 

– Anzeigeverfahren 59 73 

Baugesuche abgelehnt  1 2 

Baugesuche zurückgezogen  14 11 

 

Es wurden 24 Bauanfragen gegenüber 23 im Vorjahr beantwortet 

Zudem wurden folgende spezielle Gesuche behandelt 

Abgeänderte Gesuche  148 183 

Umgebungsgestaltungen 45 57 

Baugrubensicherungen 1 5 

Bauplatzinstallation 15 33 

Benützung von öffentlichem Grund 22 25 

Abbruchgesuche 15 k.A. 
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Reklamengesuche 82 88 

Baureklamen 6 5 

Farb- und Materialkonzept 33 k.A. 

 

 
Bautätigkeit in der Stadt Zug im Verhältnis zum Baukostenindex  

 

 
Wohnungen in Neubauten 2006 / 2007 

Jahr Wohnungen nach Anzahl Zimmer 

 

Anzahl 
Wohnungen 

Total 1 2 3 4 5 6+ 

davon Miet-

wohnungen 

2006 342 11 24 64 156 51 16 104 

2007 336 7 17 111 126 69 6 145 

 

 

Leerwohnungsbestand 
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Stadtbildkommission (SBK) 
Die Stadtbildkommission, das beratende Gremium des Stadtrats, beurteilte im Rahmen des 

Baubewilligungsverfahrens Baugesuche und Planungen in Bezug auf Städtebau und  

Gestaltung. Sie behandelte in 10 (Vorjahr 12) Sitzungen 35 (51) Geschäfte (einige Projekte 

mehrmals). Davon beurteilte sie 4 (14) Bauanfragen positiv. 11 (9) Baugesuche, 1 (6) Be-

bauungsplan wurde dem Stadtrat zur Bewilligung empfohlen. 1 (5) Studie wurde positiv 

beurteilt. Bei 9 (5) Bauanfragen, 7 (7) Baugesuchen und 2 (5) Projektstudien empfahl die 

Kommission, die Projekte zu präzisieren und zu überarbeiten. Zusätzlich wurde über 10 (2) 

weitere Geschäfte orientiert. Es handelte sich dabei um Arealbebauungen und Bebau-

ungspläne, Studien sowie grössere Bauvorhaben. 

 

 

3.4.5 Rechtsdienst Baudepartement 

Der vom Departementssekretär betreute Rechtsdienst des Baudepartements befasst sich 

insbesondere mit Fragen zum Planungs-, Bau- und Umweltrecht sowie zum Submissions-

recht. Nebst der Beratung der einzelnen Abteilungen und der Stadtbildkommission wur-

den, namentlich in Zusammenarbeit mit der Abteilung Baubewilligungen, Einsprachen ge-

gen Baugesuche zuhanden des Stadtrats instruiert und namens und im Auftrag des Stadt-

rats Verwaltungsbeschwerden gegen Baubewilligungen an den Regierungsrat und an das 

Verwaltungsgericht behandelt. 

Aufgrund einer Vakanz haben im 2. Halbjahr der Stadtschreiber und der Leiter des städti-

schen Rechtsdiensts die Aufgaben des Rechtsdiensts Baudepartement übernommen. 

Im Jahr 2007 sind gegen insgesamt 32 (31) Baugesuche 80 (65) Einsprachen erhoben wor-

den. 171 (160) Baugesuche wurden im ordentlichen Verfahren behandelt und öffentlich 

aufgelegt. Damit sind 18 % (19 %) der Baugesuche mit einer oder mehreren Einsprachen 

angefochten worden. 17 (5) Baubewilligungen wurde in 21 (7) Fällen mit Verwaltungsbe-

schwerden beim Regierungsrat angefochten. Gegen 6 (2) Entscheide des Regierungsrats 

wurden 7 (2) Verwaltungsgerichtsbeschwerde beim Verwaltungsgericht erhoben. 

 

 

3.4.6 Personelles  

Beim Baudepartement sind per Ende Dezember 29 Personen mit 25,1 Stellen (plus 1 Ler-

nender sowie ein Praktikant) beschäftigt. Zudem arbeiten im Werkhof 63 Personen mit 

60,65 Stellen (plus 4 Lernende). 

 

 

3.4.7 Kommunikation und Information 

Die anfangs 2008 erschienene Zeitschrift Hochparterre "Zug - Ansichten und Aussichten ei-

ner Stadtlandschaft" gibt einen umfangreichen Rückblick auf die Planungs- und Bautätig-

keit der Stadt Zug der letzten Jahre. Im Übrigen wurde die Bevölkerung an verschiedenen 

Anlässen über laufende Projekte - insbesondere über die Revision der Ortsplanung und das 

Bauprojekt Eisstadion Herti - informiert. 
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3.4.8 Ausblick 2008 

– Ortsplanungsrevision, 1. Lesung und öffentliche Auflage 

– Quartiergestaltungsplan Herti Süd 

– Quartiergestaltungsplan Äussere Lorzenallmend 

– Bebauungsplan Belvedere 

– Neues Abwasserreglement tritt am 1. Januar 2008 in Kraft 

– Alterszentrum Frauensteinmatt; Bauprojekt, GU-Submission 

– Studienauftrag Haus Zentrum: Projekt, Baubewilligung 

– Pavillon Alpenquai (Kiosk und Schiffsanlegestelle); im Bau  

– Parkhaus Post und Gestaltung Postplatz; Volksabstimmung 

– Bebauungspläne Riedmatt und Feldpark 

– Quartiergestaltungsplan und Bebauungsplan Untermüli 

– Neustadt II, Erarbeitung des Bebauungsplan 
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3.5 Departement Soziales, Umwelt  
und Sicherheit (SUS) 
 

Das Wichtigste in Kürze 

– Im Sommer wurde die erste Sprachspielgruppe im Pfarreizentrum St. Johannes ge-

gründet. 

– Ende April startete das Pilotprojekt „Mobiler Deutschunterricht in Zuger Spielgrup-

pen“ 

– Im April fanden während drei Tagen die Gesundheitstage Zug 2007 statt mit dem 

Schwerpunktthema „Gesundes Körpergewicht“. 

– Für die Neuausrichtung der Planung im Bereich Alters- und Pflegezentrum Frauen-

steinmatt wurde vom Grossen Gemeinderat ein Zusatzkredit zum Projektierungskredit 

von CHF 255'000.-- bewilligt.  

– Umwelt und Energie lancierte im Oktober zusammen mit dem Lorzenstromfonds und 

den Wasserwerken Zug (WWZ AG) eine Kampagne zum effizienteren Umgang mit  

elektrischem Strom.  

– Zug hat seit Oktober einen Naturlehrpfad auf ihrem Stadtgebiet. Der neu angelegte 

Naturlehrpfad führt auf einem gut einstündigen Spaziergang an elf verschiedene  

Orte in der Stadt Zug. 

– In Zug wurden an geeigneten Standorten auf Zuger Stadtgebiet insgesamt 66 Fle-

dermauskästen aufgehängt. 

– Seit dem 1. August sind die städtischen Verwaltungsgebäude, die städtischen Schul- 

und Schulsportanlagen und der Werkhof rauchfrei. Auch für die öffentlich zugängli-

chen städtischen Liegenschaften sprach sich der Stadtrat weitgehend für den Schutz 

der Bevölkerung vor Passivrauchen aus. 

– Motorisierter Individualverkehr (MIV): Das zunächst provisorisch eingeführte neue 

Verkehrsregime am Postplatz wird realisiert. 

– Das Korps der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Zug leistete insgesamt 18'554 Stunden 

unbesoldete Freiwilligenarbeit. 

 

 

 

Departementsziele, Zielerreichung 

1. Die Integrationsmassnahmen der neuen Richtlinien der Schweizerischen Konferenz 

für Sozialhilfe (SKOS) sind umgesetzt. 

Zu 1: Die Koordinationsstelle ist etabliert, die Arbeitsprojekte sind aufgestockt und 

umgesetzt.  

 

2. Die Energiebuchhaltung für die städtischen Liegenschaften ist implementiert. 

Zu 2: Die Projektdefinition konnte 2007 abgeschlossen werden; das Projekt wird 

2008 umgesetzt. 

 

3. Das neue Brandschutzkonzept 2006 für die städtischen Liegenschaften ist umge-

setzt. 

Zu 3: Das Projekt ist gestartet. Die Daten sind erhoben und die Evakuationspläne 

sind in Auftrag gegeben. Die Umsetzung kann 2008 erfolgen. 

 

4. Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Zug (FFZ) erreicht den Sollbestand von 180 Feu-

erwehrleuten. 

Zu 4: Der IST-Bestand Ende 2007 betrug 174 Feuerwehrleute. Dank der intensiven 

Mitgliederwerbung wird der SOLL-Bestand im Jahr 2008 voraussichtlich erreicht. 
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5. Das Projekt für ein Informations-, Weg- und Parkleitsystem liegt vor. 

Zu 5: Das Projekt liegt vor. Anfangs 2008 werden den Stadtzuger Parkhausbetrie-

ben die Entscheidungsgrundlagen für das weitere Vorgehen unterbreitet. 

 

 

3.5.1 Sozialamt 

1. Sozialdienst 
Die Anzahl Dossiers in der Wirtschaftlichen Sozialhilfe sind seit 2006 rückläufig. 

Mit dem erweiterten Angebot in den Beschäftigungsprojekten konnten arbeitsfähige, 

ausgesteuerte Sozialhilfeempfängerinnen und -empfänger sofort in ein Beschäfti-

gungsprogramm angemeldet werden. So konnten die Sozialhilfebeziehenden früher 

gefördert und die Dequalifizierungsspirale gestoppt werden. Leistungsfähigkeit und  

-wille wurden oftmals erst hier sichtbar.  

Seit 2007 werden unterschiedliche Arbeitsplätze angeboten. Bei den Qualifikationsar-

beitsplätzen sind die Teilnehmendenzahlen rückläufig, dafür bei den Beschäftigungs-

plätzen steigend. Dies lässt den Schluss zu, dass in der Sozialhilfe zurzeit die Personen-

gruppe zunimmt, welche den direkten Schritt in den ersten Arbeitsmarkt aufgrund ih-

rer mangelnden Qualifikation, ihres Alters oder persönlicher Schwierigkeiten kaum 

schafft. Was wiederum erklärt, warum in der Sozialhilfe trotz wirtschaftlichem Auf-

schwung wenig Entlastung spürbar ist. Diese Personen finden in den Basisbeschäfti-

gungsplätzen Tagesstruktur und Arbeit. 
 

1.1 Entwicklung Fallzahlen wirtschaftlicher Sozialhilfe 

 

 

1.2 Entwicklung Fallzahlen freiwillige Beratung und Finanzverwaltung 
Im Berichtsjahr wurden total 57 Beratungs- und Finanzverwaltungsdossier bearbeitet. 

Gegenüber früheren Berichtsjahren wurden die Intake-Dossiers, welche nach erfolgten 

Erst- oder Zweitgesprächen aufgrund der Situation abgewiesen werden mussten, nicht 

mehr unter Beratungen geführt.  

Im Berichtsjahr wurden 58 Intake-Gespräche geführt, jedoch wurden die Gesuche auf-

grund unterschiedlicher Gründe wie z.B. „nicht zuständig“, „über der Eintrittsschwelle“ 

oder „über Vermögensgrenze“ abgewiesen. 
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2. Alimentenbevorschussung 

Im Berichtsjahr wurden total 90 Dossiers bearbeitet. Die Aufwendungen für die Alimen-

tenbevorschussung beliefen sich auf CHF 788'502.45. Mit CHF 566'518.15 Einnahmen ist 

die Rücklaufquote mit 71.84% höher als in den vergangenen Jahren. Dies ist auf grösse-

re Rückerstattungen in vier Fällen aus vergangenen Bevorschussungsjahren zurückzu-

führen.  

Obwohl die Aufwendungen für die Alimentenbevorschussung im Berichtsjahr zurück-

gegangen sind, nahm die Anzahl der Dossiers zu, was auf niedrigere Alimentenbeträge 

pro Dossier schliessen lässt. 
  

 

3. Beschäftigungsprojekte 
Der vom Grossen Gemeinderat der Stadt Zug am 31. Oktober 2006 bewilligte qualitati-

ve und quantitative Ausbau des Angebotes an Integrationsmassnahmen zeigt Wirkung. 

Eine Möglichkeit, die Integrationsmassnahmen zu beurteilen und über die Jahre zu 

vergleichen, ist die Auswertung der Abschlussgründe. Im Berichtsjahr wurden 56 Integ-

rationsversuche abgeschlossen. Dies entspricht einer Erhöhung von 51% (19 Versuche) 

gegenüber dem Vorjahr. 
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Zu den Abschlussgründen (Zahlen in Klammern betreffen 2006): 

In 19 Fällen (13) erfolgte eine Integration in den ersten Arbeitsmarkt.  

In 10 Fällen (14) konnten die Teilnehmenden nach dem Arbeitseinsatz bei der Arbeitslo-

senkasse wieder eine Rahmenfrist begründen oder in ein Programm der Arbeitslosen-

versicherung einsteigen. 

In keinem Fall (1) wurde aufgrund der Erfahrungen in einem Beschäftigungsprojekt ei-

ne IV-Anmeldung gemacht.  

In 13 Fällen (4) führten von der Integrationsidee unabhängige Gründe zum Abschluss 

der Versuche  

In 14 Fällen (5) waren die Integrationsbemühungen „nicht erfolgreich“.  
 

Mit dem erweiterten Angebot an Beschäftigungsplätzen stieg für einige Personen der 

Druck auf Veränderung. Dieser Druck schlägt sich in allen Rubriken nieder, überdurch-

schnittlich aber in den beiden Rubriken „andere Gründe“ und „nicht erfolgreich“. Diese 

Zahlen sind gegenüber dem Vorjahr massiv höher. Unter „andere Gründe“ sind Verzicht 

auf Sozialhilfe, Kontaktabbruch, Krankheit oder Klinikeintritt, Wegzug aus Gemeinde 

zusammengefasst, unter der Rubrik  „nicht erfolgreich“ wurde die Arbeit in einem Be-

schäftigungsprojekt 11 Mal verweigert und 3 Mal musste gekündigt werden. Wo nicht 

medizinisch begründet, wurde auf der Grundlage der SKOS-Richtlinien sanktioniert, 

d.h. die Wirtschaftliche Sozialhilfe gekürzt.  

 

4. Soziale Integration 
Im Berichtsjahr wurde speziell die Sprachförderung der Vorschulkinder massiv ausge-

baut. 

Seit Herbst 2006 wurden Deutschkurse für Vorschulkinder im Schulhaus Guthirt ange-

boten und im Berichtsjahr auch auf das Schulhaus Herti ausgeweitet. Parallel zu den 

Deutschkursen für Vorschulkinder wurde im Frühling und im Herbst je ein Elternbil-

dungskurs zum Thema „Stark durch Erziehung“ durchgeführt.  

Im Sommer 2007 wurde die erste Sprachspielgruppe im Pfarreizentrum St. Johannes 

gegründet. Zehn fremdsprachige Kinder konnten an zwei Halbtagen pro Woche von 

diesem Angebot profitieren.  

Ende April 2007 startete das Pilotprojekt Mobiler Deutschunterricht in Zuger Spiel-
gruppen. Eine speziell ausgebildete Spracherzieherin für Kinder reiste von Spielgruppe 

zu Spielgruppe und unterrichtete die fremdsprachigen Kinder in Kleingruppen.  

 

Im Schuljahr 2006/2007 besuchten in der Stadt Zug 109 Frauen die Deutschkurse mit 
Sozialinformationen. Davon benützten 38 Frauen das Angebot des parallel geführten 

Kinderhorts in der Frauenzentrale. 
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Des Weiteren unterstützte die Stadt Zug im Berichtsjahr zwei externe Projekte:  

Swissblacks (Schwarze Menschen in der Schweiz - eine sichtbare Realität) organisiert 

und durchgeführt von Asylbrücke Zug.  

www.zuginfo.ch - Eine speziell aufgeschaltete Informations-Homepage für Migrantin-

nen und Migranten konzipiert und realisiert von Integrationsnetz Zug. 

 

5. Schulsozialarbeit Stadt Zug  

Im Jahr 2007 besuchten zirka 900 Kinder und Jugendliche die Schulen Guthirt, Herti und 

Loreto. Das Pensum der Schulsozialarbeit liegt bei insgesamt 170 Stellenprozenten. Wie 

der Statistik unten zu entnehmen ist, nahmen total 277 Schülerinnen und Schüler die 

Dienstleistung der Schulsozialarbeit in Anspruch. Der Schwerpunkt der Schulsozialarbei-

tenden liegt nach wie vor in der Einzel- und Gruppenberatung. Offensichtlich erweist 

sich die Schulsozialarbeit für Kinder, Jugendliche und deren Eltern als eine wichtige Un-

terstützung und Begleitung in der Bewältigung ihrer aktuellen Lebenssituation. 
 

Beratungs- und Themenbereiche in der Einzelberatung 
 

Persönlichkeit Total Familie/Sozialer Nahraum Total 

Probleme mit eigener Person 21 Konflikte in der Familie 29 

Gesundheit (z.B. Depression, Ess-

Störung) 

6 Gewalt in der Familie 7 

Delinquenz 2 Konflikte im sozialen Nahraum 4 

Berufliche Zukunft 5 Gewalt im sozialen Nahraum 3 

Sozialinformation 1 

 

Schule Total 

Sozialverhalten 39 

Leistungsverhalten 9 

Psychische Gewalt 3 

Physische Gewalt 14 

Konflikte in der Klasse  7 

Streit / Mobbing 13 

Schulangst / Schule schwänzen / 

Schulverweigerung 

9 

 

 

3.5.2 Vormundschaftsamt 

Vormundschaftsamt  
  Die Fallzahlen auf dem Vormundschaftsamt nahmen im 2007 praktisch auf allen Gebieten 

wiederum deutlich zu. Dabei waren vor allem zwei vormundschaftliche Tätigkeitsfelder für 

die markante Fallzunahme verantwortlich. So konnte einerseits ein starker Anstieg im Be-

reich des Kindesschutzes festgestellt werden, andererseits fand eine deutliche Zunahme 

von Beistandschaften bei urteilsunfähigen bzw. beschränkt urteilsfähigen älteren Mitbe-

wohner/-innen statt. Neben dieser rein quantitativen Betrachtungsweise wurde im Weite-

ren deutlich, dass die vormundschaftlichen Abläufe aufgrund einer zunehmenden Ver-

rechtlichung der Verfahren auch zeitlich aufwändiger und qualitativ anspruchsvoller ge-

worden sind. So zogen beispielsweise betroffene Kindseltern bei Besuchsrechtsstreitigkei-

ten bereits auf der Stufe des nichtstreitigen Verwaltungsverfahrens vermehrt eine Rechts-

anwältin/einen Rechtsanwalt bei.  
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Während bei Kindern und Jugendlichen einzig Mandatsträger/innen mit sozialarbeiteri-

schem Hintergrund eingesetzt wurden, konnten dank eines Aufrufes in der Zeitschrift 

„Benevol“ für den Bereich der Altersbeistandschaften wieder einige neue Privatpersonen 

(Prima) für ein vormundschaftliches Engagement gewonnen werden, so dass in Zukunft 

die amtlichen Mandatsträger/innen wieder vermehrt zugunsten der Kindesschutzmass-

nahmen entlastet werden. 
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Im abgelaufenen Jahr verharrte die Anzahl der vormundschaftlichen Beschlüsse und Ver-

fügungen, welche vom Stadtrat als zuständiger Behörde erlassen worden sind, auf hohem 

Niveau. Vor jeder Anordnung wurde zudem eine gesetzlich zwingend vorgeschriebene 

Anhörung in Anwesenheit einer Behördenvertreterin/eines Behördenvertreters durchge-

führt. 
 

Die starke Bevölkerungs- bzw. Geburtszunahme in der Stadt Zug führte dazu, dass weiter-

hin sehr viele Unterhaltsverträge bei Konkubinatspaaren vereinbart und genehmigt wur-

den.  
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Im Bereich der Abklärungen und Beratungen ohne Anordnung einer vormundschaftli-

chen Massnahme war ebenfalls eine markante Steigerung des Arbeitsvolumens feststell-

bar. 
 

 

 

 

3.5.3 Fachstelle Alter und Gesundheit 

Altersheime und Regionale Pflegeheime 
Die Bettenbelegung in den Alters- und Pflegeheimen betrug an die 100 %, so dass wie-

derum Zugerinnen und Zuger auf Heime in anderen Gemeinden ausweichen mussten. 

119 Personen fanden Aufnahme in auswärtigen Heimen.  

 

Per 31. Dezember 2007 hielten sich 392 Zugerinnen und Zuger in den verschiedenen Al-

ters- und Pflegeheimen auf. Insgesamt 40  Personen waren nicht pflegebedürftig, für 

die übrigen 352 Personen bezahlte die öffentliche Hand die ungedeckten Pflegekosten.  

 

Das Tagesheim Baar bietet pflegebedürftigen jüngeren und älteren Menschen, die zu-

hause leben und von Angehörigen betreut werden, Tagesaufenthalte an. Eine umfas-

sende Betreuung und Förderung der Gäste entlastet die pflegenden Angehörigen. Zehn 

Personen aus der Stadt Zug nutzten das Angebot, dessen Pflegekosten von der Stadt 

teilweise übernommen wurden.  
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Alterszentrum Frauensteinmatt  
Eine Überprüfung des Raumkonzepts hat gezeigt, dass die Räume für die Bewohnerin-

nen und Bewohner zu gross dimensioniert wurden. Für die Neuplanung der Zimmer 

wurde ein Zusatzkredit von CHF 255'000.-- bewilligt. Dank der Redimensionierung wer-

den 83 Zimmer entstehen, die den Bedürfnissen Pflegebedürftiger gerecht werden.  

 

Alterswohnungen und Neustadt 2 
2007 gab es in den 68 Alterswohnungen der Stadt fünf Mieterwechsel.  

Die Nachfrage nach behindertengerechten Alterswohnungen war erneut gross. Der 

Stadtrat entschied, das Schulhausgebäude Neustadt 2 für Alterswohnungen umzunut-

zen. Für den notwendigen Umbau wurde ein Studienauftrag mit Präqualifikation 

durchgeführt. 

 

Spitex 

Das Projekt «Spitex hat Zukunft – Zukunft Spitex Kanton Zug», mit dem Ziel einer ein-

zigen Spitexorganisation im Kanton Zug, hat die dritte Phase abgeschlossen. Der Weg 

zur Gründung des neuen Spitexvereins im Januar 2008 ist geebnet. Es wird mit einer 

Übergangsfrist von einem Jahr gerechnet, in der die bisherigen neun Vereine sich auf-

lösen. 

Die Stadt Zug leistete 2007 für die Spitex Stadt Zug Beiträge von insgesamt  

CHF 1’420’672.--. 

 

Altersplanung 2007 - 2011 
Im Anschluss an die Veröffentlichung des Berichts „Zug - auch eine altersgerechte 

Stadt“ in 2006 konnten zwei Projekte gestartet werden.  

– Zur Vernetzung der Akteure im Altersbereich wurde das Forum für Altersfragen 

gegründet.  

– Die Fachstelle Alter und Gesundheit arbeitete mit am Projekt „NetzWERK“, das von 

einer Gerontologin initiiert wurde. Ziel des Projekts sind die Auseinandersetzung 

mit dem Alter sowie den neu gewonnenen Ressourcen im Alter 55+.  

 

Forum für Altersfragen 

Stadt und Kanton Zug haben damit begonnen, Altersfragen gemeinsam in einem Fo-

rum zu diskutieren, um Aufgaben und Ziele im Altersbereich zu definieren und auszu-

arbeiten. Durch das gemeinsame Vorgehen von Gesundheitsdirektion des Kantons Zug 

und der Fachstelle Alter und Gesundheit konnten Doppelspurigkeiten vermieden und 

Synergien genutzt werden. 

Das Forum fand im April und im Oktober statt; es wurde von 72 bzw. 65 Personen be-

sucht.  

 

Gesundheitstage Zug 2007 
Im April fanden während drei Tagen die Gesundheitstage Zug 2007 statt mit dem 

Schwerpunktthema «Gesundes Körpergewicht». Die Fachstelle Alter beteiligte sich bei 

den Vorbereitungen, die Stadt leistet einen finanziellen Beitrag von CHF 10'000.--.   

 
«Zytlos» 
Das Magazin für die ältere Generation wurde kostenlos dreimal jährlich in einer Aufla-

ge von 5’300 Exemplaren an alle Zugerinnen und Zuger ab 60-jährig versandt. 
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3.5.4. Umwelt und Energie 

Auskunfts- und Beratungsdienst sowie Stellungnahmen  

Der Anteil der Auskunfts- und Beratungstätigkeit für die Zuger Bevölkerung sowie der 

Stadtverwaltung war auch im Jahr 2007 ein wichtiger Teil des Aufgabenbereichs von 

Umwelt und Energie. Ein Grossteil der Anfragen thematisierte die Bereiche Abfallent-

sorgung, Energie und Feuerungen. Immer zahlreicher wurden auch die Prüfung von 

Baugesuchen, Stellungnahmen und Mitberichte sowie die Beantwortung von parlamen-

tarischen Anfragen.  
 

Internet-Auftritt Umwelt und Energie 
Dank amtsinternem Fachwissen konnte der Internet-Auftritt der Umwelt- und Energie-

fachstelle ohne externe Unterstützung aktualisiert, ausgebaut und attraktiver gestaltet 

werden.  
  

Optimierung der Entsorgung in der Zuger Altstadt  
Im Verlaufe des Jahres wurde die Bewirtschaftung der beiden Unterflurcontainer-

Entsorgungsanlagen (UFC) am Lindenplatz und bei der Platzwehri optimiert. Zudem 

konnten die anfänglich noch häufigen Störungen praktisch eliminiert werden. Heute 

entsorgen 250 Haushalte in der Zuger Altstadt Ihren Hauskehricht und die Grünabfälle 

via UFC. Die gemachten Erfahrungen der Benutzer, der umliegenden Bevölkerung und 

der Stadt sind mehrheitlich positiv.  

 

Illegale Abfallentsorgung 
Die konsequente Ahndung illegaler Abfallentsorgung  wurde auch 2007 fortgesetzt. 

Tabelle 1 zeigt den Verlauf des Vollzugsaufwandes. Die im Vergleich zu den Vorjahren 

hohe Zahl von Abfallsündern im Jahre 2007 ist auf die Umstellung auf die UFC-Systeme 

zurückzuführen. Erfreulich war, dass im Vergleich zu den Vorjahren praktisch keine 

Wiederholungstäter mehr registriert wurden.   

 

Vollzugsmassnahmen 2005 2006 2007 

Schriftliche Ermahnungen 14 15 25 

Schriftliche Verzeigungen mit Kostenfolgen 23 15 16 

Unauffindbar oder weggezogen 5 6 5 

Nicht identifizierbare Abfallsünder 9 10 16 

Total bearbeitete Fälle 51 46 62 

Tabelle 1 Vollzug illegale Abfallentsorgung in der Stadt Zug  2005 - 2007   

 

Abfallbewirtschaftung bei Grossanlässen 

Um die  Abfallmengen bei Grossanlässen zu reduzieren, wurden die Auflagen für die 

Veranstalter von grossen Publikumsanlässen weiter entwickelt. Für Getränke sind 

Mehrwegsysteme (Mehrwegbecher aus Kunststoff oder abwaschbare Gläser) die erste 

Wahl. Für Mehrwegbecher muss zwingend ein Depot von CHF 2.-- verlangt werden. 

Falls ausnahmsweise keine Mehrweggebinde verwendet werden, muss auf allen Gebin-

den (Glasflaschen, Petflaschen) ein Depot von CHF 2.-- verlangt werden. Umwelt und 

Energie hat in Zusammenarbeit mit dem ZEBA spezielle Pfandmarken herstellen lassen, 

die den Veranstaltern auf Wunsch kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Es zeigte 

sich, dass die Abfallmengen mit den neuen Richtlinien stark verringert werden konnten.  
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Das lange Leben von Abfällen in der Natur 
Anfangs August wurden mehrere hundert Fähnchen mit Littering-Sujets in der Stadt 

platziert. Die Botschaft war, dass die achtlos weggeworfenen Abfälle lange Zeit die 

Umgebung verschandelten, wenn nicht  die Mitarbeiter des städtischen Werkhofes  den 

öffentlichen Raum täglich reinigen würden.   

 

Umsetzung des Energiereglements 

Im Rahmen des Energie-Förderprogrammes der Stadt Zug wurden 22 Projekte von pri-

vaten Bauherren finanziell unterstützt. Dabei handelte es sich um Beiträge für Solaran-

lagen, Holzheizungen, Wärmepumpen oder energiesparende Lüftungsanlagen. Erfreu-

lich war die stark zunehmende Nachfrage für Energieberatungen. Um das Angebot zu 

optimieren,  wurde mit dem energienetz-zug eine Leistungsvereinbarung unterzeich-

net. Das energienetz-zug wird in Zukunft die Energieberatung für die Zuger Bevölke-

rung im Auftrag der Stadt Zug durchführen. 

 

Bye-Bye standby  
Umwelt und Energie lancierte im Oktober zusammen mit dem Lorzenstromfonds und 

den Wasserwerken Zug AG (WWZ AG) eine Kampagne zum effizienteren Umgang mit 

elektrischem Strom. Ziel war es, die Bevölkerung zu sensibilisieren, den unnötigen 

Stand-by-Strom bei vielen Elektrogeräten im Haushalt zu reduzieren. Die Zuger Bevöl-

kerung konnte zum Selbstkostenpreis von CHF 10.-- eine abschaltbare Stromsparschiene 

beziehen.  

 

Naturlehrpfad in der Stadt Zug 
Zug hat seit Oktober einen Naturlehrpfad auf ihrem Stadtgebiet. Der Naturlehrpfad 

wurde im Rahmen eines Praktikums von der Biologiestudentin Stefanie Caliaro bei der 

städtischen Umweltfachstelle realisiert. Der neu angelegte Naturlehrpfad führt auf ei-

nem gut einstündigen Spaziergang an elf verschiedene Orte in der Stadt Zug. An den 

Standorten wird - zum Teil auf interaktive Weise - über die Natur im städtischen Raum 

informiert. Der Naturpfad kann ganzjährig begangen werden. Die Standorte und eine 

Wegbeschreibung können im Internet unter www.stadtzug.ch/umwelt heruntergeladen 

werden.  

 

Um jedes Haus eine Fledermaus 
Zug, eine Stadt sucht ihre Fledermäuse. Das Ziel des „Fledermausjahres“ war es, der Be-

völkerung die faszinierenden Nachtschwärmer näher zu bringen, neue Fledermausquar-

tiere zu entdecken und Ersatzstandorte in Form von Nistkästen anzubieten. Zu diesem 

Zweck wurden Vorträge und Exkursionen mit kompetenten Fledermausexperten orga-

nisiert und insgesamt 66 Fledermausnistkästen an geeigneten Standorten auf Zuger 

Stadtgebiet aufgehängt. Ein Aufruf zur Quartiersuche, eine  Info-Postkartenreihe und 

eine „fledermausfreundliche“ Samenmischung für Wildblumen rundeten das Angebot 

ab. 

 

Rauchfreie Stadtverwaltung 
Die Alternative Fraktion verlangte mit einer Motion ein Rauchverbot für alle städti-

schen Liegenschaften und öffentlich zugänglichen städtischen Liegenschaften. Seit dem 

1. August 2007 sind die städtischen Verwaltungsgebäude, die städtischen Schul- und 

Schulsportanlagen und der Werkhof rauchfrei. Auch für die öffentlich zugänglichen 

städtischen Liegenschaften sprach sich der Stadtrat weitgehend für den Schutz der Be-

völkerung vor Passivrauch aus. 
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Feuerungskontrolle 
Ein wichtiger Beitrag zum Umweltschutz ist die regelmässige, gesetzlich vorgeschriebe-

ne Kontrolle der Abgase von Feuerungsanlagen. Im Jahr 2007 wurden 1’116 Feuerungs-

anlagen gemessen. 220 Anlagen oder knapp 20 % erfüllten die gesetzlichen Grenzwer-

te nicht und mussten beanstandet werden.  
 
Pilzkontrolle 
Die Pilzkontrolle wurde wegen ungünstigen meteorologischen Bedingungen während 

der Pilzsaison 2007 von weniger Personen beansprucht als in den Vorjahren. Die  kon-

trollierte Pilzmenge hat mit 316 kg den tiefsten Wert seit 2004 erreicht. Die Menge an 

giftigen oder ungeniessbaren Pilzen hat sich mit rund 9 %  im Vergleich zum bedeu-

tend besseren Pilzjahr 2006 aber nicht verändert. 

 

 2004 2005 2006 2007 

Anzahl Personen 426 423 433 289 

essbare Pilze 650 kg 575 kg 484 kg 287 kg 

ungeniessbare Pilze 36 kg 38 kg 45 kg 27 kg 

giftige Pilze 5.5 kg 3.85 kg 2.9 kg 2.0 kg 

Gesamtmenge 692 kg 617 kg 532 kg 316 kg 

Tabelle 2 Vergleich der Pilzkontrolle in den Jahren 2004-2007 

 

 

3.5.5. Polizeiamt 

Bewilligungen Öffentlicher Grund 
Im Jahr 2007 stellte das Polizeiamt folgende Bewilligungen aus, deren Einhaltung durch 

die Zuger Polizei und/oder durch das Polizeiamt kontrolliert wurde: 

 

Bewilligungen 2007 2006 

– öffentlicher Grund (Anlässe, Veranstaltungen) 220 222 

– zusätzlich Alkoholausschank an öffentlichen Anlässen 75 76 

– zusätzlich Alkoholausschank auf privatem Grund 34 41 

– diverse Bewilligungen 44 44 

– diverse Sondernutzungsvereinbarungen 27 27 

- Reklamen 9 9 

 

Bewilligungen Gastgewerbe  
Die Anzahl der Gastgewerbebewilligungen blieb in etwa gleich: 178 (2007), 179 (2006). 

 
Bewilligungen Taxiwesen 
Obwohl eine markante Zunahme von Taxi-Betriebsbewilligungen zu verzeichnen ist, 

steht den Taxis nach wie vor nur eine begrenzte Anzahl von 18 Standplätzen zur Verfü-

gung. 

 

Taxiwesen Übersicht 2007 2006 

– A-Konzessionäre 51 44 

– B-Konzessionäre 0 0 

– Fahrzeugbestand 91 82 

– Standplätze 18 18 

Parkplatzbewirtschaftung 
Parkuhren/Ticketautomaten 
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Einnahmen in CHF 2007 2006 

– Parkuhren und Ticketautomaten 1'388’068 1'328’113 

– City-Billette 621 696 

– Parkplatz Glashof 37’715 37’675 

– Parkplatz Dammstrasse 143’691 136’578 

Total 1'570’095 1'503’062 

 
Parkhaus Casino  

Für Dauermieter und Kurzzeitparkierer standen insgesamt 390 Parkplätze zur Verfü-

gung. Am 31. Dezember 2007 waren davon 261 an Dauermieter und 53 an Tagesmieter 

vermietet; die Mieter-Auslastung beträgt demnach 93 %. Bei den Kurzzeitparkierenden 

wurden 126’400 Fahrzeuge registriert, 12’120 weniger als im Vorjahr; der Tagesdurch-

schnitt betrug hier 346 Fahrzeuge. 

Im Berichtsjahr mussten wiederum verschiedene Reparaturen und Anpassungen an den 

technischen Anlagen durchgeführt werden.  

 
Parkhaus Neustadtplatz  
Für Dauerparkierer und Kurzzeitparkierer standen insgesamt 104 Parkplätze zur Verfü-

gung. Am 31. Dezember 2007 waren 60 Dauermieter eingemietet, wovon sieben Ta-

gesmieter; die Mieter-Auslastung betrug somit 100 %. Die Zahl der Kurzparkierenden 

nahm um 17 % (8’811) auf 59’697 Fahrzeuge zu; das ergibt einen Tagesdurchschnitt von 

163 Fahrzeugen. 

 

Seebäder 
Es war ein unterdurchschnittlicher Sommer mit markant weniger Besuchern als im Vor-

jahr. Der Sicherheitsstandard in den Seebädern ist nach wie vor gut und das Organisati-

onskonzept hat sich bestens bewährt. Nennenswerte Unfälle waren keine zu verzeich-

nen. 
 

Skirettungsdienst Zugerberg 

 2007 2006 

– Einsatztage 

– Hilfeleistungen 

4 

2 

52 

16 
 
Erträge 
 2007 2006 

– Privatanzeigen inkl. Strafbefehle und Kosten und -
Strafbefehle aus Ordnungsbussen Zuger Polizei 

216’970 260’327 

 
– Sonderbewilligungen 74’550 77’740 

– Anwohnerbevorzugung 98’815 90’593 

– Einnahmen Nachtparkgebühren 159’662 169’815 

– Bewilligungsgebühren 149’463 139’810 

– Sondernutzungsvereinbarungen 91’230 89’983 

– Marktgebühren aller Zuger Jahrmärkte 21’280 21’728 

– Taxigebühren 16’725 13’626 

– Werbung 112’728 100’957 

– Parkhaus Casino 996’878 982’411 

– Parkhaus Neustadtplatz 345’528 323’722 

– Parkuhren 1'570’095 1'503’062 

Total (Betrag in CHF) 3'853’924 3'773’774 
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Auszug aus der Jahresstatistik der Zuger Polizei für die Stadt Zug 
 

Verkehrsunfälle 2007 2006 

Anzahl Unfälle und Nichtgenügen der Meldepflicht in der 
Stadt Zug 199 

 
192 

Anzahl Verletzte 94 111 

Tote 0 0 

 

 

Geschwindigkeitskontrollen 2007 2006 

– Anzahl Kontrollen Radar 23 34 

– Anzahl Kontrollen Laser 66 135 

– kontrollierte Fahrzeuge 10’240 14’267 

– Verzeigte Radar 1’314 1’569 

– Verzeigte Laser 234 469 

 

Insgesamt stellte die Zuger Polizei auf Stadtgebiet 14'025 (15’046) Ordnungsbussen aus. 

 
Verkehr 
– Auswahl Projekte; Öffentlicher Verkehr (ÖV): 

– Bau Buswarteunterstand Eichwaldstrasse 

– Realisierung Verlängerung Bushaltestelle Stampfi auf Anhängerzüge 

– Neubau behindertengerechte Haltestelle Kantonsschule 

– Leistungsauftrag ZVB Linien 11 - 13 Fahrplan 2007/2008 

– Leistungsauftrag Zuger Bergbahn ZBB Fahrplan 2007/2008 

– Beantwortung Motion zur Einführung ¼-h-Takt auf der Linie 13 

– Diverse Reparaturen an Buswarteunterständen 

– Zulassung von Taxis und Velos auf einzelnen Busspuren 

– Projekt Sanierung Aabachstrasse unter Berücksichtigung ÖV 

– Einführung neue Haltestelle Feldstrasse im Gebiet Herti 

– Neuanordnung der Haltestellen in der Hofstrasse 

– Überprüfen und Anpassung der Sicherheitslinie auf der Artherstrasse zwischen O-

berwil und Walchwil zu Gunsten des ÖV 

 

Langsamverkehr: 

– Projektierung von Massnahmen zur Sicherung wichtiger Fussgängerübergänge   auf 

der Zugerbergstrasse zusammen mit der Sanierung der Werkleitungen 

– Anpassung der Veloführung bei der Bushaltestelle Stampfi 

– Realisierung Massnahmen für Velos auf der Hofstrasse 

– Realisierung Massnahmen am Übergang Chamerstrasse/Hafenweg 

– Durchgehende Signalisation Fussweg - Velo gestattet zwischen Zug und Walchwil auf 

dem seeseitigen Trottoir 
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Motorisierter Individualverkehr (MIV): 

– Informations-, Wegleit- und Parkleitsystem; Vorprojekt 

– Realisierung des neuen Verkehrsregime am Postplatz; Anpassungen LSA, Anpassungen 

Signalisation und bauliche Anpassungen 

– Projektierung zusätzlicher Massnahmen zur weiteren Verbesserung des Verkehrsflus-

ses in der Vorstadt nach Umstellung auf das neue Verkehrsregime mit den kantonalen 

Behörden 

– Betriebs- und Gestaltungskonzept Schmidgasse 

– Einführung des Gegenverkehrsregimes auf der Dammstrasse 

 

 

Diverse: 

– Realisierung Ersatz Lichtsignalanlage Industrie-/Metallstrasse 

 

Verkehrstechnik 2007 2006 

– Verkehrspolizeiliche Stellungnahmen allgemein 23 18 

– Stellungnahmen zu Baugesuchen 19 28 

– Stellungnahmen zu Reklamegesuchen 33 33 

– Signalisationsanträge an den Stadtrat 27 17 

- Verkehrsmitteilungen 205 11 

- Verfügungen 8 11 

 

 

Erstellung, Betrieb, Unterhalt von Verkehrsinstallationen 2007 2006 

– Anzahl neue und ersetzte Signalständer 292 328 

– Anzahl neue und ersetzte Signale 255 290 

– Anzahl Markierungsaufträge, neue und Auffrischungen 101 132 

– Anzahl betriebene Parkuhren 89 86 

– Anzahl neue, ersetzte und revidierte Parkuhren 27 48 

– Total gelöste Tickets an zentralen Parkuhren 505’000 545’000 

– Total registrierte Parkierungsvorgänge an TOM 511’315 492’304 

– Bearbeitung Baustellen/Installationen 143 135 

 
Feuerschau 
 

Kontrolleinheiten 20 07 20 06 

– Gebäudebestand 5’278 5’231 

– 1-jährige Kontrolle 106 101 

– 2-jährige Kontrolle 838 870 

– 6-jährige Kontrolle 609 828 

– Beanstandungen durch Feuerschauer 610 1 068 

– Anzahl Bauabnahmen 240 267 

– Stellungnahmen zu Baugesuchen 387 357 

– Kontrollen bei Anlässen 211 197 

 

 
Dienstleistung Dritter 
Die Securitas war eingesetzt für: 

– Überwachung und Unterhalt Parkhäuser Casino und Neustadtplatz 

– Kontrolle interner Parkplätze der Stadtverwaltung und Schulanlagen 
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– Aufsicht / Ordnungsdienst Brüggli und Seeliken vom 11.05.2007 bis  

– 19.08.2007 jeweils abends und an Wochenenden. 

– Badeaufsicht im Strandbad Chamer Fussweg und Seebad Seeliken vom  

– 12.05.2007 bis 16.09.2007 

– Kontrolle des Parkverbotes an der Metallstrasse 

– Datenerfassung Nachtparkieren 

– Kontrolle Spielplatz/Neustadtplatz und Umgebung 

– Überwachung Choller-Areal, verhindern von Sachbeschädigungen 

Die Securitas hat in allen Belangen sehr gute Arbeit geleistet. 

 
Schülerlotsinnen 
Die elf Lotsinnen leisteten insgesamt über 4’731 Einsätze und haben wesentlich dazu 

beigetragen, dass die Schulwegunfälle auf einem Minimum gehalten werden konnten. 

Personell gab es leider zwei Austritte zu verzeichnen, welche zwischenzeitlich durch 

neue Lotsinnen ersetzt werden konnten. Für den Standort Aegeristrasse wurden neu 

mobile Gefahrensignale „Achtung Kinder“ beschafft. 

 

 

3.5.6 Freiwillige Feuerwehr Zug (FFZ) 

Bestand 2007 2006 

Neuangemeldete 25 19 

Austritte 12 15 

Totalbestand FFZ 183 174 

 

Im Berichtsjahr rückte die FFZ zu einigen grösseren Brandereignissen aus. Trotzdem bes-

tätigt sich der Trend der Abnahme von Brandfällen auf der einen, und der Zunahme 

von Technischen Hilfeleistungen und verschiedenen Dienstleistungen auf der anderen 

Seite. Die Einsatzzahlen insgesamt nehmen zu. Durch die Optimierung der Alarmierung 

konnte dieser Mehraufwand für die Feuerwehrleute aufgefangen werden. Es können 

neu kleine Einsatzgruppen entsprechend ihrer Verfügbarkeit während und ausserhalb 

der Arbeitszeit aufgeboten werden. Das Korps der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt 

Zug leistete im Berichtsjahr insgesamt 18'554 Stunden unbesoldete Freiwilligenarbeit. 

Zug wächst. Dieser Umstand macht sich auch bei der Feuerwehr bemerkbar. Die Zu-

nahme der Bevölkerung, die regen Bautätigkeiten, die Aufschaltung von neuen Brand-

meldeanlagen, sowie das zunehmende Sicherheitsbedürfnis der Bevölkerung erhöhen 

auch die Anforderungen an die Feuerwehr. Zunehmend problematisch wird das alarm-

mässige Einrücken der Feuerwehrleute während den Hauptverkehrszeiten am Morgen 

und Abend. Die Verkehrssituation in Zug wirkt sich direkt auf unsere Interventionszei-

ten aus.  

Das Ziel, den Mannschaftsbestand auf 180 Feuerwehrleute zu erhöhen, wurde durch 

verschiedene Werbemassnahmen verfolgt. Erstmals war die FFZ mit einem eigenen 

Stand an der Zuger Messe präsent. Das Interesse des Publikums war sehr gross. Ebenfalls 

konnten wir unsere Organisation anlässlich der Neuzuzüger-Apéros mit Erfolg vorstel-

len. Aufgrund dieser aktiven Mitgliederwerbung werden wir für das kommende Dienst-

jahr den Sollbestand von 180 Feuerwehrleuten wieder erreichen. 
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Ernstfalleinsätze 
Die FFZ verzeichnet insgesamt 328 (270) Ausrückungen 

 
 Stadt 

Zug 
Nachbar- 

hilfe 
Stütz- 
punkt 

Auto-
bahn 

Total  
2007 

Vorjahr 
(2006) 

Brand (ohne BMA) 23 0 3 4 30 44 

Ölwehr 6 0 14 0 20 15 

Notlagen Mensch / Tier 17 1 9 1 28 30 

Chemie / Strahlenschutz 3 0 3 0 6 7 

Technische Hilfeleistung 51 0 3 0 54 43 

Mehrfachereignisse (Technische 

Hilfeleistung) 69 0 0 0 69 

 

33 

Seerettung (Notlagen von 

Mensch und Tier) 7 0 0 0 7 

5 

 

Seerettung (Technische Hilfeleis-

tung) 7 0 0 0 7 

5 

 

BMA (echte Alarme) 7 0 0 0 7 12 

BMA (Fehlalarme) 77 0 0 0 77 75 

Übrige Fehlalarme 3 0 0 0 3 1 

Andere Dienstleistungen 20 0 0 0 20 0 

Total 290 1 32 5 328 270 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 1 Brand 
 2 Ölwehr 
 3 Notlagen von Mensch und Tier 
 4 Technische Hilfeleistungen 
 5 Technische Hilfeleistungen 
 6 Mehrfachereignisse (Technische Hilfeleistung) 
 7 Seerettung (Notlage von Mensch und Tier) 
 8 Seerettung (Technische Hilfeleistung) 
 9 Brandmeldeanlage echte Alarme 
10 Brandmeldeanlage Fehlalarme 
11 Übrige Fehlalarme 
12 Andere Dienstleistungen 
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4. Behörden ( S t a n d  3 1 .  D e z e m b e r  2 0 0 7 )  

 

4.1 Grosser Gemeinderat 
 im Amt seit 

Akermann Franz, 1942, Dr. sc. techn. / Chemiker SP 2007 

Arnold Martina, 1946, Lehrerin CVP 1995 

Bertschi Urs, 1955, Rechtsanwalt SP 2001 

Brandenberg Manuel, 1972 , Dr. iur. / Rechtsanwalt und Notar SVP 2007 

Camenisch Philippe, 1964, Exec Master in Corp Finance / Director FDP 2003 

Denzler Felix, 1940, Gartenbautechniker SVP 2003 

Eisenring Martin, 1970, Dr. iur. Rechtsanwalt CVP 2007 

Estermann Astrid, 1970, Amtsvormundin AF 2003 

Giger Susanne, 1960, Buchhändlerin SP 2007 

Gschwind Simone, 1976, lic. phil I SP 2003 

Halter Hugo, 1959, Polizeioffizier CVP 2007 

Hess Roger, 1967, Betriebstechniker TS / Betriebsökonom FH FDP 2003 

Hodel Stefan, 1957, Sozialarbeiter AF 2001 

Hotz-Loos Barbara, 1964, Betriebsökonomin HWV FDP 2003 

Iten Franz, 1973, Landwirt CSP 2007 

Iten-Müller Theo, 1971, Landwirt CVP 2007 

Kistler Nicole, 1968, Rechtsanwältin/Notarin FDP 2003 

Kobelt Karl, 1959, Dr. phil., Kommunikationsleiter FDP 2007 

Landtwing Alice, 1949, kaufm. Angestellte FDP 1995 

Mathers Monika, 1948, dipl. Englischlehrerin CSP 1997 

Meier Urs E., 1945, Architekt AF 2003 

Messmer Jürg, 1963, Unternehmer SVP 2003 

Moos Adrian, 1969, Rechtsanwalt FDP 2007 

Moos Stefan, 1968, dipl. Bauingenieur HTL FDP 2003 

Müller Judith, 1974, Rechtsanwältin/Notarin FDP 2003 

Pircher Manfred, 1950, Masch. Mechaniker (selbständig) SVP 2001 

Reinhart Isabelle, 1961, Apothekerin/Familienfrau CVP 2003 

Romer Ivo, 1964, dipl. Wirtschaftsinformatiker FDP 2003 

Sauter Sabine, 1962, Kauffrau FDP 2007 

Sivaganesan Rupan, 1981, Drucker AF 2007 

Spillmann Martin, 1954, Architekt HTL FDP 1999 

Stäheli Barbara, 1958, Lehrerin, Schulleiterin SP 2004 

Steinle Patrick, 1971, Dr. sc. nat. Mikrobiologe AF 2003 

Stocker Cornelia, 1963, kfm. Leiterin FDP 1995 

Straub-Müller Vroni, 1963, Hebamme CSP 2007 

Uttinger Hans-Beat, 1946, Müller SVP 2007 

Weiss Franz, 1965, Landwirt CVP 2007 

Wyss Urs B., 1937, lic. oec.  CVP 1999 

Zehnder Marianne, 1956, Marketingplanerin AF 2000 

Zihlmann Kathrin, 1962, dipl. Forsting. ETH SP 2007 

 

AF = Alternative Fraktion (6) 

CVP = Christlichdemokratische Volkspartei (7) 

CSP = Christlichsoziale Volkspartei (3) 

FDP = Freisinnig-demokratische Partei (13) 

SP = Sozialdemokratische Partei (6) 

SVP = Schweizerische Volkspartei (5) 
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4.2 Büro des Grossen Gemeinderates 
Hodel Stefan, Präsident GGR 

Reinhart Isabelle, Vizepräsidentin GGR 

Messmer Jürg, Stimmenzähler GGR 

Müller Judith, Stimmenzählerin GGR 

Cantieni Arthur, Stadtschreiber 

 

 

4.3 Geschäftsprüfungskommission des Gros-
sen Gemeinderates 
Präsident: Romer Ivo, 1964, Dipl. Wirtschaftsinformatiker 

 Mathers Monika, 1948, dipl. Englischlehrerin 

 Stäheli Barbara. 1958, Lehrerin 

 Stocker Cornelia, 1963, kfm. Leiterin 

 Uttinger, Hans-Beat, 1946, Müller 

 Wyss Urs B., 1937, lic. oec. 

 Zehnder Marianne, 1956, Marketingplanerin 

 

 

4.4 Bau- und Planungskommission des  
Grossen Gemeinderates 
Präsident: Spillmann Martin, 1954, Architekt HTL 

 Arnold Martina, 1946, Lehrerin 

 Bertschi Urs, 1955, Rechtsanwalt 

 Denzler Felix, 1940, Gartenbautechniker 

 Estermann Astrid, 1970, Sozialarbeiterin 

 Iten Franz, 1973, Landwirt 

 Kobelt Karl, 1959, Dr. phil. Kommunikationsleiter 

 Meier Urs E., 1945, Architekt 

 Moos Adrian, 1969, Rechtsanwalt 

 Moos Stefan, 1968, dipl. Bauingenieur HTL 

 Weiss Franz, 1965, Landwirt 

 

 

4.5 Rechnungsprüfungskommission 
Präsident: Burch Ruedi, dipl. Wirtschaftsprüfer 

 Iten-Bugmann Beatrice, Kauffrau 

 Iten Werner, Polizeibeamter 

 Oehler-Wadsack Eva, eidg. dipl. Buchhalterin 

 Speck Daniel, kaufm. Angestellter 
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4.6 Stadtrat 
 

Präsident: Müller Dolfi, 1955, Präsidialdepartement 

Vizepräsident: Christen Hans, 1950, Finanzdepartement 

 Bossard Andreas, 1951, Departement Soziales, Umwelt und 

 Sicherheit SUS 

 Straub Ulrich, 1959, Bildungsdepartement  

 Sidler Weiss Andrea, 1963, Baudepartement 

Stadtschreiber:  Cantieni Arthur, 1954 
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5.  Kommissionen und -
stadträtl iche Abordnungen  
( S t a n d  3 1 .  D e z e m b e r  2 0 0 7 )  
 

5.1 Präsidialdepartement 
 

5.1.1 Personalkommission 
Stadtpräsident Müller Dolfi, Präsident 

Stadtrat Straub Ulrich 

Brandenberg Esther, Lehrerinnen-/Lehrverein 

Cantieni Arthur, Stadtschreiber 

Gschwind Emmi, Personalverband 

Limacher Walter, Personalverband 

Michel Ernst, SYNA 

Müller Paul, VPOD 

Lanz Erhard, Leiter Personaldienst, mit beratender Stimme 

 

5.1.2 Stiftung Theater-Casino 
als städtische Mitglieder: 

Stadtpräsident Müller Dolfi, Präsident 

Stadtratsvizepräsident Christen Hans, Chef Finanzdepartement 

Lanz Erhard, Leiter Personaldienst 

Grepper Marcel, Controller 

 

5.1.3 Stiftung Kellertheater am Burgbach 
als städtische Mitglieder: 

Falk Jacqueline, Kulturbeauftragte 

Marty Paula, Journalistin, Texterin 

Wild-Haas Judith, Juristin 

als Revisor: Grepper Marcel, Controller 

 

5.1.4 Stiftung Museum in der Burg 
als städtische Mitglieder: 

Pfister Fetz Nicole, Zug, Kunsthistorikerin 

Stählin Jörg, Baar, Musiker, Kulturbeauftragter Gemeinde Baar 

 

5.1.5 Stiftung der Freunde des Zuger Kunsthauses 
als städtisches Mitglied: 

Stadtpräsident Müller Dolfi  

 

5.1.6 Zuger Kunstgesellschaft 
als städtisches Mitglied: 

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

als Revisor: Grepper Marcel, Controller 
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5.1.7 Kulturkommission 
Stadtpräsident Müller Dolfi, Präsident 

Feger Thomas, Jugendanimator 

Fuchs Lisa, Luzern, Kulturmanagerin 

Hebeisen Manuel, Restaurator, Musiker 

Nünlist Yvonne, Zürich, Historikerin 

Wismer Roland, Manager 

Falk Jacqueline, Kulturbeauftragte, mit beratender Stimme 

 

5.1.8 Pensionskassenvorstand 
Arbeitgebervertretung: 

Stadtpräsident Müller Dolfi, Präsident 

Brusa Peter, Architekt HTL 

Zulauf Felix, Kaufmann 

 

5.1.9 Betriebskommission Freizeitanlage Loreto 
als städtische Mitglieder: 

Falk Jacqueline, Kulturbeauftragte 

 

5.1.10 Stiftung Freizeitanlage Oberwil 
als städtisches Mitglied: 

Falk Jacqueline, Kulturbeauftragte 

Grepper Marcel, Controller 

 

5.1.11 Stimmbüro 
Stadtpräsident Müller Dolfi, Vorsitz 

Binggeli Bernadette, Alternative-CSP 

Cantieni Arthur, Stadtschreiber 

Hausheer Hanspeter, SP 

Hefti Doris, SVP 

Landtwing Alice, FDP 

Roschy Raphael, CVP 

Keller Franco, Kanzleisekretär, Protokoll 

 

5.1.12 Dialogwerkstatt  

als städtisches Mitglied: 

Morf Heinz, Leiter Stadt- und Kantonsbibliothek 

 

5.1.13 Verein Interessengemeinschaft Galvanik Zug (IGGZ) 

als städtisches Mitglied: 

Falk Jacqueline, Kulturbeauftragte 
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5.2 Finanzdepartement 
 

5.2.1 Einschätzungskommission für Grundstückgewinne 
(politisch zusammengesetzte Kommission) 
Frigo Jost, Präsident, FDP 

Bertschi Urs, SP 

Hager Cornelia, FDP 

Huber Stephan, CVP 

Meier Urs E., Alternative-CSP 

Blank Andreas, Ersatz, FDP 

Granziol Leo, Ersatz, CVP 

Hägi Karin, Ersatz, SP 

Zumr Dana, Ersatz, Alternative-CSP 

Markus Michel, Sekretär, mit beratender Stimme 

 

5.2.2 Sportkommission 
Stadtratsvizepräsident Christen Hans, Chef Finanzdepartement, Präsident 

Brandenberg Walter, Präsident IG Sportvereine (bis 21.08.07) 

Hubler Remo, Präsident IG Sportvereine (seit 21.8.07) 

Friedli Beat, Kantonales Sportamt 

Grimm Verena, Alters- und Behindertensport 

Loretz Fredy, Sportarzt 

Körner Jürg, Sportlehrer 

Oegger Erich, Leiter Sportamt Stadt Zug, mit beratender Stimme 

Hürlimann Rosemarie, Sportamt Stadt Zug, Protokoll 

 

5.2.3 Friedhofkommission 
Stadtratsvizepräsident Hans Christen, Chef Finanzdepartement, Präsident 

Appert Karl-Andreas, Landschaftsarchitekt BSLA 

Eigenmann Ruth, Rothenburg, Bildhauerin 

Greter Heinz, Kunsthistoriker 

Speck Karl, Baudepartement, Projektleiter  

Oegger Erich, Finanzdepartement, Friedhofverwalter 

Hürlimann Rosemarie, Immobilien, Protokoll 

 

5.2.4 Schiesskommission 
Stadtratsvizepräsident Christen Hans, Chef Finanzdepartement, Präsident 

Cervini Marco, Steinhausen, Gemeinderat Steinhausen 

Hürlimann Tobias, Walchwil, Gemeinderat Walchwil 

Fassbind Xaver, Steinhausen, Stadtschützen Zug 

Elsener Josef, Militärschiessverein Walchwil 

Furrer Walter, Arbeiterschiessverein Zug 

Lanz Christoph, Walchwil, Militärschiessverein Walchwil 

Köppel Rudolf, Schiesssektion UOV Zug 

Reichenbach Hansruedi, Rotkreuz, Kantonaler Schützenverband 

Wolf André, Schützengesellschaft Steinhausen 

Togni Hans, Steinhausen, mit beratender Stimme 

Wiget Peter, mit beratender Stimme 

Oegger Erich, mit beratender Stimme, Protokoll 

 

5.2.5 Bootshafengenossenschaft Zug 
als städtisches Mitglied: 

Grepper Marcel, Controller 
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5.3 Bildungsdepartement 
 

5.3.1 Schulkommission 
(politisch zusammengesetzte Kommission) 
Stadtrat Straub Ulrich, Chef Bildungsdepartement, Vorsitz 

Bisig Louis, SP 

Kalt Felix, CVP 

Preibisch Pfrunder Marianne, CSP-AF 

Sauter Sabine, FDP 

Züllig-Moneta Cornelia, FDP 

Kraft Jürg, Rektor, mit beratender Stimme 

Brandenberg Esther, Lehrerschaftsvertretung, mit beratender Stimme 

Stadler Barbara, Bildungsdepartement, Protokoll 

 

5.3.2 Bibliothekskommission 
Stadtrat Straub Ulrich, Chef Bildungsdepartement, Präsident 

Elsener Eugen, Vertretung Kanton 

Iten-Staub Jacqueline, Vertretung Stadt/Juristin 

Ott Peter, Stadtvertretung/Germanist 

Passigatti Prisca, Vertretung Kanton 

Scheuzger Jürg, Vertretung Kanton/Kantonsschule-LP 

Wismer Roland, Vertretung Stadt/Betriebswirtschafter 

Morf Heinz, Leiter Kantons- und Stadtbibliothek, mit beratender Stimme 

Kostezer Schöpf Barbara, Bibliothek, Protokoll 

 

5.3.3 Musikschulkommission 
Stadtrat Straub Ulrich, Chef Bildungsdepartement, Präsident 

Felix Paolo, Kantonsschule 

Gamma Peter, Harmoniemusik 

Schmid-Bucher Claudia, TMGZ 

Thalmann Paul, Audite Nova 

Weber Bernhard, Jazz/Big-Band 

Weber Peter-David, Kultur + Aktion Chollerhalle 

Wetter-Bossard Helen, Stadtmusik 

Bruggisser Christoph, Musikschulleiter, mit beratender Stimme 

Rüttimann Beat, stv. Musikschulleiter, mit beratender Stimme 

Kraft Jürg, Rektor, mit beratender Stimme 

Jacomella Paolo, Lehrerschaftsvertretung, mit beratender Stimme 

Unternährer Nelly, Musikschule, Protokoll 
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5.3.4 Fachgruppe familienergänzende Kinderbetreuung 
Roth-Koch Regula, Kind Jugend Familie, Präsidentin 

Basler Regula, Work & Life Zug 

Erni Verena, Kinder- und Jugendberatung Zug 

Fries Diana, GGZ Jugendprojekte/Ferienpass 

Gschwind Simone, Mitglied GGR 

Herzog Rita, Fachstelle punkto Jugend und Kind Bereich Mütter- und Väterberatung 

Hinder Carla, Tagesfamilien Zug 

Koller Susan, Zuger Kantonaler Frauenbund / Tagesfamilien Zug 

Korner Cathy, IG Spielgruppen 

Krucker Esther, Tagesheime Zug 

Magagna Scherer Carolina, Verein Siehbach 

Paly-Wey Susanna, Verein Schule und Elternhaus 

Wyss Yvonne, Kinderkrippe Fuchsloch 

Sommer Lars, Kind Jugend Familie, mit beratender Stimme 

Zanuco Sarah, Kind Jugend Familie, Protokoll 

 

 

5.4 Baudepartement 
 

5.4.1 Stadtbildkommission 
Bader Renzo, Zug, dipl. Architekt ETH/SIA, Präsident (bis 30.09.2007) 

Pfenninger Reto, Zürich, dipl. Architekt HTL/BSA, Vizepräsident (ab 1.10.2007 Präsident) 

Cometti Hans, Luzern, dipl. Architekt ETH/SIA/BSA  

Fontana Massimo, Basel, dipl. Landschaftsarchitekt HTL 

Wiederkehr Alphons, Zug, dipl. Architekt ETH/SIA (ab 1.10.2007 Vizepräsident) 

Müller Adrian, Zug, dipl. Architekt ETH/SIA 

Roefs Niels, Zug, dipl. Architekt ETH/SIA, Ersatzmitglied 

Gissinger Robert, Luzern, dipl. Landschaftsarchitekt BSLA, Ersatzmitglied 

Wullschleger Brigitte, Oberarth, dipl. Architektin SIA/BSA, Ersatzmitglied  

Burkhalter Marianne, Zürich, Architektin SWB/BSA, Ersatzmitglied (bis 30.09.2007) 

 

5.4.2 Nomenklaturkommission 
Ott Peter, Germanist, Präsident 

Dittli Beat, Namensforscher 

Matzig-Sidler Monika, Dentalhygienikerin, Hausfrau 

Raschle Christian, Stadtarchivar 

Schürmann Franz, Steinhausen, Poststellenleiter 

Schenker Mélanie, Leiterin Einwohnerkontrolle, mit beratender Stimme 

Vanoni Mario, Vermessungszeichner, Protokoll 

 

5.4.3 Gewässerschutzverband Region  
Zugersee-Küssnachtersee-Aegerisee (GVRZ) 
als städtisches Mitglied im Vorstand: 

Stadträtin Sidler Weiss Andrea, Chefin Baudepartement 

in Delegiertenversammlung: 

Durisin Peter, Stadtingenieur 
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5.4.4 Betriebskommission Abenteuerspielplatz -
Fröschenmatt 
als städtisches Mitglied: 

Roos Peter A., Leiter Werkhof 

 

5.4.5 Kommission Raum und Verkehr 
als städtische Mitglieder: 

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

Stadträtin Sidler Weiss Andrea, Chefin Baudepartement 

 

5.4.6 Wasenmeister 
Häcki Heinz, Werkhof 

Betschart Werner, Werkhof 

Steiner Roland, Werkhof 

 

 

5.5 Departement Soziales, Umwelt  
und Sicherheit 
 

5.5.1 Notorganisation 
Leitungsgruppe (politische Zusammensetzung) 
Stadtpräsident Müller Dolfi, Vorsitz 

Stadträtin Sidler Weiss Andrea, Chefin Baudepartement 

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

Gemeindeführungsstab (Fachgruppe) 

Schwerzmann Daniel, Stabschef 

Leuthard Bernhard, Stv. Stabschef 

Akermann Thomas, Unterägeri, Information 

Durisin Peter, techn. Dienst 

Hodel Peter, Nachrichtendienst 

Magne Daniel, Polizeiamt 

Müller Luka, Information 

Oegger Erich, Bürochef 

Pfiffner Markus, FFZ 

Richoz Roland, Cham, Verbindung Zivilschutz Kanton 

Schnadt Philippe, Adjutant 

Weber Martin, Arzt, Gesundheitswesen 

Hürlimann Rosemarie, Finanzdepartement, Protokoll 

 

5.5.2 Feuerschutzkommission 
Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS, Präsident 

Corrodi Rosvita  

Halter Hugo, Stv. Kdt. Zuger Polizei 

Marcolin Roger, Fachvertreter 

Pfiffner Markus, FFZ 

Wicky Vreni, Kantonsrätin 

Winiger Kurt, Fachvertreter  

Ugolini Pietro, Sekretär 
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5.5.3 Kommission für familienergänzende -
Kinderbetreuung 
Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS, Präsident 

Stadtrat Ulrich Straub, Chef Bildungsdepartement 

Herzog Rita, Mütter- und Väterberatung 

Marti Salzmann Gabrielle, Zürich, Fachperson 

Weber Hubert, Sozialdienst Stadt Zug 

 

5.5.4 Vormundschaftskommission 
Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS, Präsident 

Burkhalter René, Stiftung Phönix 

Henggeler Rolf, Rechtsdienst 

Mathers Bruce, Finanzfachmann 

Halter Jörg, Leiter Vormundschaftsamt, Protokoll 

 

5.5.5 Gesundheitskommission 
Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS, Präsident 

Bussmann Hansueli, Arzt 

Dossenbach Philipp, Tierarzt 

Ettel Werner, Steinhausen, Kantonschemiker 

Zai Ruedi, Architekt 

Trüssel Bruno, Leiter Umwelt und Energie, mit beratender Stimme, Protokoll 

 

5.5.6 Umweltkommission 
(politisch zusammengesetzte Kommission) 
Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS, Präsident 

de Gobbi Ivano, SP 

Feddern-Hess Britt, CVP 

Hotz Beni, Umweltverbände 

Kistler Nicole, FDP 

Lung Franz, SVP 

Walser-Fraefel Rainer, Alternative-CSP 

Trüssel Bruno, mit beratender Stimme, Protokoll 

 

5.5.7 Energiekommission 
Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS, Präsident (Stv. Bruno Trüssel) 

Glöggler Günter, Architekt 

Grab Roland, Energieberater 

Schwegler Bruno, WWZ 

Wieser Martin, Baudepartement 

Trüssel Bruno, Leiter Umwelt und Energie, mit beratender Stimme, Protokoll 

 

5.5.8 Konferenz der gemeindlichen -Umweltbeauftragten 
als städtisches Mitglied: 

Trüssel Bruno, Leiter Umwelt und Energie 

 

5.5.9 Kommission zur Unterstützung in Härtefällen von 
Krankenkassenmitgliedern mit Wohnsitz in Zug 
als städtisches Mitglied: 

Staub Lina-Maria, Stv. Departementssekretärin SUS 
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5.5.10 Plattform Klimabündnis-Städte Schweiz 
Stadtrat Andreas Bossard, Chef Departement SUS 

Trüssel Bruno, Leiter Umwelt und Energie 

 

5.5.11 Zweckverband Notschlachtanlage 
als städtisches Mitglied: 

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

 

 

5.6 Verschiedenes 
 

5.6.1 Betriebskommission GGZ Arbeitsprojekte 
als städtische Mitglieder: 

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

 

5.6.2 Stiftung Spital Baar 
als städtisches Mitglied: 

Stadtpräsident Müller Dolfi  

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

 

5.6.3 Stiftung Zugerische Alterssiedlungen 
als Vorstandsmitglied: 

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

 

5.6.4 Zweckverband der Zuger Einwohnergemeinden für 
die Bewirtschaftung von Abfällen (ZEBA) 
als Vorstandsmitglied: 

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

als städtische Delegierte: 

Stadträtin Sidler Weiss Andrea, Chefin Baudepartement 

 

5.6.5 Behördendelegation für die Nordzufahrt 
als städtisches Mitglied: 

Stadträtin Sidler Weiss Andrea, Chefin Baudepartement 

 

5.6.6 Gotthard Komitee 
als städtisches Mitglied: 

Stadtratsvizepräsident Christen Hans, Chef Finanzdepartement 

 

5.6.7 Kantonale Denkmalkommission 
als Mitglied von Zug/Baar: 

Kaiser Regula, Stv. Stadtarchitektin 

 

5.6.8 Verwaltungskommission zur Überwachung der  
Aufgabenerfüllung der Alimenteninkassostelle der 
Frauenzentrale 
als städtisches Mitglied: 

Jans Markus, Leiter Sozialamt 
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5.6.9 Spitex-Verein der Stadt Zug 
als städtisches Mitglied: 

Beglinger Ruth, Leiterin Fachstelle Alter 

als Revisor: 

Grepper Marcel, Controller 

 

5.6.10 Stiftung Phönix 
als städtisches Mitglied: 

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

 

5.6.11 Stiftung Wildspitz 
als städtisches Mitglied: 

Stadtpräsident Müller Dolfi  

 

5.6.12 Verein für die Betreuung ausländischer -
Arbeitnehmer 
als städtisches Mitglied: 

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

als Revisor: 

Grepper Marcel, Controller 

 

5.6.13 Verein Zuger Jugendtreffpunkte 
als städtisches Mitglied: 

Stadtrat Straub Ulrich, Chef Bildungsdepartement 

 

5.6.14 Zurlaubenkommission 
als Vertreter des Kantons und der Stadt Zug: 

Schelbert Urspeter, Archivar Kanton 

 

5.6.15 Innerschweizer Vereinigung für Raumplanung 
als städtisches Mitglied im Vorstand: 

Klein Harry, Stadtplaner 

 

5.6.16 Verein Zug Tourismus 
als städtisches Mitglied im Vorstand: 

Cantieni Arthur, Stadtschreiber 

 

5.6.17 Drogenkonferenz 
als städtisches Mitglied: 

Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 

 

5.6.18 Vertreter in Aktiengesellschaften 
Wasserwerke Zug AG 

Stadtpräsident Müller Dolfi (zugleich als Mitglied des Ausschusses) 

Stadtratsvizepräsident Christen Hans, Chef Finanzdepartement 

 

Schifffahrtsgesellschaft für den Zugersee AG 
Stadtrat Straub Ulrich, Chef Bildungsdepartement 

 

Zugerland Verkehrsbetriebe AG 
Stadtrat Bossard Andreas, Chef Departement SUS 
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Zugerbergbahn AG 
Stadtratsvizepräsident Christen Hans, Chef Finanzdepartement, Präsident 

Stadträtin Sidler Weiss Andrea, Chefin Baudepartement 

Blank Hansruedi, Zug 

 

Kunsteisbahn Zug AG 
Stadtratsvizepräsident Christen Hans, Chef Finanzdepartement 
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Präsidialdepartement 
 
Stadtkanzlei 
Bucher Heidi Sekretärin Stadtkanzlei 

(bis 30.9.2007) 
Cantieni Arthur Stadtschreiber 
Duvaud Michael Stadtweibel 
Falk Jaqueline Kulturbeauftragte 
Grepper Marcel Controller 
Gretener Thomas Kommunikationsbeauftragter 
Keller Franco Leiter Zentrale Dienste 
Glauser Thomas Stadtarchivar Stv. 
Raschle Christian Stadtarchivar 
Sélébam Dominique Kanzleiassistentin 
Zürcher Franziska  Kanzleisekretärin 
 
Rechtsdienst 
Moos Beat Leiter Rechtsdienst 
Henggeler Rolf Urkundsperson 
Müller Heinz  Urkundsperson 
Müller Rosmarie Notariatsassistentin 
Ceni Betja Sachbearbeiterin  
 
Personald ienst 
Lanz Erhard Leiter Personaldienst 
Rüger Eveline Personalfachfrau 
Tannò Renata 
(bis 30.4.07) Personalfachfrau 
Schönmann Nadine Personalfachfrau 
(seit 29.5.07) 
Vonarburg Lorenz Leiter Salärbüro 
 
Lernende 
Schuler Fabian Kaufmann 
Yemisici Yesim Kauffrau 
Fuchs Rahel Kauffrau 
Kälin Melanie Kauffrau 
Osterwalder Roger Kaufmann 
Zeller Fabienne Kauffrau 
Imholz Marilen Kauffrau 
Imhof Irene Kauffrau 
 
Einwohnerkontro lle 
Schenker Mélanie Leiterin Einwohnerkontrolle 
Amstutz Eveline Sachbearbeiterin  
Felber Thomas Sachbearbeiter  
Keiser Josef Sachbearbeiter  
Sacchet Antoinette Stv. Leiterin  

Einwohnerkontrolle 
Ulmann Franz Sachbearbeiter  
 
Zivilstandsamt 
Schwendimann Irene Leiterin Zivilstandsamt 
Staub Nicole Zivilstandsbeamtin 

(bis 31.8.2007) 
Lustenberger Miriam  Zivilstandsbeamtin 

(ab 1.10.2007) 
Wolfisberg Sonja Zivilstandsbeamtin 
 
Erbschaftsamt 
Ernst Martha Leiterin Erbschaftsamt 
Matter Trudy Sachbearbeiterin  

Friedensrichteramt 
Eglin Roland Friedensrichter 
Landtwing Vreny Friedensrichter Stv. 
Sélébam Dominique Sekretariat 
Zürcher Franziska Sekretariat 
 

Finanzdepartement 
Departementssekretariat 
Rupp Andreas Finanzsekretär 
Gschwind Emmi stv. Departementssekretärin 
Beeler Margrit (bis 30.9.07) Sachbearbeiterin Sekretariat 
Loosli Regula (seit 17.9.07) Sachbearbeiterin Sekretariat 
 
Finanzamt  (Buchhaltung) 
Zberg Irene Leiterin Finanzamt /  

Stadtbuchhalterin 
Fullin Tanja (bis 30.3.07) Sachbearbeiterin Finanzamt  
Speck Manuela (seit 12.2.07) Sachbearbeiterin Finanzamt  
Föhn Gabriela Sachbearbeiterin Finanzamt 
Wismer Helen Sachbearbeiterin Finanzamt 
 
Grundstückgewinnsteueramt 
Seiler Martin (bis 30.9.07) Sekretär  

Grundstückgewinnsteueramt 
Michel Markus (seit 1.6.07) Sekretär  

Grundstückgewinnsteueramt 
 
Immobil ien 
Christen Theddy Leiter Immobilien 
Homberger Thomas stv. Leiter Immobilien / 
 technische Bewirtschaftung 
Hürlimann Rosemarie Sekretärin Immobilien 
Sandoz Louis Bereichsleiter Technische  

Bewirtschaftung  
Suter Bernadette Bereichsleiterin Kaufmännische 

Bewirtschaftung 
Wüest Hans Projektleiter 
 
Friedhof 
Barth Andreas Betriebsleiter Friedhof 
Freimann Werner Unterhalt Friedhof 
Weisgram Angelika Unterhalt Friedhof 
 
Hauswarte 
Bachmann Guido Hauswart Bibliothek 
Häcki Marie-Theres  Hauswartassistentin  
Bucher Beat Hauswart Zollhaus /  

Postengebäude Polizei 
Gisler Franz Hauswart Stadthaus / 

St.-Oswalds-Gasse 20 
Gisler Heidi Hauswartin Stadthaus /  

St.-Oswalds-Gasse 20 
Merz Ernst Hauswart Ägeristr. 7 /  

Haus Zentrum 
 
Anlagewarte 
Bissig Hans Anlagewart Leichtathletik- 

anlage Allmend 
Müller Rene Anlagewart Fussballanlage 

Allmend und Riedmatt 
Stadlin Michael (seit 1.8.07) Anlagewart Fussballanlage 

Allmend und Riedmatt 

6 .  Mitarbeitende und  
Lehrpersonen 
(Stand 31. Dezember 2007) 
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Pavlovic Ivo Mitarbeiter Fussballanlage 
Allmend und Riedmatt 

 
Säle 
Roos Josef Saal- und Hauswart Siehbach-

saal, Schützenmatt, Neustadt 
2, Lüssiweg 17+19 

Roos Ursula Hauswartassistentin  
Schützenmatt / Neustadt 2 

Sterki Rolf Saal- und Hauswart Burgbach-
saal / Altstadthalle und  
Alterswohnungen Bergli 

 
Sportamt 
Oegger Erich Leiter Sportamt 
Schicker Rosmarie Sekretärin Sportamt 
Kammermann Sandra Sachbearbeiterin Sportamt 
 
Informatik 
Truttmann Daniel Leiter Informatik 
Bosch Vicente IC-Berater 
Cruchon Daniel Projektleiter Informatik 
Limacher Walter IC-Techniker 
Trütsch Urs Netzwerktechniker 
 
Betre ibungsamt 
Nussbaumer Hans-Rudolf Leiter Betreibungsamt 
Cloetta Claudio stv. Leiter Betreibungsamt 
Tischhauser-Bodmer  Sachbearbeiterin 
Jeannine (bis 30.9.07) Betreibungsamt 
Brügger Daniel Sachbearbeiter Betreibungs-

amt 
Huser Theo Zustellbeamter Betreibungs-

amt 
Karolonek Aneta Sachbearbeiterin  

Betreibungsamt 
Löhri-Küng Cornelia Vollzugsbeamtin  

Betreibungsamt 
Müllhaupt Roger Sachbearbeiter  

Betreibungsamt 
Nussbaumer Daniel Sachbearbeiter  
(seit 1.10.07) Betreibungsamt 
 

Bildungsdepartement 
 
Betschart Nicolas Leiter Schulinformatik 
Carlen Christian Prorektor Kindergar-

ten/Primarschule (ab 1.8.2007) 
Kraft Jürg Rektor  
Küng Bruno Schulentwickler / Schulischer 

Heilpädagoge 
Landolt Urs Prorektor Kooperative  

Oberstufe 
Meier Alfred Informatikassistent  

Stadtschulen 
Mühlenbächer Marianne Sachbearbeiterin Stadtschulen 
Scherer Alex Prorektor Primarschule /  
(bis 31.7.2007) Kindergarten 
Sieber Marie-Therese Pädagogische Sachbearbeiterin 

/ Lehrerin Hauswirtschaft (bis 
31.7.2007) 

Stadler Barbara stv. Departementssekretärin / 
stv. Leiterin Schulverwaltung 

Stürmlin Patrick Informatikassistent  
Stadtschulen 

Enderes Marlène Sachbearbeiterin 
 Stadtschulen 
Vanza Markus Departementssekretär / 

Leiter Schulverwaltung 
Zurbrügg Ruth Sachbearbeiterin 
 Stadtschulen 

Affentranger Brigitte Kindergärtnerin 
Alpstäg Karin Kindergärtnerin 
Auf der Maur Silvia Kindergärtnerin 
Bachmann Daniela Kindergärtnerin 
Bruhin Caroline Kindergärtnerin 
Brunner-Steirer Karin Kindergärtnerin 
Bütikofer Manuela Kindergärtnerin 
Cimen Oezlem Kindergärtnerin 
Elsener Heidy Kindergärtnerin 
Fässler-Güntensperger 
Sandra (bis 31.7.2007) Kindergärtnerin 
Gätzi-Pellanda Andrea Kindergärtnerin 
Gilg-Christmann Angelika  Kindergärtnerin 
Gmür Susanne Kindergärtnerin 
(ab 1.8.2007) 
Hotz Sarah Kindergärtnerin 
Hürlimann Sandra Kindergärtnerin 
Hürlimann Silvana Kindergärtnerin 
Iten Andrea Kindergärtnerin 
Keiser Isabelle  Kindergärtnerin 
Keusch-Bissig Fabienne Kindergärtnerin 
Kiser Lucia Kindergärtnerin 
Kurth Barbara Kindergärtnerin 
Landis Fuchs Christa Kindergärtnerin 
Lang Andrea Kindergärtnerin 
Magaldi-Meier Alice Kindergärtnerin 
Nussbaumer Pia Kindergärtnerin 
Orler Egli Renate Kindergärtnerin 
Richard Limacher Yvonne Kindergärtnerin 
Ryser Pascale Kindergärtnerin / 
 Schulische Heilpädagogin 
Schläpfer Beatrice Kindergärtnerin 
Schleiss-Blum Yvonne Kindergärtnerin 
Senn Andrea Kindergärtnerin 
Stössel Beatrix Kindergärtnerin 
Strimer Angela Kindergärtnerin 
Uttinger Eva Barbara Kindergärtnerin 
Vogel Corina Kindergärtnerin 
Weber Brigitte Kindergärtnerin 
Weiss Andrea Kindergärtnerin 
Wüest Meier Monika Kindergärtnerin 
Zimmermann Simone Kindergärtnerin 
(ab 3.9.2007) 
Züsli Ruth Kindergärtnerin 
 
Acklin-Baumgartner 
Susanna Primarlehrerin 
Alig Patricia Primarlehrerin 
Amberg Marie-Theres Primarlehrerin 
Amrein Kerényi Dagmar Schulische Heilpädagogin 
Amrhein Priska Primarlehrerin 
Arnold Beat Primarlehrer  
Auf der Maur Theo Primarlehrer  
Bächler Thomas Primarlehrer  
Bachmann Daniela Primarlehrerin 
Birnbaumer Trudi Primarlehrerin 
Bisig Muriel Primarlehrerin 
Bissig Valérie Primarlehrerin 
Blattmann Endres Beatrice Primarlehrerin 
Blum Christine Primarlehrerin 
(ab 1.8.2007) 
Boog Annemarie Schulische Heilpädagogin 
Bossard-Rhyner Susanne Primarlehrerin 
Bossert Eveline Primarlehrerin 
Brandenberg Esther Schulhausleiterin /  

Primarehrerin 
Bruhin Reichmuth Regula Primarlehrerin 
Brunner Susanne Primarlehrerin 
Büeler David Primarlehrer  
Büchler Simone Primarlehrerin 
(ab 1.8.2007) 
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Bumbacher Annelies Primarlehrerin 
Bürgler Leo Schulhausleiter / Primarlehrer 
Burri Yvonne Primarlehrerin 
Bützer Silvia Primarlehrerin 
Camenisch Rahel Primarlehrerin 
(ab 1.8.2007) 
Capitelli Antoinette Primarlehrerin 
Casanova Renata Primarlehrerin 
Cerletti Koller Bettina Primarlehrerin 
Cerletti Thekla Primarlehrerin 
Corrodi Rosvita Primarlehrerin 
Cudicio Oria Primarlehrerin 
(bis 31.7.2007) 
Delaloye-Meier Rita Primarlehrerin 
Demarmels Pacifico Rita Primarlehrerin 
Dubacher Carmen Primarlehrerin 
(ab 1.8.2007) 
Dusel Eggenspieler Eveline Primarlehrerin 
Eugster Jeannine Primarlehrerin 
Fischer Ursula Primarlehrerin 
Fontana Markus Primarlehrer 
Fraefel Gerold Primarlehrer 
Frey Brigitta Primarlehrerin 
Furger Annegret Primarlehrerin 
Gauer Maria Primarlehrerin 
Glarner Annick Turn- und Sportlehrerin 
(ab 1.8.2007) 
Gloor Eva Primarlehrerin 
Gull Margrit Primarlehrerin 
Haefelin Mira Primarlehrerin 
Haltmeier Ruth Schulische Heilpädagogin 
Hasler Monika Primarlehrerin 
Hausheer Oskar Primarlehrer 
Huber Esther Schulische Heilpädagogin 
Hurschler Daniel Primarlehrer 
Imfeld Gerhard Primarlehrer 
Inglin Monika Primarlehrerin 
Ioannou Eva Primarlehrerin 
Karrer Mösli Isabel Schulische Heilpädagogin 
Keiser Alice Schulische Heilpädagogin 
Keiser Daniel Primarlehrer 
Keller Ensherah) Primarlehrerin 
Kipfer Céline Primarlehrerin 
Klausener Michael Primarlehrer 
Klekner Caroline Turn- und Sportlehrerin 
Kreienbühl Rudolf Primarlehrer 
Kümin Anselm Primarlehrer 
Kündig Felix Manuela Primarlehrerin 
Küng-Bachmann Claudia Primarlehrerin 
(ab 1.8.2007) 
Küng Hubert Primarlehrer 
Künzler Guido Primarlehrer 
Kupper Jasmine Primarlehrerin 
Landolt Sandra Schulische Heilpädagogin 
(bis 31.7.2007) 
Lanz Yvonne Primarlehrerin 
Lehner Helen Schulhausleiterin /  

Primarlehrerin 
Leoni Anita  Schulische Heilpädagogin 
Marty Edith Primarlehrerin 
Meier Andreas Primarlehrer 
Meier Beat Primarlehrer 
Meier Bernadette Primarlehrerin 
Meier Christoph Primarlehrer 
Meier Martin Primarlehrer 
Meier Nadja Primarlehrerin 
Meijer Esther Primarlehrerin 
Melliger Erika Schulische Heilpädagogin 
(ab 1.8.2007) 
Mira Patricia Primarlehrerin 
Müller Barbara Primarlehrerin 

Müller Heidy Primarlehrerin 
Müller Verena Schulische Heilpädagogin 
Niederberger Monika Primarlehrerin 
Niederberger Urs Schulhausleiter / Primarlehrer 
Noger Christoph Schulischer Heilpädagoge 
Odermatt-Gautschi Sandra Primarlehrerin 
Probst-Suter Karin Schulische Heilpädagogin 
(bis 31.7.2007) 
Raimann Peter Schulhausleiter / Primarlehrer 
Rohrer Brigitte Primarlehrerin 
Röthlin Brigitte Primarlehrerin 
Schauber Pascal Primarlehrer 
Schenker Jürg  Schulischer Heilpädagoge 
Scherer Alex Primarlehrer 
(ab 1.8.2007) 
Schinner-Schwyter Barbara Primarlehrerin 
Schneebeli Doris Primarlehrerin 
Schönauer Elisabeth Primarlehrerin 
Schuler Toni Schulhausleiter / Primarlehrer 
(ab 1.8.2007) 
Schumacher Stefan Primarlehrer 
(bis 31.7.2007) 
Schwarz Romy Primarlehrerin 
Seeberger Pascal  Primarlehrer 
Seeberger Silvia Schulische Heilpädagogin 
Soskin Andrea Primarlehrerin 
Spiess Bosshard Christina Primarlehrerin 
Spörri Lukas Primarlehrer 
Staub Edith Primarlehrerin 
Staubli Uster Katharina Schulische Heilpädagogin 
(bis 31.7.2007) 
Steck Sandra Schulische Heilpädagogin 
(ab 1.8.2007) 
Stemmle Aimée Primarlehrerin 
Stirnimann Maja Primarlehrerin 
Stucki Mireille 
(ab 1.8.2007) Turnlehrerin 
Theiler Rogenmoser Carolin Primarlehrerin 
(bis 31.7.2007) 
Tobler Andrea 
(ab 1.8.2007) Schulische Heilpädagogin 
Tonella Nicole  Schulische Heilpädagogin 
Tresch Raphael Schulischer Heilpädagoge 
Villommet-Carnot Clara Primarlehrerin 
(ab 1.8.2007) 
Vonarburg Monika  Primarlehrerin 
Vonesch Pia Schulische Heilpädagogin 
Wäspe Thomas Primarlehrer 
Weiss Kurt Schulischer Heilpädagoge 
Wettstein Sibylle Schulische Heilpädagogin 
(ab 1.8.2007) 
Worni Miriam Primarlehrerin 
Zürcher Paul Primarlehrer 
Zwyssig-Felder Sonja Schulische Heilpädagogin 
 
Birrer Bernadette Lehrerin Tagesschule 
Bossard Wehrle Veronika Schulische Heilpädagogin -

Tagesschule 
Guerrero Mota - Rast 
Susanne Lehrerin Tagesschule 
 
Hofmann Michael Lehrer Tagesschule 
Jones Ursula Verpflegungsassistentin -

Tagesschule 
Muchenberger Philippe Lehrer Tagesschule 
Schulz Margret Schulleiterin Tagesschule 
Schumacher Petra Lehrerin Tagesschule 
Stierli Judith Lehrerin Tagesschule 
 
Amstad Denise Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
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Bernhard Christian Lehrer Kooperative Oberstufe 
Betschart Carmen Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
Bettschart Irene Schulische Heilpädagogin -

Kooperative -Oberstufe 
Brücker Johanna Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
(ab 1.8.2007) 
Bucheli Martin Musiklehrer Kooperative 

Oberstufe 
Bühler Othmar Lehrer Kooperative Oberstufe 
Burkart Germaine Lehrerin Kooperative Oberstu-

fe 
Capparelli Emilio Lehrer Kooperative Oberstufe 
Caviezel Armon Lehrer Kooperative Oberstufe 
Christen Elisabeth Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
Cilurzo Mauro Lehrer Kooperative Oberstufe 
(ab 1.8.2007) 
Dobler Bruno Lehrer Kooperative Oberstufe 
(bis 31.7.2007) 
Dommann Rita Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
Estermann Beat Schulischer Heilpädagoge -

Kooperative -Oberstufe 
Fässler Martin Lehrer Kooperative Oberstufe 
Foletti-Schneider Miriam Lehrerin Kooperative 

Oberstufe 
 
Fritsche Franz Ulrich Lehrer Kooperative Oberstufe 
(bis 31.7.2007) 
Gautschi Georg Jahrgangsteam-Leiter /  

Lehrer Kooperative Oberstufe 
Gianella Maria Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
Gmeiner-Bernardi Patrizia Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
Gössi Benedikt Lehrer Kooperative Oberstufe 
Gull Herbert Lehrer Kooperative Oberstufe 
Hager-Hälg Patricia Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
Häne René Lehrer Kooperative Oberstufe 
Hayoz Hugo Lehrer Kooperative Oberstufe 
(ab 1.8.2007) 
Holti Markus Lehrer Kooperative Oberstufe 
Huber Sabine Schulische Heilpädagogin - 

Kooperative Oberstufe 
Kardos Istvan 
(bis 31.7.2007) Schulischer Heilpädagoge -

Kooperative -Oberstufe 
Katz-Huber Cornelia Schulische Heilpädagogin - 

Kooperative Oberstufe  
Keller Xenia Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
Krieg Christine Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
Linder Susann Lehrerin Kooperative  

Oberstufe 
Matter Hutter Barbara  Turnlehrerin Kooperative 

Oberstufe 
Meile Jürg stv. Schulleiter / Turnlehrer 

Kooperative Oberstufe 
Michel Roman Turnlehrer Kooperative  

Oberstufe 
Müller Hugo Jahrgangsteam-Leiter /  

Lehrer Kooperative Oberstufe 
Nadler Elisabeth Lehrerin Kooperative  
(bis 31.7.2007) Oberstufe 
Oertig Van Helden Brigit Schulische Heilpädagogin -

Kooperative Oberstufe 
 

Plüss Nicole Turnlehrerin Kooperative 
Oberstufe 

Popov Denisa Lehrerin Kooperative  
Oberstufe 

Scheurer Marc Lehrer Kooperative Oberstufe 
 
Schicker Samuel Sandra Lehrerin Kooperative  
(bis 31.7.2007 Oberstufe 
Schwartz Gertrud Lehrerin Kooperative Oberstufe 
Staubli Bruno Lehrer Kooperative Oberstufe 
Straub Hannes Lehrer Kooperative Oberstufe 
Studer Heidi Mediothek Kooperative  

Oberstufe 
Thoma Weiss Brigitta Schulische Heilpädagogin -

Kooperative -Oberstufe 
Waser Beat Lehrer Kooperative Oberstufe 
Weibel Marco Lehrer Kooperative Oberstufe 

/ Webmaster 
Weibel Martin Musiklehrer Kooperative 
(bis 31.7.2007) Oberstufe 
Wiederkehr Cécile Jahrgangsteam-Leiterin /- -

Lehrerin Kooperative  
Oberstufe 

Zäch Stefan Lehrer Kooperative Oberstufe 
Zolliker Franz Lehrer Kooperative Oberstufe 
Zürcher Rudolf Lehrer Kooperative Oberstufe 
 
Appert - Fassbind Andrea Lehrerin Textiles  
(ab 1.8.2007) Werken/Hauswirtschaft 
Bissig Valérie  Lehrerin Textiles Werken 
Bollier Marianne Lehrerin Hauswirtschaft 
Frei Petra Lehrerin Textiles Werken 
Hägi Elisabeth Lehrerin Hauswirtschaft 
Hürlimann-Müller Nadja Lehrerin Textiles Werken 
Isenring-Ulrich Maria Lehrerin Textiles Werken 
(bis 1.12.2007) 
Kälin Brigitte Lehrerin Textiles Werken / 

Hauswirtschaft 
Küttel Margrit Lehrerin Textiles Werken 
Limacher-Schicker Cornelia Lehrerin Textiles Werken 
Meienberg Doris Lehrerin Textiles Werken 
Meier Bernadette Lehrerin Textiles Werken 
Moos Rahel Lehrerin Textiles Werken 
(bis 31.7.2007) 
Muff Gabriela Lehrerin Textiles Werken 
Müller Ursula Lehrerin Textiles Werken 
Portmann Sandra Lehrerin Textiles Werken 
Rogenmoser Lea Lehrerin Textiles Werken 
Scherer Veronika Lehrerin Textiles Werken / 

Hauswirtschaft 
Schnider Elisabeth Lehrerin Hauswirtschaft 
(bis 31.7.2007) 
Stenberg Annmarie Lehrerin Textiles Werken 
Straub-Iten Maya Lehrerin Textiles Werken 
Willi Verena Lehrerin Textiles Werken 
Zürcher Nadja Lehrerin Textiles Werken 
(ab 1.8.2007) 
 
Arnold Doris Logopädin 
Burri Schmidhauser Margrit Logopädin 
Gysi-Gander Gabriela  Logopädin 
Hajas Eberle Susanne Logopädin 
Iten Renate Logopädin 
Waser Baur Claudia Leiterin Logopädie / 

Logo-pädin 
Wendel Doris Logopädin 
 
Buri Christina Psychomotorik-Therapeutin 
Lorenz Antonia Psychomotorik-Therapeutin 
Seeholzer Regula Psychomotorik-Therapeutin 
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Abegg Alice  Schulassistentin  
Heilpädagogische Schule 

Ambord Kohlbrenner 
Graziella Heilpädagogin 
Arnold Edith Schulassistentin  
(ab 1.8.2007) Heilpädagogische Schule 
Arnold Emil Heilpädagoge 
Blatti Ruth Verpflegung 
Boumiza Carla Maria Heilpädagogin 
Bruppacher Sandra  Heilpädagogin 
Diehm Sol Marina Heilpädagogin 
Feldmann Magdalena Heilpädagogin 
Gisler Simone Heilpädagogin 
Gretener Céline Heilpädagogin 
(bis 31.7.2007)   
Hänni Zita Verpflegungsverantwortliche -

Heilpädagogische Schule 
Hüsler Therese Heilpädagogin 
Imhof Sibylle Schulassistentin 
(bis 31.7.2007) Heilpädagogische Schule 
Isler Regula Musiktherapeutin Heilpädago-

gische Schule 
Iten Judith Schulassistentin Heilpädagogi-

sche Schule 
Kappeler Jürg  Schulassistent Heilpädagogi-

sche Schule 
Kolonko Danuta Heilpädagogin 
Koloszar Marika  Schulassistentin Heilpädagogi-

sche Schule 
Kurmann Ursula Schulassistentin Heilpädagogi-

sche Schule 
Langenegger Natalie Heilpädagogin 
Müller Klaus-Benedikt Schulleiter Heilpädagogische 

Schule 
Rast Eveline Logopädin Heilpädagogische 

Schule 
Riebli Brigitta Heilpädagogin 
Scherer Silvia Heilpädagogin 
Schuler Beat Heilpädagoge 
Spaar Franziska  Schulassistentin Heilpädagogi-

sche Schule 
Steimen Habegger Esther Ergotherapeutin Heilpädagogi-

sche Schule 
Studerus Margrit Physiotherapeutin 
(bis 30.11.2007) Heilpädagogische Schule 
Vaudaux Annette Heilpädagogin 
 
Beglinger Rudolf Lehrer IBA (Integrations--

Brückenangebot) 
Blaser Marc Lehrer IBA (Integrations- 
(ab 1.8.2007) Brückenangebot)  
Brändli Roland Lehrer IBA (Integrations--

Brückenangebot) 
Breitenmoser-Gysi Beatrice Lehrerin IBA (Integrations- 
(ab 1.8.2007) Brückenangebot)  
Briner Andreas Lehrer IBA (Integrations- 
(ab 1.8.2007) Brückenangebot)  
Bürgi Felicitas Lehrerin IBA (Integrations-

Brückenangebot) 
Buri Müller Franziska Lehrerin IBA (Integrations-

Brückenangebot) 
Felix Remo Lehrer IBA (Integrations--

Brückenangebot) 
Illien Agnes Lehrerin IBA (Integrations-

Brückenangebot) 
Knüsel Lisbeth Lehrerin IBA (Integrations-

Brückenangebot) 
Magdeburg Gesine Lehrerin IBA (Integrations-

Brückenangebot) 
Matter Andreas Lehrer IBA (Integrations- 
(bis 31.7.2007) Brückenangebot) 

Rahlf Sonja Lehrerin IBA (Integrations-
Brückenangebot) 

Reiterhauser Valeria Schulleiterin Lehrerin IBA 
(bis 31.7.2007) (Integrations-Brückenangebot) 
Schnurr Walter Lehrer IBA (Integrations- 
(ab 1.11.2007) Brückenangebot) 
Schuler Carlo Lehrer IBA (Integrations-- 
(bis 31.7.2007) Brückenangebot) 
Schwerzmann Sibel Lehrerin IBA (Integrations- 
(ab 1.12.2007) Brückenangebot) 
Tschümperlin Andy  Schulleiter IBA (Integrations- 
(ab 1.8.2007) Brückenangebot) 
Zürcher Nadja Lehrerin IBA (Integrations-

Brückenangebot) 
Zürcher Silvia Lehrerin IBA (Integrations 
(bis 31.3.2007) Brückenangebot)- 
Abächerli-Isambert Josette Betreuerin Freizeitbetreuung 

Guthirt 
Boller-Iten Idana Betreuerin Mittagstisch  

Oberwil 
Dautert Berchtold Renata Aushilfe Schulergänzende -

Betreuung 
Dinner Barbara Gruppenleiterin Freizeit-

betreuung Guthirt 
Duvaud-Geisser Erika Leiterin Mittagstisch Riedmatt 
Fischer Susanna Leiterin spe Guthirt 
Gabathuler Simone Betreuerin Freizeitbetreuung 

Zentrum 
Gisler Philipp Spe Guthirt 
Häfliger Judith Verpflegungsverantwortliche 

Mittagstisch Riedmatt 
Halliwell Heidi Betreuerin Mittagstisch  

Oberwil 
Jost José Leiterin Mittagstisch Oberwil 
Klawonn Deborah Betreuerin Freizeitbetreuung 

Zentrum 
Konrad Gaby  Leiterin Freizeitbetreuung 

Guthirt 
Mathiuet Andrea Leiterin Fachstelle familien- 
(bis 31.5.2007) ergänzende -Kinderbetreuung 
Roth-Koch Regula Abteilungsleiterin Kind -Jugend 

Familie 
Schmid-Felder Maria Verpflegungsverantwortliche 

Mittagstisch Oberwil 
Schulyok Brigitte Leiterin Freizeitbetreuung 

Zentrum 
Simonin Birgit Betreuerin Freizeitbetreuung 

Zentrum 
Sommer Lars Leiter Fach- und Projektstelle 
(ab 1.6.2007) Kind Jugend Familie 
Stadler Rovena Betreuerin Mittagstisch  

Riedmatt 
Sutter Benjamin Verpflegungsverantwortlicher 

-Freizeitbetreuung Guthirt 
Vlaming Roel Betreuer Freizeitbetreuung 

Guthirt 
Zanuco Sarah  Sachbearbeiterin / Sekretariat 

Kind Jugend Familie 
 
Ammann Sari Musikschullehrerin 
Barth Rudolf Musikschullehrer 
Boffo Monique Musikschullehrerin 
Bösch Andreas Schulhauswart 
(ab 1.12.2007) 
Brandenberg Fischer Angela Musikschullehrerin 
(bis 31.7.2008) 
Bregy Judith Musikschullehrerin 
Brett Harrison Jonathan  Musikschullehrer 
Bruggisser Christoph  Leiter Musikschule 
Bucheli Othmar Musikschullehrer 
Bürgler Ganz Gabriela Musikschullehrerin 
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Burri Hanspeter Musikschullehrer 
Büttiker René Musikschullehrer 
Capra Remo Musikschullehrer 
Christen Raphael Musikschullehrer 
d’Episcopo Alessandro Musikschullehrer 
Dahinden Roland Musikschullehrer 
Degen Sandra Musikschullehrerin 
Efstathiou Maria Musikschullehrerin 
Frehner Fortune Stephanie Musikschullehrerin 
Frommer Stephan Musikschullehrer 
Fuchs Christine Schulhauswartin 
(bis 30.11.2007) 
Gebhardt Martin  Musikschullehrer 
Grinschgl Angelika Musikschullehrerin 
Guignard Simone Musikschullehrerin 
Hebart Alexandra Musikschullehrerin 
Hoppe Madeleine Musikschullehrerin 
Hugener Alois Musikschullehrer 
Hunkeler Erich Musikschullehrer 
Hüppi Astrid Musikschullehrerin 
Isler Regula Musikschullehrerin 
Iten Jonas Musikschullehrer 
Jacomella Paolo Musikschullehrer 
Jakobi-Murer Stephanie Musikschullehrerin 
Kehyayan Francoise Musikschullehrerin 
Kessler Dominik Musikschullehrer 
Kessler Markus Musikschullehrer 
Kleeb Dahinden Hildegard Musikschullehrerin 
Koradi-Zweifel Eliane  Musikschullehrerin 
Kühne Bernhard Musikschullehrer 
Leupi Pia Musikschullehrerin 
Leutenegger Brigitte Musikschullehrerin 
Mair Claudio Musikschullehrer 
Meister Johannes Musikschullehrer 
Nanz Angela Musikschullehrerin 
Podstransky Marianne Musikschullehrerin 
Rosenberg Monika Musikschullehrerin 
Rosenfeld Albor Musikschullehrer 
Röthenmund Willi Musikschullehrer 
Rüttimann Beat stv. Leiter Musikschule 
Saito Takashi Musikschullehrer 
Seidl Steinhauser Ina Musikschullehrerin 
Sibler-Bertschy Anne-Marie Musikschullehrerin 
Simbirev Sergej Musikschullehrer 
Solèr Anne Sachbearbeiterin Musikschule 
Solèr Corina Musikschullehrerin 
Spirig Esther Musikschullehrerin 
Stäb Cornelia Musikschullehrerin 
Stadelmann Andrea Musikschullehrerin 
Steffen Verena Musikschullehrerin 
Steinemann Helen Musikschullehrerin 
Studer Hans-Jürgen Musikschullehrer 
Surek Hans Patrick  Musikschullehrer 
Tavano Thomas Musikschullehrer 
Theiler Yvonne  Musikschullehrerin 
Twerenbold Rene Musikschullehrer 
Unternährer Nelly Sachbearbeiterin Musikschule 
Venuti Mario Musikschullehrer 
von Orelli Naemi Musikschullehrerin 
Wallner Christian Musikschullehrer 
Weber Erika Musikschullehrerin 
Wenger Barbara  Musikschullehrerin 
Wright Doris Musikschullehrerin 
Zellweger Hans Musikschullehrer 
Zemp Robert Musikschullehrer 
(bis 31.7.2007) 
Zgraggen Andre Schulhauswart 
(bis 30.11.2007) 
Zimmermann Ulrich Musikschullehrer 
Zinniker Barbara Musikschullehrerin 
 

Bissig Rita Ausleihe Stadt- u. Kantonsbib-
liothek 

Bollier Käthi Ausleihe Stadt- u. Kantonsbib-
liothek 

Böni Stefan Katalogisierung Stadt-  
u. Kantonsbibliothek 

Christen Sylvia Leiterin Ausleihe Stadt-  
u. Kantonsbibliothek 

Elsener Regina  Ausleihe Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Flück Irène Ausleihe Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Gisler-von Euw Antonia Ausleihe Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Hauser Stefan Tugiensia Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Huber Barbara Ausleihe Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Hübscher Erika Erwerbung Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Kirim-Marty Ruth Ausleihe Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Kostezer Barbara stv. Leiterin Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Matter Alois Ausleihe Stadt- u. Kantonsbib-
liothek 

Morf Heinz Leiter Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Murer Diana  Katalogisierung Stadt-  
u. Kantonsbibliothek 

Orban Kathrin Katalogisierung Stadt-  
u. Kantonsbibliothek 

Portmann Felix Ausleihe Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Rentsch Stefan Leiter Katalogisierung Stadt- 
u. -Kantonsbibliothek 

Rickenbacher Annette Katalogisierung Stadt-  
u. Kantonsbibliothek 

Schuppli Colette Ausleihe Stadt- u. Kantonsbib-
liothek 

Sommerauer Barbara Tugiensia Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Weber-Staub Carla Ausleihe Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Wettstein Brigitte Ausleihe Stadt- u. Kantons-
bibliothek 

Zimmermann Irene Katalogisierung Stadt-  
u. Kantonsbibliothek 

 
Betschart Silvana Schulhauswartin 
Bucheli Benno Schulhauswart 
Bucheli Sabine Schulhauswartin 
Ehrler Guido Bademeister / Turnhallenwart 
Elsener Beatrice Schulhauswartin 
Elsener Othmar Schulhauswart 
Emini-Halili Huma Reinigungs-Mitarbeiterin 
Flury Sigisbert Bademeister / Turnhallenwart 
(bis 30.11.2007) 
Grob Beat Schulhauswart 
Heiner Cordula Schulhauswartin 
Heiner Thomas Schulhauswart 
Henggeler Remo Bademeister / Turnhallenwart 
(bis 30.6.2007) 
Infanger Tony Bademeister / Turnhallenwart 
Karrer Isabella Reinigungs-Mitarbeiterin 
Keiser Margrit Schulhauswartin 
Keller Ursula Schulhauswartin 
Kryeziu Libade Reinigungs-Mitarbeiterin 
Mollo Rosanna Reinigungs-Mitarbeiterin 
Näf Hanspeter Bademeister / Turnhallenwart 
Nicolò Carlo Schulhauswart 
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Nicolò Judith Schulhauswartin 
Pesa Mirjana  Reinigungs-Mitarbeiterin 
Roos-Stettler Ursula Schulhauswartin 
Schilter Alexander Schulhauswart 
Schlegel Helena Schulhauswartin  
Schlegel Peter Schulhauswart  
Sidler Kaspar Schulhauswart 
Sidler Marianne Schulhauswartin 
Stutz Marlen Schulhauswartin 
Ugolini Brigitte Reinigungs-Mitarbeiterin 
von Arx Hector-Alexander Bademeister / 
(ab 1.10.2007) Turnhallenwart 
Weber Daniel  stv. Schulhauswart 
Wolfer Monika Schulhauswartin 
Wolfer Ulrich Schulhauswart 
Zeliska Barbara Schulhauswartin 
Zeliska Markus Schulhauswart 
 
 

Baudepartement 
 
Departementssekretariat 
Stricker Hans (bis 15.8.07) Departementssekretär 
Nicole Nussberger  
(ab 1.10.2007) Departementssekretärin 
Aecherli Ursula  
(bis 30.09.2007) Departementsassistentin 
Heidi Bucher (ab 1.10.2007) Departementsassistentin 
Bilgerig Helena Sekretariat Stadtplanung / 

Tiefbau 
Derungs Frena Telefon / Schalter / -

Sekretariat 
Hunziker Ruth Sekretariat Baubewilligungen 
Kaufmann Thomas Rechnungsführer 
Kuske Theresia  Sekretariat Städtebau 
(bis 30.04.2007) 
Stadelmann Ursula Telefon / Schalter / Sekretariat 
 
Stadtplanung 
Klein Harald Stadtplaner 
Arn Daniel   Projektleiter Stadtplanung 
Frommenwiler Remy Projektleiter Stadtplanung 
Fürer Brigitte  
(bis 28.02.2007) Projektleiterin Stadtplanung 
Vanoni Mario Projektleiter GIS 
 
Städtebau 
Zanoni Tomaso  Stadtarchitekt 
Beerle Marcel Projektleiter Städtebau 
Degen Gerhard Projektleiter Städtebau 
Kaiser Regula Stv. Stadtarchitektin 
Wieser Martin Projektleiter Städtebau 
 
Baubewilligungen 
Huser Marietta Leiterin Baubewilligungen 
Beeler Joachim Baubewilligungen 
Bissig Robert Baudaten / Archiv 
Läubli Yvonne Baudaten / Reklamen 
Lehner Toni Sachbearbeiter Baubewilligun-

gen 
Grubenmann Tanja  Sachbearbeiterin 
(ab 1.09.2007) Baubewilligungen 
Schorro Hanspeter Sachbearbeiter  
(bis 31.08.2007) Baubewilligungen 
 
Tiefbau / Werkhof 
Durisin Peter Stadtingenieur 
Berchtold Claudius Projektleiter Öffentliche  

Anlagen 
Berlinger Ivo Projektleiter Tief-/Strassenbau 
Linggi Karl Leiter Stadtentwässerung 

Lötscher Stephan Projektleiter Leitungskataster 
Speck Karl Projektleiter Strassenunterhalt 
 
Roos Peter Leiter Werkhof Göbli 
Arnet Thomas  
(bis 30.09.2007) Mitarbeiter Werkhof Göbli  
Balmer Franz Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Bannwart Dominik Lernender 
Bartelt Erwin Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Baumann Pascal Lernender 
Bernhardsgrütter Peter Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Betschart Martin Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Betschart Werner Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Brugger Matthias Lernender 
Bütler Hans Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Bütler Markus Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Caccese Ernesto Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Caccese Giuseppe Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Carrano Paolo Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Christen Andreas Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Dacic Osman Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Dedaj Engjull Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Ehrler Alois (bis 31.10.2007) Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Elsener Patrick Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Elsener Martina  Lernende 
(ab 1.08.2007) 
Engi Raphael Lernender 
Etter Erich Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Fassbind Anton  Mitarbeiter Werkhof Göbli 
(ab 1.11.2007)  
Forster Beatrice Aushilfe Kantine Werkhof 

Göbli 
Gabriel Verena Aushilfe Kantine Werkhof 

Göbli 
Giess Kurt (ab 1.12.2007) Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Gisler Kurt Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Gwerder Beda Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Häcki Heinz Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Henggeler Josef  Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Henggeler Markus Mitarbeiter Werkhof Göbli 
(ab 1.12.2007) 
Iljazi Fatmir Mitarbeiter Werkhof Göbli 
(bis 30.11.2007) 
Imboden Ernst  
(ab 1.12.2007) Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Infanger Peter Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Iten Christian Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Iten Theodor Aushilfe Schlosserei Werkhof 

Göbli 
Iten Sven (ab 1.12.2007) Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Kälin Josef Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Kaufmann Josef Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Keller Othmar Mitarbeiter Ökihof 
Klein Marc Lernender 
Krebs Fredy Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Lang Paul Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Marian Benedict Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Matalone Mario Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Mächler Cyril  Lernender 
(bis 20.06.2007) 
Meier Alois (bis 31.12.2007) Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Michel Ernst Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Mösch Heinz Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Müller Maurus Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Nussbaumer Josef Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Odermatt Walter Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Oueriemmi Lotfi Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Pfister Roland  Kaufm. Mitarbeiter Werkhof 

Göbli 
Plüss Roland Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Rebsamen Anton Mitarbeiter Werkhof Göbli 
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Rickenbacher Martin Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Rindlisbacher Urs Mitarbeiter Ökihof 
Rogenmoser Richard Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Röllin Benno (ab 1.09.2007) Mechaniker 
Rottensteiner Urs Mitarbeiter Werkhof Göbli 
(bis 31.08.2007) 
Scherrer Erwin Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Schicker Hermann Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Schlegel Hans Stv. Leiter Werkhof Göbli 
Suter Daniel  Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Staub Anton Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Staub Daniel (ab 1.12.2007) Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Steiner Roland Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Steiner Rudolf Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Stöckli Josef Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Stöckli Erna Sekretärin 
Strickler Josef Stv. Leiter Werkhof Göbli 
(bis 28.02.2007 
Villiger Franz Mitarbeiter Werkhof Göbli 
von Arx Yvonne Aushilfe Sekretariat Werkhof 

Göbli 
Wey Anton Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Wey Otto Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Wismer Werner Mitarbeiter Werkhof Göbli 
(bis 30.09.2007) 
Wyss Bruno Mitarbeiter Werkhof Göbli 
Zimmermann Benno Mitarbeiter Ökihof 
Zimmermann Hans Mitarbeiter Werkhof Göbli 
 
 

Departement Soziales,  
Umwelt und Sicherheit 
 
Departementssekretariat 
Ugolini Pietro Departementssekretär 
Staub Lina-Maria Stv. Departementssekretärin 
Rütimann Helena Sachbearbeiterin 

Dept.sekretariat  
 
Sozialamt 
Jans Markus Leiter Sozialamt 
Aeberhard Zgraggen Maria Sozialarbeiterin 
Aschwanden Helena Schulsozialarbeiterin 
Bütler Widmer Christine Sozialarbeiterin 
Degelo Guido Schulsozialarbeiter 
Elsener Irene Administration Sekretariat 

Sozialamt 
Felder Yvonne Sozialarbeiterin 
Lötscher Heinz Schulsozialarbeiter 
Sienemus Andrea Sozialarbeiterin 
Triner Michaela Rechnungswesen Sekretariat 

Sozialamt 
Weber Hubert Sozialarbeiter 
Windlin Patricia Sozialarbeiterin, Stv. Leiterin 

Sozialamt 
 
Vormundschaftsamt 
Halter Jörg Leiter Vormundschaftsamt 
Bünter Hedy Sekretärin Vormundschaftsamt 
Hasler Stephan Amtsvormund 
Scherer Sabina Amtsvormundin, Vormund-

schaftssekretärin 
Truttmann Renata Sekretärin Vormundschaftsamt 
 
Fachstelle Alter 
Beglinger Ruth Leiterin Fachstelle Alter 
Forster Kurt Sekretär Fachstelle Alter 
 
Umwelt und Energie 
Trüssel Bruno Leiter Umwelt und Energie 

Fassbind Walter Projektleiter 
Hegglin Keller Margrit Feuerungskontrolle 
 
Polizeiamt 
Magne Daniel Leiter Polizeiamt  
Brun Roger Stv. Leiter Polizeiamt, Markt-

wesen 
Ryser Ralph Sb Bewilligungen, Veranstal-

tungen, -Gastgewerbe, Taxi-
wesen 

Stadelmann Paul Sb Bewilligungen, Veranstal-
tungen, -Gastgewerbe, Taxi-
wesen 

Kottmann Gabriela Sb Bussenadministration und -
Parkraumbewirtschaftung 

Zumstein Hermann Sb Bussenadministration und -
Parkraumbewirtschaftung 

Iten Rudolf Sb Verkehrsinstallation 
Juch Stefan Verkehrsplaner 
Rosenberg Paul Sb Signalisation und -

Verkehrstechnik 
Wehrli Renato Sb Verkehrsorganisation 
Kaiser Christine Badmeisterin 
Schürmann Peter Badmeister 
 
FFZ 
Stadlin Daniel Leiter Feuerwehr 
Blum Edgar Materialwart  
Hegglin Daniel Materialwart  
Iten Urs Materialwart  
Rüttimann Daniel Adjutant Stv.  
Scheibmayr Heidi Sekretärin  
Villiger Hermann Werkstattchef  
Weber Herbert Materialwart  
 
Feuerschau 
Beer Walter Leiter Feuerschau 
Elsener Josef Sb Feuerschau 
von Rickenbach Kurt Sb Feuerschau 
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Maria Hafner, Kunstmalerin
«Ich schätze die Geborgenheit im menschlich vertrauten Umfeld, stelle
aber auch kritische Fragen über das wahre Gesicht von Zug.»

Max Huwyler, Schriftsteller
«Vielleicht ist es gut zu wissen, dass einmal handfest geschmiedet und
echter Kirsch gebrannt wurde, wo jetzt Dienstleister traden.»

Alexandra Wey, Fotografin
«Ich fühle mich in Zug zuhause, und der Blick auf den See inspiriert 
mich immer wieder aufs Neue.»

Osy Zimmermann, Künstler
«Ich bin gerne Zuger! Doch es ist wie bei dieser schönen Rose; sie 
duftet lieblich, hat aber auch ein paar Dornen…»

Judith Stadlin, Bühnenkünstlerin, Literatin  «Mein Beruf führt mich 
auf viele auswärtige Bühnen im In- und Ausland; wenn ich in Zug bin,
arbeite ich daran, dass Zug zur Kulturstadt werden kann.»

Anton Baumann, Musiker «Zug ist idyllisch und verkehrsmässig 
ideal gelegen; eine Stadt, die jedem etwas zu bieten hat. Sei es im 
Existentiellen oder im Freizeitbereich.»

Brigitte Moser, Schmuckkünstlerin
«Die Zuger Kulturszene ist genauso wie die Zuger Natur: reichhaltig, 
abwechslungsreich und voller Überraschungen.»

Jonas Iten, Musiker «Dort, wo ich aufgewachsen bin, auch als Künstler 
zu wirken, macht Freude. Immer schön ist es auch, nach längerem 
Auslandaufenthalt in die Zuger Altstadt zurückzukehren.» 

Alice Häseli, Trachtenschneiderin
«Ich bin hier aufgewachsen und verwurzelt. Ich schätze es, an einem 
so schönen und zentral gelegenen Ort zuhause zu sein.»

Gertrud Künzli, Bildhauerin  «Ich schätze Zug als mein Zentrum mit 
Bergen, See, ländlichen und urbanen Stätten und als Ausgangspunkt
zum Gehen und Kommen auf drei Bahnachsen.»

Verena Voser, Bildende Künstlerin
«Zug. In der Stadt die Vernetzung vielschichtiger Kultur mitgestalten. 
In der Gewürzmühle an einem anregenden Ort arbeiten. Darum Zug.»

Simon Berz, Schlag- und Klangzeuger
«Vielleicht ist es ein Fehler, in Zug als Künstler zu wirken, 
aber Fehler inspirieren mich.»

Roma Inderbitzin, Gestalt in Kunst und Handwerk
«Zug, Mensch und Umgebung ermöglichen es mir, meiner 
Bewegungsfreiheit entsprechend künstlerisch tätig zu sein.»

Walter F. Haettenschweiler, Grafiker und Maler
«Das kleine Zug ganz gross – mit erstaunlichem Business- und 
Kulturangebot. Dazu Zürich und Luzern gleich um die Ecke.»

Sandra Odermatt Gautschi, Tänzerin  «Die Region Zug hat viel für 
meine künstlerische Entwicklung getan. Jetzt möchte ich gerne etwas
zurückgeben, vor allem tanzbegeisterten Kindern und Jugendlichen.»

Jahresrechnung 2007

Grosser Gemeinderat
Vorlage Nr. 1965
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Bericht und Antrag des Stadtrates 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 

 
1. Das Wichtigste im Überblick 
Das wirtschaftliche Umfeld hat sich 2007 weiterhin sehr positiv entwickelt. Die gute 
Konjunktur, die Ansiedlung von neuen Unternehmen sowie die kontinuierliche Be-
völkerungszunahme liessen den Steuerertrag gegenüber dem Budget und Vorjahr 
markant ansteigen. 
Die Laufende Rechnung 2007 schliesst mit einem Ertragsüberschuss von 
CHF 32.2 Mio. ab. Die Steuereinnahmen 2007 betrugen CHF 209.3 Mio. (Vorjahr 
CHF 189.1 Mio.), diejenigen der natürlichen Personen CHF 101.9 Mio. (Vorjahr CHF 97 
Mio.), jene der juristischen Personen CHF 98.7 Mio. (Vorjahr CHF 81.3 Mio.) und die 
Sondersteuern CHF 8.6 Mio. (Vorjahr CHF 10.8 Mio.).Die Bruttoinvestitionen erreich-
ten CHF 28.7 Mio. (Vorjahr: CHF 18.3 Mio.) und die Nettoinvestitionen beliefen sich 
auf CHF 21.0 Mio. (Vorjahr CHF 17.2 Mio.). Der Selbstfinanzierungsgrad ergab 275.1 
% (Vorjahr 432,6 %). 
In der Laufenden Rechnung 2007 wurden zwei wesentliche bekannte Verpflichtun-
gen zurückgestellt: 
- Im Zusammenhang mit dem Projekt Überführung der Immobilien (Altersheim 

Waldheim, Alterszentrum Herti, Betagtenzentrum Neustadt) der Zugerischen Al-
terssiedlungen in das Eigentum der Stadt Zug wurde, basierend auf der erstmali-
gen Anwendung des neuen Finanzhaushaltgesetzes (§ 7 Abs. 2 Bst. b) und dem 
kantonalen Spitalgesetz, ein Rückstellungsmanko für Instandhaltung und Sub-
stanzerhaltung von rund CHF 17 Mio. festgestellt.  

- Die Stadt Zug hat im Hinblick auf die beabsichtigte Aufnahme der städtischen 
Lehrpersonen in die städtische Pensionskasse am 18. Dezember 2007 eine Be-
schwerde an das Bundesgericht eingereicht. Bei der allfälligen Übernahme der 
Lehrpersonen entstehen aus heutiger Sicht - gestützt auf das Bundesgesetz über 
die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (BVG) - Verpflich-
tungen aus unterschiedlichen Schwankungsreserven von ca. CHF 13 Mio.  

 

 
 
2. Laufende Rechnung 
Die Laufende Rechnung 2007 erreicht einen Gesamtaufwand von CHF 233'527'634 
und einen Gesamtertrag von CHF 265'719'809. Einmalige Effekte, Neuzugänge von 
natürlichen und juristischen Personen, markante Steuereinkommen aus früheren Jah-
ren sowie das gute wirtschaftliche Umfeld führen zu einem Ertragsüberschuss von 
CHF 32'192'175. 
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Personalaufwand (CHF 85'522'415) 
Der Personalaufwand liegt CHF 11'660'665 über dem Budget von CHF 73'861'750.  
Die Stadt Zug hat im Hinblick auf die beabsichtigten Aufnahme der städtischen Lehr-
personen von der kantonalen Pensionskasse in die städtische Pensionskasse am 18. 
Dezember 2007 eine Beschwerde an das Bundesgericht eingereicht. Bei der allfälli-
gen Übernahme der Lehrpersonen entstehen aus heutiger Sicht - gestützt auf das 
Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge 
(BVG) - Verpflichtungen aus unterschiedlichen Schwankungsreserven von ca. CHF 13 
Mio. Für diese Verpflichtung wurde per 31.12.2007 eine Rückstellung gebildet. Die 
Verwendung dieser Rückstellung setzt einen GGR-Beschluss voraus. Ohne diesen 
Sonderaufwand hätte sich beim Personalaufwand eine Budgetunterschreitung von 
CHF 1.3 Mio. ergeben. 
Der berücksichtigte Teuerungsausgleich für 2007 beziffert sich auf 1,06 Prozent. Die 
Anzahl Personaleinheiten per 31.12.2007 betrug 496.8 (Vorjahr 491.52). Die in der 
stadträtlichen Besoldungskommission behandelte Personalplanung und insbesondere 
die Bewilligung neuer Stellen erfolgte mit der gebotenen Zurückhaltung und unter 
sorgfältiger Prüfung der von den Departementen detailliert verlangten Begründun-
gen. 
 
Sachaufwand (CHF 46'833'173) 
Der mit dem Vorjahr vergleichbare Sachaufwand stieg wie veranschlagt um rund 3 % 
an. Der Sachaufwand beinhaltet Sondermassnahmen für baulichen Unterhalt. Im Zu-
sammenhang mit dem Projekt „Überführung der Immobilien (Altersheim Waldheim, 
Alterszentrum Herti, Betagtenzentrum Neustadt) der Stiftung Zugerische Alterssied-
lungen in das Eigentum der Stadt Zug“ wurde, basierend auf der erstmaligen An-
wendung des neuen Finanzhaushaltgesetzes (§ 7 Abs. 2 Bst. b) und dem kantonalen 
Spitalgesetz, ein Rückstellungsmanko für Instandhaltung und Substanzerhaltung von 
rund CHF 17 Mio. festgestellt. Dieser Fehlbetrag musste in der Laufenden Rechnung 
abgegrenzt werden, da die Gemeinden für solche Aufwendungen aufkommen müs-
sen. Die Verwendung dieser Rückstellung setzt einen GGR-Beschluss voraus. Die ent-
sprechende Vorlage ist unter der Federführung des Departements SUS in Bearbei-
tung. Die durchgeführten Gebäudeanalysen hatten einige Sofortmassnahmen zur 
Folge. Mittelfristig ist mit einem leicht höheren Instandhaltungsaufwand für die Im-
mobilien der Stadt Zug zu rechnen. Es wurde auf Basis der vorliegender Analyse ein 
Priorisierungsplan für den anstehenden Gebäudeunterhalt ausgearbeitet. 
 
Passivzinsen (CHF 3'353'247) 
Die Passivzinsen fallen im Vergleich zum Budget und Vorjahr etwas geringer aus. Am 
11. Juni 2007 wurde ein 1,875 % Darlehen über CHF 10 Mio. zur Rückzahlung fällig. 
Der Bestand an kurzfristigen Darlehen per 31.12.2007 beträgt CHF 10 Mio. Dieses 
Darlehen besitzt eine Fälligkeit 21.01.2008. Die mittel- und langfristigen Darlehen 
betrugen am Jahresende CHF 65 Mio. und diese werden gemäss Finanzpolitik 2009 
bis 2013 sukzessive abgebaut. Der aktuelle durchschnittliche Zinssatz beträgt 2,26 % 
(Vorjahr 2,21 %).  
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Abschreibungen (CHF 26'187'487) 
Diese Position setzt sich aus Abschreibungen des Finanzvermögens von CHF 481'969, 
ordentlichen Abschreibungen auf Basis Finanzhaushaltgesetz von CHF 18'205'518 
sowie Abschreibung durch Entnahme aus Rückstellungen von CHF 7'500'000 zusam-
men. Im Finanzvermögen ergab die Erhöhung der Steuerguthaben eine Anpassung 
vom Delkredere. Das Verwaltungsvermögen wurde CHF 2'028'473 geringer abge-
schrieben, als im Budget vorgesehen war. Dies als Folge der moderaten Investitions-
tätigkeit.  
 
Beiträge ohne Zweckbindung (CHF 18'461'604) 
An den kantonalen Finanzausgleich leistet die Stadt Zug auf der Basis der Steuerein-
nahmen des Jahres 2005 einen Beitrag von CHF 18'461'604 (Vorjahr: CHF 20'107'672). 
Der Beitrag 2008 wird sich mit Einführung ZFA/NFA massiv von CHF 18'461'604 auf 
CHF 60'673'500 erhöhen. 
 
Steuern (CHF 209'328'430) 
Auf der Basis des hervorragenden wirtschaftlichen Umfelds während der Jahre 2006 
und 2007 entwickelte sich der Steuerertrag des Jahres 2007 überdurchschnittlich po-
sitiv. Die Steuereinnahmen der natürlichen Personen stiegen auf CHF 101'963'862 an 
(Vorjahr: CHF 97'010'432). Ein erwähnenswerter Teil der Erhöhung ist auf die konti-
nuierliche Bevölkerungszunahme und auf Boni sowie Beteiligungen an Unterneh-
menserfolgen zurückzuführen. Obwohl die kantonale Steuerbehörde einen relativ 
aktuellen Veranlagungsstand aufweisen kann, flossen CHF 19'675'334 oder 19,3 % 
der Steuereinnahmen aus früheren Veranlagungsperioden ein. Die Konjunktur lief 
2006 und 2007 auf Hochtouren. Davon profitierten auch die meisten Unternehmen 
am Standort Stadt Zug. Die Ertrags- und Kapitalsteuern der juristischen Personen er-
reichten deshalb in der Laufenden Rechung 2007 hohe CHF 98'714'216 (Vorjahr: 
CHF 81'310'246). Budgetiert waren auf der Basis 2006 CHF 64'610'000. Die Zunahme 
gegenüber dem Budget ist durch überproportional steigende Steuereinnahmen so-
wie Steuereinnahmen aus der definitiven Veranlagung der Vorjahre im Betrage von 
CHF 11'312'807 (Vorjahr: CHF 7'346'407) begründet. 
 
Vermögenserträge (CHF 13'114'076) 
Der Vermögensertrag wurde mit CHF 10'740'900 budgetiert und das Vorjahr schloss 
mit CHF 10'671'683 ab. 2007 ist somit wesentlich besser als erwartet. Dies liegt an 
den leicht höheren Zinsen, der Optimierung des Cash Managements und an der Zu-
nahme der Liquidität.  
 
Entgelte und Beiträge für eigene Rechnung  
Diese Positionen schlossen im Rahmen des Budgets ab.  
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3. Bilanz 
 
Die Bilanzsumme per 31. Dezember 2007 verändert sich gegenüber dem Vorjahr von 
CHF 349'210'337 um CHF 132'569’793 auf CHF 481'780'130. Aus der erstmaligen An-
wendung des Finanzhaushaltgesetzes (§ 13) - Bewertung der Finanzanlagen zu Ver-
kehrswerten - entstanden CHF 88'300'390 Neubewertungsreserven. Diese Aufwer-
tung liess die Bilanzsumme wesentlich ansteigen. 
 

Finanzvermögen (CHF 289'379'565) 

Das Finanzvermögen ist am Stichtag um CHF 127'627’842 höher als das Fremdkapital 
und die Verpflichtungen aus Spezialfinanzierungen. Das Vermögen pro Einwohner/in 
beträgt CHF 5’591. Unter erstmaligen Anwendung des Finanzhaushaltgesetzes (§ 13) 
entstehen bei der Bewertung der Anlagen des Finanzvermögens per 31.12.2007 zu 
Verkehrswert Neubewertungsreserven (Differenz zwischen dem Buchwert und dem 
Verkehrswert) von CHF 88'300'390. Die Gegenposition ist als separater Passivposten 
im Eigenkapital bilanziert. 
 
Die Veränderungen im Finanzvermögen gegenüber dem Vorjahr sind aus nachfol-
gender Tabelle ersichtlich:  
 

 31.12.2007 31.12.2006 

Flüssige Mittel 4'274'870.27 4'597'348.90 

Guthaben 88'287'751.89 58'388'883.42 

Anlagen des Finanzvermögens 183'195'844.72 58'301'709.93 

Transitorische Aktiven 13'621'097.92 14'625'765.14 

Total Finanzvermögen 289'379'564.80 135'913'707.39 

 
Die Zunahme der Guthaben begründet sich hauptsächlich aus dem Bestand Festgeld-
anlagen von CHF 65'000'000 (Vorjahr: CHF 35'000'000) und höheren Steuerguthaben. 
Anlagen des Finanzvermögens beinhalten CHF 35'000'000 festverzinsliche Anlagen. 
Die Festgelder und festverzinslichen Anlagen werden hauptsächlich für den planmäs-
sigen Schuldenabbau sowie die anstehenden Grossinvestitionen eingesetzt. 
 
Verwaltungsvermögen (CHF 192'400'565) 
Im Berichtsjahr wurden im Verwaltungsvermögen Investitionen von CHF 18'859'454 
aktiviert. Die vorgenommenen Abschreibungen des Verwaltungsvermögens betragen 
CHF 17'561'345, die der Pflichtwohnungen belaufen sich auf CHF 644'173. Ausserdem 
wurden die Investitionsbeiträge mit CHF 7'000'000 aus der Überschussverwendung 
2006 und mit zusätzlichen Abschreibungen von CHF 7'500'000 über die Laufende 
Rechnung 2007 wertberichtigt. Das Verwaltungsvermögen per 31.12. setzt sich fol-
gendermassen zusammen: 
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 31.12.2007 31.12.2006 

Grundstücke, Öffentliche Anlagen 14'187'575.75 11'553'884.55 

Tiefbauten 31'994'004.90 37'355'074.55 

Hochbauten 94'838'689.55 97'353'160.35 

Pflichtwohnungen 47'091’489.25 46'688'165.00 

Waldungen 1.00 1.00 

Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 2'544'063.95 3'323'087.40 

Darlehen und Beteiligungen 387'795.90 387'795.90 

Investitionsbeiträge 1'356'944.70 16'635'460.60 

Total Verwaltungsvermögen 192'400'565.00 213'296'629.35 

 
Fremdkapital (CHF 147'697'527) 
Per Juni 2007 wurde ein 1,875 %-Darlehen über CHF 10'000'000 zur Rückzahlung fäl-
lig. Das Fremdkapital im Detail: 
 

 31.12.2007 31.12.2006 

Laufende Verpflichtungen 18'345'840.58 17'238'283.39 

Kurzfristige Schulden 10'000'000.00 0.00 

Mittel- und langfristige Schulden 65'004'000.00 85'004'000.00 

Verpflichtungen für Sonderrechnungen 526'664.05 549'485.20 

Rückstellungen 47'058'257.95 11'130'254.90 

Passive Rechnungsabgrenzung 6'762'764.80 1'892'552.80 

Total Fremdkapital 147'697'527.38 115'814'576.29 

 
Eigenkapital (CHF 320'028'406.48) 
Das Eigenkapital erhöhte sich ordentlich um CHF 7'212'175 und zusätzlich um 
CHF 88'300'389.70 Neubewertungsreserven durch die Bewertung der Anlagen des 
Finanzvermögens per 31.12.2007 zu Verkehrswerten (Differenz zwischen dem Buch-
wert und dem Verkehrswert).  
Der Eigenfinanzierungsgrad (Anteil des Eigenkapitals am Gesamtkapital) beträgt 
ausgezeichnete 66,4 % (Vorjahr: 64,3 %). Die Finanzpolitik gibt eine Zielgrösse von 
50 % vor. Basierend auf Beschluss Nr. 1449 des Grossen Gemeinderates wurden die 
Entwässerungsanlagen zu Lasten des freien Eigenkapital um CHF 10 Mio. abgeschrie-
ben sowie eine Einlage von CHF 5 Mio. in die Spezialfinanzierung der Stadtentwässe-
rung eingeschossen. Gemäss Beschluss des Grossen Gemeinderates Nr. 1460 vom 12. 
Juni 2007 wurde der Überschuss der Rechnung 2006 in der Höhe von 
CHF 55'119'251.91 folgendermassen verwendet: 
- Hilfeleistung im In- und Ausland      CHF      500'000.00 
- Hilfeleistung im In- und Ausland: Sonderzuweisung   CHF      500'000.00 
- Einlage Steuerausgleich      CHF  25'000'000.00 
- Abschreibungen von Investitionsbeiträgen   CHF    7'000'000.00 
- Anerkennung für das Personal     CHF   1’980'000.00 
- Einlage in freies Eigenkapital      CHF  20'139'251.91 
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4. Investitionsrechnung 
Für das Jahr 2007 wurden brutto CHF 28'677'081 investiert. Im Finanzvermögen ist 
die Wohnliegenschaft Chamerstrasse 68 d/e mit CHF 2.1 Mio. umfassend saniert wor-
den. Zur Arrondierung der stadteigenen Liegenschaften im Gebiet Riedmatt wurde 
für CHF 2.777 Mio. das Grundstück GS 4383 mit einer Fläche von 4'646 m2 in der Zone 
ÖIB gekauft. Insgesamt betrug das Investitionsvolumen für den Bereich Liegenschaf-
ten des Verwaltungsvermögens CHF 11.5 Mio. und für die Schulbauten CHF 3.0 Mio. 
Der Tiefbau investierte in Verkehrsplanung und Strassen CHF 2.1 Mio. und in die 
Stadtentwässerung CHF 6.6 Mio. Im Zusammenhang mit dem Alterszentrum Frauen-
steinmatt wurden für die aktuelle Projektierung CHF 1.9 Mio. aufgewendet. Die Ein-
nahmen aus Veräusserungen und Subventionen erreichten mit CHF 7'721'698 einen 
überdurchschnittlich hohen Wert. Dieser resultiert hauptsächlich aus der Veräusse-
rung des Grundstücks GS 1963 Bellevueweg, der Villa Stadlin an der Artherstrasse 
und den Subventionen - vor allem im Zusammenhang mit Schulbauten - in Höhe von 
CHF 2'171'698. Die Investitionsrechnung schloss mit Nettoinvestitionen von 
CHF 20'955’382 (Vorjahr CHF 17'228'513) ab. Die strategische Zielvorgabe im Zusam-
menhang mit der Selbstfinanzierung - 5-Jahresdurchschnitt von 100 % - wurde über-
troffen. 
 
5. Antrag des Stadtrates 
Der Stadtrat beantragt Ihnen, 

die Jahresrechnung 2007 und den Jahresbericht 2007 im Sinne von § 16 Abs. 2 Bst. 
d) der Gemeindeordnung sowie 
die Abrechnungen der in der Jahresrechnung 2007 auf Seite 59 aufgeführten 27 
Verpflichtungskredite mit einem Gesamtkredit von CHF 15'807'453.30 und Brutto-
aufwendungen von CHF 14'971'502.20 zu genehmigen. 

 
Zug, 8. April 2008 
 
 
Dolfi Müller, Stadtpräsident Arthur Cantieni, Stadtschreiber 
 
 
Beilagen 
- Beschlussesentwurf 
- Jahresrechnung 2007 
- Jahresbericht 2007 
 
 
 
 
 
Diese Vorlage wurde unter der Federführung des Finanzdepartements verfasst. Für 
Auskünfte steht Ihnen Departementssekretär Andreas Rupp unter Tel.041 728 21 22 
zur Verfügung. 



9

GGR-Vorlage Nr. 1965 www.stadtzug.ch 

 
 
 
 

B e s c h l u s s  des Grossen Gemeinderates von Zug Nr.  

betreffend Jahresrechnung und Jahresbericht 2007 
 
Der Grosse Gemeinderat von Zug beschliesst in Kenntnis von Bericht und Antrag des 
Stadtrates Nr. 1965 vom 8. April 2008: 
 
1. Die Jahresrechnung und der Jahresbericht 2007 werden genehmigt. 

 

2. Die Abrechnungen der in der Jahresrechnung auf Seite 59 aufgeführten 27 Ver-

pflichtungskredite mit einem Gesamtkredit von CHF 15'807'453.30 und Bruttoauf-

wendungen von CHF 14'971'502.20 werden genehmigt. 

 

3. Dieser Beschluss tritt sofort in Kraft. Er ist im Amtsblatt des Kantons Zug zu veröf-

fentlichen und in die Amtliche Sammlung der Ratsbeschlüsse aufzunehmen. 

 

4. Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt. 

 
 
Zug,  
 
 
Stefan Hodel, Präsident Arthur Cantieni, Stadtschreiber 
 

G r o s s e r  G e m e i n d e r a t  
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Hauptzahlen

Rechnung       
2007

Budget          
2007

Rechnung       
2006

1. Laufende Rechnung
Gesamtertrag 265'719'809.86 204'971'300 259'504'534.96
Gesamtaufwand 233'527'634.45 206'884'800 204'385'283.05
Rechnungsergebnis 32'192'175.41 -1'913'500 55'119'251.91

2. Investitionsrechnung
Ausgaben 28'677'080.65 48'338'000 18'317'501.80
Einnahmen 7'721'698.40 7'899'000 1'088'989.15
Nettoinvestitionen 20'955'382.25 40'439'000 17'228'512.65

3. Bilanz
AKTIVEN 481'780'129.80 349'210'336.74
Finanzvermögen 289'379'564.80 135'913'707.39
Verwaltungsvermögen 192'400'565.00 213'296'629.35
PASSIVEN 481'780'129.80 349'210'336.74
Fremdkapital 147'697'527.38 115'814'576.29
Spezialfinanzierungen 14'054'195.94 8'879'919.08
Eigenkapital 320'028'406.48 224'515'841.37

4. Steuererträge
Steuern natürliche Personen 101'963'862.04 78'930'000 97'010'432.49
Steuern juristische Personen 98'714'216.15 64'610'000 81'310'245.65
Zwischentotal 200'678'078.19 143'540'000 178'320'678.14
Sondersteuern 8'650'352.15 6'590'000 10'826'257.80
Total Steuern 209'328'430.34 150'130'000 189'146'935.94

Beitrag an kantonalen Finanzausgleich 18'461'604.00 18'461'600 20'107'672.00

5. Anzahl Personaleinheiten
Verwaltungspersonal 264.43 245.69 245.30
Lehrpersonen* 232.37 251.65 246.22
Total (inkl. Teilzeitbeschäftigte) 496.80 497.34 491.52
* Systemwechsel Schulhauswartpensen

6. Kennziffern
Steuerfuss % 1) 70 ./. 7 70 ./. 7 70 ./. 5
Steuerertrag pro Einwohner CHF 2) 7'919 5'960 7'230
Vermögen pro Einwohner CHF 3) 5'591 815

1) Rabatt vom kantonalen Einheitssatz
2) ohne Sondersteuern
3) Finanzvermögen abzüglich Fremdkapital dividiert durch Einwohnerzahlen
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Finanzkennzahlen 5-Jahresübersicht
Die folgenden Finanzkennzahlen sind gemäss Finanzhaushaltgesetzt § 23 Abs. 1 Bst g) Bestandtteil 
der Jahresrechnung. Sie dienen der Beurteilung der Finanzlage:

2003 2004 2005 2006 2007

Selbstfinanzierungsgrad 30.0% 211.2% 106.5% 432.6% 275.1%

Definition Selbstfinanzierung in % der Nettoinvestitionen

Aussage Der Anteil der Nettoinvestitionen die Stadt Zug aus eigenen Mitteln 
finanzieren kann. 

Richtwert Honkonjunktur: > 100%, Normalfall: 80 - 100%, 
Finanzstrategie der Stadt Zug 5-Jahresdurchschnitt = 100 %

Selbstfinanzierungsanteil 5.9% 16.3% 16.2% 31.7% 23.8%

Definition Selbstfinanzierung in % des Finanzertrages

Aussage Der Anteil des Ertrages der Stadt Zug zur Finanzierung der Investitionen
aufwenden kann.

Richtwert > 20% = gut, 10 - 20% = mittel, < 10% = schlecht

Zinsbelastungsanteil 1.4% 0.8% 1.0% 0.5% -0.5%

Definition Nettozinsen in % des Finanzertrages

Aussage Der Anteil des "verfügbaren Einkommens" durch den Nettozinsaufwand
gebunden ist. Je tiefer der Wert, desto grösser der Handlungsspielraum
im Zusammenhang mit der Aufnahme von Fremdkapital. 

Richtwert 0 - 4% = gut, 4 - 9% = genügend, > 10% = schlecht

Kapitaldienstanteil 13.8% 11.5% 12.2% 9.1% 7.2%

Definition Kapitaldienst (Zinsaufwand + Abschreibungen) in % des Finanzertrages

Aussage Der Wert zeigt auf in welchem Umfang der Laufende Ertrag durch den
Zinsendienst und die Abschreibungen belastet ist.
Ein hoher Anteil weist auf einen enger werdenden finanziellen Spielraum
hin.

Richtwert bis 5% = geringe Belastung, 5 - 15% = tragbare Belastung

Vermögen pro Einwohner -2'345 -1'681 -1'538 815 5'591

Definition Fremdkapital abzüglich Finanzvermögen dividiert durch Einwohner

Aussage Positive Werte zeigen ein Nettovermögen auf. Negative Werte bedeuten 
eine Verschuldung pro Einwohner.

Richtwert > -2'500 = hohe Verschuldung
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Entwicklung der Selbstfinanzierung

Übersicht 2003 2004 2005 2006 2007

Ertrag 199.0 202.3 203.1 259.5 265.7
Aufwand 188.6 173.3 174.1 185.3 207.8
Abschreibungen 19.2 18.6 19.3 19.1 25.7
Rechnungsergebnis -8.8 10.4 9.7 55.1 32.2

Selbstfinanzierung 9.4 28.9 29.0 74.5 57.6
Nettoinvestitionen 31.3 13.7 27.2 17.2 20.9
Finanzierungsüberschuss -21.9 15.2 1.8 57.3 36.7
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Institutionelle  Gliederung

Laufende  Rechnung

Rechnung  2007 Budget 2007 Rechnung  2006
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

1 Präsidialdepartement 27'201'691 2'845'909 14'710'350 3'762'400 20'612'680 3'811'889
2 Finanzdepartement 113'086'887 225'493'803 97'604'500 163'792'800 88'013'646 216'372'749
3 Bildungsdepartement 46'998'769 20'724'271 47'799'470 21'017'700 49'585'149 22'047'084
4 Baudepartement 25'882'543 10'148'853 26'199'220 10'244'600 26'551'020 10'180'922
5 Departement SUS 20'357'744 6'506'973 20'571'260 6'153'800 19'622'788 7'091'891

Total 233'527'634 265'719'809 206'884'800 204'971'300 204'385'283 259'504'535
Rechnungsergebnis 32'192'175 -1'913'500 55'119'252

Investitionsrechnung

Rechnung 2007 Budget 2007 Rechnung 2006
Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

1 Präsidialdepartement 20'000 36'000
2 Finanzdepartement 16'918'084 7'670'640 26'687'000 6'753'000 5'156'675 340'000
3 Bildungsdepartement 1'950'000 7'753'713
4 Baudepartement 8'913'515 10'760 14'346'000 520'000 2'636'612 73'989
5 Departement SUS 2'825'481 40'298 5'355'000 626'000 2'734'502 675'000

Total 28'677'080 7'721'698 48'338'000 7'899'000 18'317'502 1'088'989
Nettoinvestitionen 20'955'382 40'439'000 17'228'513
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Bilanz

Konto  Vermerk 31. Dezember 2007 01. Januar 2007

1 Aktiven 481'780'129.80 349'210'336.74

10 Finanzvermögen 289'379'564.80 135'913'707.39

100 Flüssige Mittel 1 4'274'870.27 4'597'348.90
1000 Kasse 6'000.35 5'670.95
1001 Postfinance 3'467'718.20 2'209'079.42
1002 Banken 801'151.72 2'382'598.53
  101 Guthaben 2 88'287'751.89 58'388'883.42
1010 Vorschüsse 385'340.00 10'970.00
1011 Kontokorrente 257'972.38 696'456.06
1012 Steuerguthaben 21'016'505.00 15'942'937.05
1015 Übrige Debitoren 1'627'934.51 8'738'520.31
1016 Festgeldanlagen 65'000'000.00 33'000'000.00

102 Anlagen 3 183'195'844.72 58'301'709.93
1021 Aktien und Anteilscheine 95'405'400.00 7'105'010.30
1022 Darlehen, festverzinsliche Anlagen 35'410'500.00 948'500.00
1023 Liegenschaften 52'263'782.65 50'167'854.35
1025 Vorräte 116'162.07 80'345.28

103 Aktive Rechnungsabgrenzung 4 13'621'097.92 14'625'765.14
1039 Übrige 13'621'097.92 14'625'765.14

11 Verwaltungsvermögen 192'400'565.00 213'296'629.35

114 Sachgüter 5 190'655'824.40 196'273'372.85
1140 Grundstücke 14'187'575.75 11'553'884.55
1141 Tiefbauten 31'994'004.90 37'355'074.55
1142 Hochbauten (neu) 94'838'689.55 97'353'160.35
1144 Pflichtwohnungen 47'091'489.25 46'688'165.00
1145 Waldungen 1.00 1.00
1146 Informatik, Einrichtungen, Fahrzeuge 2'544'063.95 3'323'087.40

115 Darlehen und Beteiligungen 6 387'795.90 387'795.90
1154 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen 27'599.00 27'599.00
1155 Private Institutionen 360'196.90 360'196.90

116 Investitionsbeiträge 7 1'356'944.70 16'635'460.60
1160 Bund 671'412.40 7'412'680.50
1161 Kanton 2'642.30
1162 Gemeinden 329'502.10 5'962'293.00
1164 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen 248'030.20 2'881'501.05
1165 Private Institutionen 108'000.00 323'199.65
1167 Ausland 53'144.10
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Konto Bezeichnung Vermerk 31. Dezember 2007 01. Januar 2007

2 Passiven 481'780'129.80 349'210'336.74

20 Fremdkapital 147'697'527.38 115'814'576.29

200 Laufende Verpflichtungen 8 18'345'840.58 17'238'283.39
2000 Kreditoren 9'825'263.03 10'836'188.09
2001 Depotgelder 6'795'915.00 5'057'253.00
2006 Kontokorrente 1'724'662.55 1'344'842.30

201 Kurzfristige Schulden 9 10'000'000.00 0.00
2014 Darlehen 10'000'000.00 0.00
  202 Mittel- und Langfristige Schulden 9 65'004'000.00 85'004'000.00
2020 Hypotheken 4'000.00 4'000.00
2021 Schuldscheine/Darlehen 65'000'000.00 85'000'000.00
  
203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen 526'664.05 549'485.20
2034 Eigenversicherungen für Sachschäden 526'664.05 549'485.20

204 Rückstellungen 10 47'058'257.95 11'130'254.90
2040 Rückstellungen Laufende Rechnung 45'135'309.15 9'498'587.50
2041 Rückstellungen aus Ertragsüberschüssen 1'922'948.80 1'631'667.40
  205 Passive Rechnungsabgrenzung 11 6'762'764.80 1'892'552.80
2059 Übrige 6'762'764.80 1'892'552.80
  22 Spezialfinanzierungen 12 14'054'195.94 8'879'919.08
2280 Verpflichtungen Spezialfinanzierungen 14'054'195.94 8'879'919.08
  23 Eigenkapital 13 320'028'406.48 224'515'841.37

2390 Freies Eigenkapital 139'535'841.37 134'396'589.46
2391 Gebundenes Eigenkapital 60'000'000.00 35'000'000.00
2391 Neubewertungsreserven 88'300'389.70 0.00
2392 Rechnungsüberschuss laufendes Jahr 32'192'175.41 55'119'251.91

Finanzdepartement der Stadt Zug

Chef Finanzdepartement: Der Finanzsekretär:
Hans Christen Andreas Rupp

Zug, 11. März 2008

Vermerke, siehe Anhang zur Jahresrechnung (ab Seite 61) 
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Laufende Rechnung nach Sacharten

Rechnung     
2007

Budget        
2007

Rechnung      
2006

3 Aufwand 233'527'634 206'884'800 204'385'283

30 Personalaufwand 85'522'415 73'861'750 77'771'500
300 Behörden und Kommissionen 1'302'998 1'329'500 1'304'961
301 Löhne Verwaltungs- und Betriebspersonal 28'581'862 28'803'050 28'244'014
302 Löhne Lehrkräfte 28'247'252 28'984'700 28'061'047
303 Sozialversicherungsbeiträge 4'454'070 4'454'800 4'199'983
304 Personalversicherungsbeiträge 19'297'433 6'369'100 6'237'208
305 Unfall- und Krankenversicherung 1'124'938 920'400 1'084'231
306 Dienstkleider, Wohnungs- und 

Verpflegungspauschalen
146'565 150'000 150'642

307 Rentenleistungen 1'234'202 1'603'100 7'478'354
309 Übriges 1'133'095 1'247'100 1'011'060

31 Sachaufwand 46'833'173 29'459'490 28'688'080
310 Büro- und Schulmaterialien 1'968'542 2'097'300 2'013'066
311 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 2'096'140 2'254'820 2'688'924
312 Wasser, Energie und Heizmaterial 2'371'773 2'481'000 2'302'062
313 Verbrauchsmaterialien 965'163 1'026'500 989'460
314 Dienstleistungen Dritter, baulicher Unterhalt 28'388'220 10'126'500 9'926'236
315 Dienstleistungen Dritter, übriger Unterhalt 1'840'262 1'914'700 1'616'792
316 Mieten, Pachten und Benützungskosten 1'568'075 1'646'700 1'520'676
317 Spesenentschädigungen 1'310'885 1'319'720 1'391'435
318 Dienstleistungen und Honorare 6'172'472 6'397'750 6'083'271
319 Übriges 151'641 194'500 156'158

32 Passivzinsen 3'353'247 3'505'000 3'401'841
320 Laufende Verpflichtungen 19 5'000 1'304
322 Mittel- und langfristige Schulden 1'979'277 2'000'000 2'163'671
329 Übrige 1'373'951 1'500'000 1'236'866

33 Abschreibungen 26'187'487 28'254'000 20'160'333
330 Finanzvermögen 481'969 520'000 1'057'671
331 Verwaltungsvermögen, gesetzlich 18'205'518 20'234'000 19'102'662
333 Abschreibung durch Entnahme aus 

Rückstellungen
7'500'000 7'500'000

34 Anteile/Beiträge ohne Zweckbestimmung 18'461'604 18'495'400 20'161'132
340 Grundstückgewinnsteueranteil 33'800 53'460
341 Beiträge an Finanzausgleich 18'461'604 18'461'600 20'107'672

35 Entschädigungen an Gemeinwesen 458'769 450'000 447'981

36 Eigene Beiträge 43'347'080 43'086'860 40'737'309
360 Bund 6'574'528 5'743'000 5'565'303
361 Kanton 1'888'731 1'576'000 1'996'337
362 Gemeinden 63'261 76'200 67'249
364 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen 20'100'742 20'041'800 18'786'273
365 Private Institutionen 10'441'000 10'623'580 9'720'726
366 Private Haushalte 4'204'118 4'951'280 4'526'313
367 Ausland 74'700 75'000 75'108

   38 Einlage in Spezialfinanzierungen 359'663 393'000 395'033

39 Interne Verrechnungen 9'004'196 9'379'300 12'622'074
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Rechnung     
2007

Budget        
2007

Rechnung      
2006

4 Ertrag 265'719'809 204'971'300 259'504'535

40 Steuern 209'328'430 150'130'000 189'146'936
400 Einkommens- und Vermögenssteuern 102'243'792 79'080'000 97'104'324
401 Ertrags- und Kapitalsteuern 98'714'216 64'610'000 81'310'246
403 Vermögensgewinnsteuer 5'509'264 5'000'000 9'211'110
405 Erbschafts- und Schenkungssteuern 2'823'508 1'400'000 1'485'155
406 Besitz- und Aufwandsteuern 37'650 40'000 36'101

41 Konzessionen 112'728 90'000 100'957

42 Vermögenserträge 13'114'076 10'740'900 10'671'683
420 Banken 90'698 20'100 30'036
421 Guthaben 476'694 700'000 657'904
422 Anlagen des Finanzvermögens 3'985'473 1'200'000 1'569'201
423 Liegenschaftsertrag des Finanzvermögens 1'267'840 1'233'600 1'229'843
425 Darlehen des Verwaltungsvermögens 1'647 2'500 1'647
427 Liegenschaftsertrag Verwaltungsvermögen 7'291'724 7'584'700 7'183'052

43 Entgelte 13'306'510 13'234'100 14'641'896
430 Ersatzabgaben 788'233 730'000 781'385
431 Gebühren für Amtshandlungen 3'709'406 4'650'000 4'399'812
433 Schulgelder 1'625'576 1'558'500 1'574'633
434 Andere Benützungsgebühren, Dienstleistungen 4'949'607 4'447'000 4'986'658

435 Verkäufe 103'266 129'100 122'788
436 Rückerstattungen 1'913'373 1'509'500 2'541'277
437 Bussen 217'049 210'000 235'343

45 Rückerstattungen von Gemeinwesen 54'169 11'000 26'841

46 Beiträge für eigene Rechnung 19'704'769 20'247'600 31'156'128
460 Bund 1'535'192 1'957'900 2'243'405
460 Rückzahlungen Ergänzungsleistungen AHV 10'262'814
461 Kanton 16'985'817 17'157'200 17'510'955
462 Gemeinden 991'990 961'500 953'648
469 Übrige 191'770 171'000 185'306

48 Entnahme Spezialfinanzierungen 1'094'931 1'138'400 1'138'020

49 Interne Verrechnungen 9'004'196 9'379'300 12'622'074

Entwicklung Steuerertrag der natürlichen und juristischen Personen
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Präsidial- und Finanzdepartement
Übersicht

Rechnung 2006
Kst. Bezeichnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

1 Präsidialdepartement

1000 Grosser Gemeinderat 334'391 342'900 365'482
1100 Stadtrat 1'517'854 23'610 1'507'300 27'000 1'351'998 44'013
1200 Stadtkanzlei, Archiv, 1'617'564 1'400 1'582'800 2'600 1'616'714 1'740

Kommunikation
1300 Zentrale Dienste 1'570'697 76'180 1'574'100 74'000 1'625'039 90'223
1400 Rechtsdienst 594'323 1'460'255 641'800 2'400'500 611'853 2'209'367
1500 Personaldienst 16'394'326 356'173 3'778'800 326'800 9'779'963 361'840
1600 Kultur 3'584'507 120'000 3'552'250 120'000 3'518'151 122'489
1700 Einwohnerdienste 1'564'029 808'291 1'730'400 811'500 1'743'480 982'217
  

Total 27'177'691 2'845'909 14'710'350 3'762'400 20'612'680 3'811'889
Netto 24'331'782 10'947'950 16'800'791

Rechnung 2007 Budget 2007 Rechnung 2006
Kst. Bezeichnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

2 Finanzdepartement

2000 Departementssekretariat 419'285 398'000 500 474'105
2100 Finanzamt 308'936 5'271 320'500 6'500 316'839 5'426
2110 Zinsen 3'353'247 5'127'968 3'505'000 2'496'400 3'401'841 5'761'860
2120 Abschreibungen 25'955'318 1'838'673 27'734'000 1'828'500 19'897'118 1'849'898
2130 Steuern 19'999'838 209'356'280 20'278'900 150'155'000 21'672'734 189'171'556
2200 Immobilien 1'279'734 1'240'000 1'000 1'453'158 446'897
2210 Liegenschaften Finanzvermögen 278'348 1'267'840 468'700 1'233'600 1'229'843 1'229'843
2220 Lieg. Verwaltungsvermögen 24'691'968 2'751'862 7'965'400 2'699'300 7'442'209 2'810'892
2230 Städtischer Wohnungsbau 1'782'109 3'179'902 1'194'400 3'391'600 3'153'854 3'153'854
2250 Schulanlagen 3'760'719 447'111 3'375'200 474'900
2300 Sportamt 426'791 84'863 478'800 84'500 449'443 102'814
2400 Informatik 1'929'591 3'731 1'892'000 500 1'939'375 21'828
2500 Betreibungsamt 1'013'362 810'516 1'001'800 740'500 993'420 789'205
2600 Übriger Aufwand 256'164 42'962 248'000 30'000 252'528 78'165
2800 Stadtmarketing/Stadtentwicklung 1'289'399 1'125'000 1'303'337 175'000
2810 Sport 640'339 28'924 655'000 100'000 643'681 64'389
2820 Kinder- und Jugendbetreuung 3'309'199 3'352'000 2'888'864
2830 Gesundheit und Suchtprävention 9'051'192 9'484'000 8'142'543
2840 Soziale Institutionen 6'927'262 6'069'800 5'870'956 10'262'814
2850 Öffentlicher Verkehr 5'815'081 5'863'800 5'864'724
2860 Diverse Beiträge 51'105 404'200 174'767
2870 Hilfeleistungen 547'900 547'900 550'000 550'000 448'308 448'308

 Total 113'086'887 225'493'803 97'604'500 163'792'800 88'013'647 216'372'749
Netto 112'406'916 66'188'300 128'359'102

Rechnung 2007 Budget 2007
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Bildungs- und Baudepartement
Übersicht

Rechnung 2007 Budget 2007 Rechnung 2006
Kst. Bezeichnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

3 Bildungsdepartement

3000 Departementsekretariat 155'159
3050 Rektorat, Schulverwaltung 3'528'694 254'285 3'499'600 206'000 2'605'173 68'250
3060 Schulinformatik (exkl. IKS) 1'108'437 29'020 1'140'100 38'200 1115139 42575
3100 Kindergarten 3'064'832 1'306'918 3'439'800 1'448'500 2'708'540 1'323'014
3200 Primarschule 12'800'149 5'360'720 12'573'800 5'243'800 11'445'525 5'265'313
3300 Tagesschule 1'433'922 652'562 1'484'900 664'700 1'416'975 674'409
3400 Kooperative Oberstufe 7'390'611 3'062'571 7'355'500 3'111'500 6'933'513 3'017'879
3500 Textiles Werken/Hauswirtschaft 1'521'277 601'494 1'558'900 613'800 1'723'122 737'073
3510 Logopädie 611'937 324'964 568'300 298'000 608'928 361'527
3520 Psychomotorik 383'774 267'756 371'600 226'100 371'308 224'651
3600 Heilpädagogische Schule 3'370'888 2'734'478 3'486'700 3'159'700 3'354'143 3'697'714
3650 Integrationsschule 1'580'784 1'560'725 1'760'400 1'256'500 1'394'573 1'364'204
3700 Freizeitangebote 199'256 73'356 207'400 84'000 199'920 84'750
3800 Kind, Jugend, Familie 1'397'906 240'197 1'656'600 245'500 1'086'771 126'504
3850 Musikschule 5'755'553 3'228'660 5'824'600 3'359'100 5'628'571 3'301'031
3900 Stadt- und Kantonsbibliothek 2'850'749 1'026'565 2'871'270 1'062'300 2'841'430 1'029'888
3950 Schulanlagen 5'996'358 728'302

Total 46'998'769 20'724'271 47'799'470 21'017'700 49'585'148 22'047'084
Netto 26'274'498 26'781'770 27'538'064

Rechnung 2007 Budget 2007 Rechnung 2006
Kst. Bezeichnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

4 Baudepartement

4000 Departementsekretariat 818'092 1'939 859'900 1'500 812'075 7'399
4100 Stadtplanung 892'502 901'600 500 889'945
4200 Städtebau inkl. Hochbau 1'008'654 1'154 1'067'100 500 1'086'355 2'265
4300 Baubewilligungen 910'400 476'551 963'300 530'500 956'641 260'937
4400 Verkehrsplanung, Strassen 5'804'200 61'514 5'615'200 66'500 5'906'899 169'020
4500 Anlage, Plätze, Gewässer 2'567'344 5'181 2'495'400 500 2'462'597 1'040
4600 Werkhof 7'870'666 8'038'622 8'328'620 8'188'100 8'301'951 8'121'544
4800 Stadtentwässerung 4'928'801 458'008 4'862'600 351'000 5'075'355 559'514
4900 Fernheizung 1'105'884 1'105'884 1'105'500 1'105'500 1'059'202 1'059'202

Total 25'906'543 10'148'853 26'199'220 10'244'600 26'551'020 10'180'921
 Netto 15'757'690 15'954'620 16'370'099
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Departement SUS
Übersicht

Rechnung 2007 Budget 2007 Rechnung 2006
Kst. Bezeichnung Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

5 Departement für Soziales, 
Umwelt u. Sicherheit (SUS)

5000 Departementsekretariat 589'946 548'600 500 483'149
5100 Sozialamt 7'977'438 925'671 8'401'060 801'500 8'323'772 1'424'559
5200 Vormundschaftsamt 613'782 62'442 570'500 37'500 581'653 63'064
5300 Amt für Alter und Gesundheit 418'905 330'800 500 415'827 59'314
5400 Stadtökologie / Entsorgung 3'481'222 77'833 3'334'800 63'500 2'559'821 76'040
5500 Polizeiamt 1'506'578 582'748 1'516'300 515'500 1'526'615 574'196
5600 Parkraumbewirtschaftung 1'774'300 3'579'903 1'869'300 3'574'400 1'842'550 3'601'652
5700 Verkehr 1'095'320 1'090'700 500 1'060'737
5800 Feuerwehr 2'490'641 1'097'225 2'498'200 989'200 2'420'671 1'114'417
5850 Feuerschau 409'612 181'151 411'000 170'700 407'993 178'650

 Total 20'357'744 6'506'973 20'571'260 6'153'800 19'622'788 7'091'892
Netto 13'850'771 14'417'460 12'530'896
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Abgerechnete Verpflichtungskredite
Im Jahre 2007 wurden folgende Kredite abgerechnet:

Nr. Objekt
Brutto-

aufwand
Abweichung

Einnahmen / 
Subvention

 Beschluss vom CHF Stand 31.12.07

473 Erstellung EDV-Leitungskataster 04.07.1995 GGR 850'000.00 855'151.25 5'151.25
542 Strasse im Rank, Verlängerung 03.11.1998 

Teuerung
GGR 980'000.00

-     980.00
979'020.00 984'771.75 5'751.75 620'014.55

578 Archiv Einwohnerkontrolle 29.02.2000 SRB 200'000.00 140'768.40 -59'231.60
613 Obmoos-Ringstrasse 13.11.2001

Teuerung
GGR 750'000.00

-      912.10
749'087.90 537'059.15 -212'028.75

617 Bahnhofränder Ost, Sanierung 27.11.2001 GGR 226'000.00 247'350.50 21'350.50
630 Aegeristrasse 28.01.2003

Teuerung 
GGR 1'300'000.00

    -     440.15
1'299'559.85 1'275'306.90 -24'252.95

644 Friedhof: neue Urnenwände 28.09.2004 GGR 790'000.00 825'780.50 35'780.50
655.1 Sanierung Bahnhofstrasse 23.01.2003 GGR 965'000.00 986'839.35 21'839.35
655.2 Stadtkerndurchfahrt, Betriebs- und 

Gestaltungskonzept
23.01.2003 GGR 460'000.00 407'108.85 -52'891.15

655.3 Sanierung Neugasse 27.01.2004 GGR 560'000.00 427'367.30 -132'632.70
665 Neugestaltung Postplatz: Parkhaus 27.01.2004 GGR 490'000.00 338'068.25 -151'931.75
665.1 Erweiterung des unterirdischen 28.01.2003 GGR 105'000.00 0 -105'000.00
671 Verkehrsregime Innenstadt: Postplatz 27.01.2004 GGR 125'000.00 109'065.60 -15'934.40
675 Feldhof / Gartenstadt: Hertistrasse 24.06.2006

Teuerung
GGR 870'000.00

  12'184.20 862'323.35 -19'860.85
882'184.20

694 Stadtkerndurchfahrt, Grabenstrasse 28.03.2006 GGR 390'000.00 443'482.15 53'482.15
694.1 Projektierungskredit Grabenstrasse 27.01.2004 GGR 165'000.00 0 -165'000.00
698 Friedhof St. Michael: Neues  

Gemeinschaftsgrab
28.09.2004 GGR 400'000.00 315'750.40 -84'249.60

699 Zentrale Kehrichtsammelstelle Altstadt
Nachtragskredit

12.07.2005
16.01.2007
Teuerung

SRB
SRB

130'000.00
  50'000.00

2'669.35
182'669.35 176'756.35 -5'913.00

708 Sportanlagen Herti: Fussballfeld mit 
Kunstrasen

04.07.2006 GGR 1'460'000.00 1'447'192.55 -12'807.45

709 TLF Stützpunktfeuerwehr
Nachtrag Russpartikelfilter

13.12.2005
7.03.2006

SRB
SRB

583'466.00
35'000.00

618'466.00 677'898.00 59'432.00 420'000.00

710 TLF Gemeindefeuerwehr
Nachtrag Russpartikelfilter

13.12.2005
7.03.2006

SRB
SRB

628'466.00
35'000.00

663'466.00 677'897.95 14'431.95 255'000.00

717 Bootsstege Fischerbootsplätze: 
Erneuerung

13.03.2007 SRB 140'000.00 116'052.10 -23'947.90

735 Landkauf GS 4383, Riedmatt 15.05.2007 SRB 2'777'000.00 2'777'000.00 0.00
741 Altersheim Waldheim: Beitrag 07.03.2006 SRB 85'000.00 85'589.10 589.10
742 Zuger Fischereiverein: Beitrag Konzept 29.05.2007 SRB 120'000.00 120'000.00 0.00

767 Ersatz-Fahrzeug: Signalisations-
Transporter

12.02.2007 45'000.00 61'176.45 16'176.45 12'800.00

768 Ersatz-Fahrzeug Landrover (FW) 19.12.2006 GGR 80'000.00 75'746.00 -4'254.00 27'498.40

15'807'453.30 14'971'502.20 -835'951.10 1'335'312.95

Kredit
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Nr. Objekt
Brutto-

aufwand
Abweichung

Einnahmen / 
Subvention

 Beschluss vom CHF Stand 31.12.07

Eingegangene Subventionen von bereits abgerechneten Krediten:

667 HPS Maria Opferung 28.11.2004 UA 353'260.00

Im Jahr 2007 wird der Verkauf von zwei Liegenschaften abgerechnet:

737 Villa Stadlin, Verkauf 12.06.2007 GGR -2'600'000.00 -2'600'000.00
739 Grundstückverkauf GS 1963, 

Bellevueweg
30.01.2007 GGR -2'950'000.00 -2'950'000.00

-5'550'000.00 -5'550'000.00 0.00 0.00

UA = Urnenabstimmung
GGR = Beschluss des Grossen Gemeinderates
SRB = Beschluss des Stadtrates

Kredit
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Anhang zur Jahresrechnung 2007 
 
Grundlagen der Rechnungslegung 
Die vorliegende Laufende Rechnung der Stadt Zug wurde erstmalig in Übereinstimmung 
mit dem Gesetz über den Finanzhaushalt des Kantons und der Gemeinden (Finanzhaus-
haltgesetz) erstellt. Sie basiert grundsätzlich auf dem Anschaffungswertprinzip, mit Aus-
nahme des Finanzvermögen, welches zu Fair Value (Verkehrswert) bilanziert wird. Die 
Haushaltführung richtet sich nach den Grundsätzen der Gesetzmässigkeit, der Sparsam-
keit, der Wirtschaftlichkeit und der Wirksamkeit. 
 
Finanzvermögen 
 
1  Flüssige Mittel 
Die flüssigen Mittel umfassen Kassenbestände sowie Sichtguthaben bei PostFinance und 
Banken.  
 
2  Guthaben 
Diese Position beinhaltet Vorschüsse, Kontokorrente, Steuerguthaben, übrige Debitoren 
und Festgeldanlagen. Die Guthaben sind zu Nominalwerten ausgewiesen. Die Kantonale 
Steuerverwaltung Zug veranlagt die Steuererklärungen und nimmt das Inkasso der Steu-
erguthaben vor. Auf den  Steuerguthaben und den übrigen Debitoren werden 5% Pau-
schalwertberichtigungen vorgenommen. Das Delkredere per 31. Dezember 2007 beträgt 
CHF 1'099'932.55 (Vorjahr: CHF 850'133.35).  
 
3  Anlagen 
Die Positionen des Finanzvermögens werden zum Verkehrswert bilanziert. Grundstücke 
des Finanzvermögens werden mindestens alle 10 Jahre neu bewertet. Die Wertberichti-
gungen zum Finanzvermögen erfolgen über eine separate Position im Eigenkapital. 
Überträge vom Finanzvermögen in das Verwaltungsvermögen erfolgen zum Buchwert, 
nach Berücksichtigung der Wertberichtigungen. Die Stadt ist bei folgenden Gesellschaf-
ten beteiligt:  
 

 
Die Bestände sind gegenüber dem Vorjahr unverändert. Unter Anwendung des Finanz-
haushaltgesetzes entstehen bei der Bewertung zu Verkehrswerten per 31.12.2007 Neu-

Bezeichnung                         in CHF Nominal Titel Anzahl Kurs Verkehrswert
Wasserwerke Zug AG 100 Namen 8050 11'850.00 95'392'500.00
Rigi Bahnen AG 5 Namen 200 4.50 900.00
AWZ Allg. Wohnbaugenossenshaft Anteile 10'400.00
GEWOBA Anteile 100.00
Schweizerische Reisekasse REKA Anteile 1'000.00
WGZ Wohnbaugenossenschaft Zug Anteile 500.00
Total Verkehrswert 95'405'400.00

Neubewertungsreserven per 31.12.2007 -88'300'389.70

Total Buchwert 7'105'010.30
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bewertungsreserven von CHF 88'300'389.70. Die Gegenposition wird im Eigenkapital bi-
lanziert. 
 
4  Aktive Rechnungsabgrenzungen 
Kurzfristige Geldforderungen, die in ihrer Höhe bekannt und im Rechnungsjahr ertrags-
wirksam sind, werden aktiviert. Ebenfalls beinhaltet diese Position Zahlungen von Auf-
wendungen, die das Folgejahr betreffen.  
 
Verwaltungsvermögen 
 
5  Sachgüter 
Das Verwaltungsvermögen ist zum Restwert, Anschaffungs- oder Erstellungswert (netto) 
abzüglich degressive gesetzliche und vom Grossen Gemeinderat beschlossene zusätzliche 
Abschreibungen, bilanziert. Das Verwaltungsvermögen wird nach dem Grundsatz einer 
finanz- und volkswirtschaftlich angemessenen Selbstfinanzierung der Investitionsausga-
ben abgeschrieben. Die Abschreibungen werden degressiv vom Jahresend-Buchwert für 
das laufende Jahr vorgenommen. Die Abschreibungssätze sind wie folgt festgelegt: 
 
– 1 % pro Jahr für unbebaute Grundstücke 
– 10 % pro Jahr für Hoch- und Tiefbauten 
– 10 % pro Jahr für Investitionsbeiträge 
– 30 % pro Jahr für Mobilien (Mobiliar, Maschinen, Fahrzeuge, Einrichtungen) 
– 40 % pro Jahr für die Informatik 
 
Bei Beeinträchtigung der Werthaltigkeit werden zusätzliche Abschreibungen vorge-
nommen. 
 
Für die Wohnbauten gemäss Initiative hat der Regierungsrat des Kantons Zug aufgrund 
einer Beschwerde entschieden, dass diese im Verwaltungsvermögen zu bilanzieren und 
mit 1 % abzuschreiben sind.  
 
6  Darlehen und Beteiligungen 
Darlehen und Beteiligungen stehen im Zusammenhang mit der öffentlichen Aufgabener-
füllung. Die Beteiligungen sind auf CHF 1.-- abgeschrieben. 
 

Bezeichnung Anzahl Titel Anteil 
Zugerland Verkehrsbetriebe 2'617 Aktien 13,60 % 
Zugerbergbahn AG 626 Aktien 52,20 % 
Schifffahrtsgesellschaft Zugersee 1'756 Aktien 12,10 % 
Kunsteisbahn Zug AG 22'600 Aktien 74,10 % 
Bootshafengenossenschaft Zug 96 Anteilscheine  
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7  Investitionsbeiträge 
Beiträge an Bauten von Bund, Kanton, Gemeinden, Gemischtwirtschaftliche Unterneh-
mungen, Private Institutionen und übrige werden aktiviert und jährlich mit 10 % des 
Restbuchwertes abgeschrieben. 
 
8  Laufende Verpflichtungen 
Diese Position beinhaltet alle Verpflichtungen, die kurzfristig fällig sind oder fällig wer-
den können. Die Laufenden Verpflichtungen beinhalten offene Kreditorenrechnung im 
Betrag von CHF 359'892.50 gegenüber der Pensionskasse der Stadt Zug. 
 
9  Schulden 
Mittel- und langfristige Schulden stehen im Zusammenhang der Finanzierung der Investi-
tionsrechnung und des Finanzvermögens. Die Laufzeiten betragen momentan 1 bis 6 
Jahren. Der Bestand an Darlehen reduziert sich von CHF 85'000'000.00 um die Rückzah-
lung von CHF 10'000'000.00 des am 11.06.2007 fällig gewordenen 1,875 % Darlehens  auf 
CHF 75'000'000.00. Die nächste Fälligkeit betrifft ein 1,89 % CHF 10 Mio. Darlehen per 
21.01.2008. 
 
10  Rückstellungen 
Rückstellungen sind bereits feststehende, ihrer Höhe aber noch nicht genau bekannte 
Verpflichtungen, deren Berücksichtigung zur Feststellung des Aufwandes oder der Aus-
gaben am Ende einer Rechnungsperiode notwendig ist. 
 
Rückstellungen Laufende Rechnung: 
 

 
Von der Rechnung 2006 wurden bei diversen Positionen Kreditübertragungen von Total 
CHF 886’790.35 auf die Rechnung 2007 vorgetragen. Diese wurden 2007 vollumfänglich 
verwendet.  
In Bezug auf das latente Risiko von wesentlichen Ansprüchen aus pauschalen Steueran-
rechnungen wurden CHF 3 Mio. zurückgestellt. Im Zusammenhang mit dem Projekt 
„ Überführung der Immobilien (Altersheim Waldheim, Alterszentrum Herti, Betagten-
zentrum Neustadt) der Zugerischen Alterssiedlungen in das Eigentum der Stadt Zug“ 
wurde, basierend auf der erstmaligen Anwendung des neuen Finanzhaushaltgesetzes § 7 
Abs. 2 Bst. b und dem kantonalen Spitalgesetz, ein Rückstellungsmanko für Instandhal-

Bezeichnung                            in CHF  1.1.2007 Entnahme Bildung  31.12.2007
Kreditübertragungen 886'790.35 -886'790.35 0.00
Ferien und Überzeit 827'339.00 613'362.00 1'440'701.00
Wohnungsbau/Landerwerb 1'984'458.15 2'950'000.00 4'934'458.15
Sanierung Kehrichtdeponie 425'000.00 425'000.00
Pauschale Steuerrückforderung 3'000'000.00 3'000'000.00
Instandhaltung Immobilien 17'000'000.00 17'000'000.00
Schwankungsreserven Lehrpersonen 13'000'000.00 13'000'000.00
Renteneinschüsse ehemaliger 
Stadträte 5'800'000.00 -464'850.00 5'335'150.00
Total 9'498'587.50 -1'351'640.35 36'988'362.00 45'135'309.15
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tung und Substanzerhaltung von rund CHF 17 Mio. festgestellt. Dieser Fehlbetrag musste 
in der Laufenden Rechnung abgegrenzt werden, da die Gemeinden für solche Aufwen-
dungen aufkommen müssen. Die Verwendung dieser Rückstellung setzt einen gültigen 
GGR-Beschluss voraus. Die Stadt Zug hat hinsichtlich der Aufnahme der städtischen Lehr-
personen in die städtische Pensionskasse am 18. Dezember 2007 eine Beschwerde an das 
Bundesgericht eingereicht. Bei der allfälligen Übernahme der Lehrpersonen entstehen 
aus heutiger Sicht - unter Anwendung Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinter-
lassenen- und Invalidenvorsorge (BVG) - Verpflichtungen aus unterschiedlichen Schwan-
kungsreserven von CHF 13 Mio. Für diese Verpflichtung wurde per 31.12.2007 eine Rück-
stellung gebildet. Die Verwendung dieser Rückstellung setzt einen gültigen GGR-
Beschluss voraus. 
 
 
Rückstellungen aus Ertragsüberschüssen: 
 

 
11  Passive Rechnungsabgrenzungen 
Es handelt sich um kurzfristige Verpflichtungen, die in ihrer Höhe bekannt und im aktu-
ellen Rechnungsjahr im Aufwand berücksichtigt sind, aber erst im neuen Jahr bezahlt 
werden. 
 
12  Verpflichtungen aus Spezialfinanzierungen 
Eine Spezialfinanzierung liegt vor, wenn aufgrund gesetzlicher oder rechtlich gleichwer-
tiger Vorschriften bestimmte Erträge ganz oder teilweise für die Erfüllung einer öffentli-
chen Aufgabe eingesetzt werden. 
 

 

in CHF  1.1.2007
Bildung aus Ertrags-

überschuss Entnahme  31.12.2007
Hilfeleistungen 615'580.15 1'000'000.00 -547'900.00 1'067'680.15
a.o. Beiträge Sport 
und Kultur 93'855.55 0 -28'923.60 64'931.95
Anerkennung für das 
Personal 57'505.70 1'980'000.00 -1'991'895.00 45'610.70
Kulturbeiträge 364'726.00 0.00 -120'000.00 244'726.00
Sportbeiträge 500'000.00 0.00 500'000.00
Total 1'631'667.40 2'980'000.00 -2'688'718.60 1'922'948.80

in CHF  1.1.2007 Einlagen Entnahme  31.12.2007
Parkplatzbeschaffung 6'385'837.04 349'562.80 -268'400.00 6'466'999.84
Abgeltung Zivilschutzplätze 35'461.70 35'461.70
Fernwärmeversorgung 2'458'620.34 180'000.00 -86'885.94 2'551'734.40
Stadtentwässerung 5'000'000.00 5'000'000.00
Total 8'879'919.08 5'529'562.80 -355'285.94 14'054'195.94
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Im Zusammenhang mit der Einführung des Abwasserreglement wurde mit Beschluss Nr. 
1449 des Grossen Gemeinderates von Zug zu Lasten des Freien Eigeneinkapitals eine ein-
malige Einlage in die Spezialfinanzierung der Stadtentwässerung vorgenommen. Diese 
dient der finanziellen Sicherung von zukünftigen Investitionen in das Anlagevermögen 
der Stadtentwässerung. 
 
13  Eigenkapital 
 
Veränderungen des Eigenkapitals 

 
Die Reduktion des Freien Eigenkapitals basiert auf Beschluss Nr. 1449 des Grossen Ge-
meinderates. Die Entwässerungsanlage wurden zu Lasten des freien Eigenkapital um 
CHF 10 Mio. abgeschrieben sowie eine Einlage von CHF 5 Mio. in die Spezialfinanzierung 
der Stadtentwässerung eingeschossen. 
Gemäss Beschluss des Grossen Gemeinderates Nr. 1460 vom 12. Juni 2007 wurde der 
Überschuss der Rechnung 2006 in der Höhe von CHF 55'119'251.91 folgendermassen ver-
wendet:           CHF 
– Hilfeleistung im In- und Ausland        500'000.00 
– Hilfeleistungen im In- und Ausland: Sonderzuweisung       500'000.00 
– Einlage Steuerausgleich    25'000'000.00 
– Abschreibungen von Investitionsbeiträgen     7'000'000.00 
– Anerkennung für das Personal     1'980'000.00 
– Einlage in freies Eigenkapital    20'139'251.91 
 
Ein Ertragsüberschuss wird grundsätzlich dem freien Eigenkapital zugewiesen. Auf Be-
schluss der Legislative kann von diesem Grundsatz abgewichen werden. Ein Aufwand-
überschuss ist dem freien Eigenkapital zu belasten. Bei fehlendem freien Eigenkapital ist 
er zu aktivieren und über drei Jahre abzuschreiben. 

in CHF
Freies 

Eigenkapital
Steueraus- 

gleichsreserven
Neubewertungs-

reserven Eigenkapital
Stand 1.1.2007 189'515'841.37 35'000'000.00 224'515'841.37
Stadtentwässerung -15'000'000.00 -15'000'000.00
Verwendung des 
Ertragsüberschusses -34'980'000.00 25'000'000.00 -9'980'000.00
Finanzvermögen 88'300'389.70 88'300'389.70
Rechnungsüberschuss 32'192'175.41 32'192'175.41
Stand 31.12.2007 171'728'016.78 60'000'000.00 88'300'389.70 320'028'406.48

Gebundenes Eigenkapital
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Geldflussrechnung in 1'000 CHF 
 

 
Der Fonds flüssige Mittel beinhaltet nur die Kassenbestände sowie Sichtguthaben bei 
PostFinance und Banken.  

2007 2006

Rechnungsergebnis 32'192 55'119
Abschreibungen 25'705 19'103
Abschreibungen aus Überschussverwendung 7'000 0
Abschreibungen aus Entnahme Freie Reserven 10'000 0
Veränderung Vorräte -36 3
Veränderung Guthaben -30'311 -41'313
davon Abschreibungen und Erlasse 481 1'058
Veränderung Laufende Verpflichtungen 1'075 -7'450
Veränderung Transitorische Passiven 4'833 72
Geldfluss aus Geschäftstätigkeit 50'939 26'592

Veränderung Aktien und Anteilscheine 0 403
Veränderung Darlehen -34'461 -32
Finanzvermögen
   Investitionen -2'096 -262
Verwaltungsvermögen
Sachgüter
   Investitionen -26'375 -16'526
   Verkäufe, Subvention 7'722 1'089
Investitionsbeiträge -206 -1'229
Geldfluss aus Investitionstätigkeit -55'416 -16'557

Veränderung Transitorische Aktiven 1'005 -4'539
Veränderung mittel- und langfristige Schulden -10'000 -10'000
Veränderung Verpflichtungen für Sonderrechnungen -22 -18
Bildung Rückstellungen 37'018 8'189
Entnahme Rückstellung -4'040 -1'816
Veränderung Spezialfinanzierungen 5'174 262
Verwendung des Ertragsüberschusses -9'980 -675
Verwendung freie Reserven -15'000 0
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 4'155 -8'597

Veränderung flüssige Mittel -322 1'438
Flüssige Mittel zu Beginn der Berichtsperiode 4'597 3'159
Flüssige Mittel gemäss Bilanz 4'275 4'597
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Bürgschaften 
Am Abschlussstichtag existieren keine Bürgschaftsverpflichtungen. 
 
Eventualverpflichtungen aus Rechtstreitigkeiten 
Am Abschlussstichtag sind 6 Rechtsfälle hängig. Daraus werden für die Stadt Zug keine 
wesentlichen Aufwendungen erwartet. 
 
Defizitgarantien 
Es bestehen keine Defizitgarantien. 
 
Leasingverträge 
Am Abschlussstichtag bestehen keine Leasingverträge. 
 
Verbindlichkeiten Pensionskasse 
Es bestehen keine Verbindlichkeiten gegenüber der Pensionskasse der Stadt Zug. Für die 
Renten von alt Stadträten nach altem Recht besteht für die Stadt die Verpflichtung zur 
Rentenzahlung nach Verzehr des individuellen Kapitals. Diese sind entsprechend zurück-
gestellt.  
 
Sonstige Garantien 
Am Abschlussstichtag bestehen keine Garantieverpflichtungen. 
 
Verpfändete Aktiven 
Am Abschlussstichtag bestehen keine verpfändeten Aktiven. 
 
Aktiven mit Eigentumsvorbehalt 
Am Abschlussstichtag besitzt die Stadt keine Aktiven mit Eigentumsvorbehalt. 
 
Bilanzbereinigungen 
Die Bilanzpositionen Finanzvermögen und Verwaltungsvermögen wurden der neuen 
Strukturen angepasst. 
 
Status und Abrechnung Verpflichtungskredite 
Der Stand der laufenden und abgerechneten Verpflichtungskredite ist separat ausgewie-
sen. 
   
Nicht bilanzierbare Forderungen 
Mit Ausnahme der Alimentenbevorschussung mit einem Saldo von maximal 
CHF 5'501’950 sind sämtliche wesentliche Forderungen bilanziert. 
 
Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
Nach dem Bilanzstichtag sind keine wesentlichen Ereignisse zu verzeichnen, welche die 
Jahresrechnung 2007 und das Vermögen per 31. Dezember 2007 massgeblich verändern. 
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Wohnliegenschaften 
Die folgende Tabelle zeigt den Einfluss des städtischen Wohnungsbau auf die Bilanz der 
Stadt Zug: 
 

 

Bilanz per 31. Dezember 2007 inklusive Wohnungsbau in 1'000 CHF

Aktiven 481'780 Passiven 481'780
Finanzvermögen 289'379 Fremdkapital 147'697
Flüssige Mittel 4'275 Laufende Verpflichtungen 18'346
Guthaben 88'287 Darlehen 75'004
Anlagen 183'196 Sonderrechnungen 527
Transitorische Aktiven 13'621 Rückstellungen 47'058

Transitorische Passiven 6'762
Verwaltungsvermögen 192'401
Sachgüter 143'565 Spezialfinanzierungen 14'054
Pflichtwohnungen 47'091
Darlehen und Beteiligungen 388
Investitionsbeiträge 1'357 Eigenkapital 320'029

Bilanz per 31. Dezember 2007 ohne Wohnungsbau

Aktiven 423'187 Passiven 423'187
Finanzvermögen 277'877 Fremdkapital 97'763
Flüssige Mittel 4'275 Laufende Verpflichtungen 18'346
Guthaben 88'287 Darlehen 30'004
Anlagen 171'694 Sonderrechnungen 527
Transitorische Aktiven 13'621 Rückstellungen 42'124

Transitorische Passiven 6'762
Verwaltungsvermögen 145'310
Sachgüter 143'565
Pflichtwohnungen 0 Spezialfinanzierungen 14'054
Darlehen und Beteiligungen 388
Investitionsbeiträge 1'357 Eigenkapital 311'370

Bilanz per 31. Dezember 2007 nur Wohnungsbau

Aktiven 58'593 Passiven 58'593
Finanzvermögen Fremdkapital 49'934
Anlagen (Liegenschaften) 11'502 Darlehen 45'000

Verwaltungsvermögen Rückstellungen 4'934
Pflichtwohnungen 47'091

Eigenkapital 8'659
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